
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

329 (28.11.1943)



Verlag« Führer-Verlag GmbH. Karlsruhe
8, " I « af 0ou i : Lammsrrafte 8—6. Nernlvrecher

bis 7981 und 8902 btS 8903 . Poftscheckkonien : Karl«.“•« 2988 (An,eigen ) 8788 <Lettanarbe,ua >. 2985 l « uch .

« ‘ ■uns : Anschrift und stcrnsprechnummern wie beim«erlag lne- e oben) . Svrechsiunden «Sglich von 11 biS
ir U&r . Berliner Schristlettuna : HanS Gras Reischach,«erltn SW . «8 . TbarlottenNraft « 82. Bei unverlangt
Angehenden Manulkrivten kann kein« Gewähr für deren
L,uagobe übernommen werden. - Auswärtige Ge .
WiSstellen und KretS-SchriMetmngen : in Bruchsal
x?benegg «rplat > «—7 . Kernspr . 2323 . in Rastatt Adolf.
vitler-Stratze 70 . Kernsvrecher 2744 . in Baden -Baden- osienstr . 8. sfernsvr. 212« . in Bühl Elsenbabnstr . 10.
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STAATSANZEIGERMOM

Baomoscui
Gauhaaptstadt Karlsruhe
ErfchetnungSweifet „Der isührer ' « »chetni
wöchentlich 7 mal als Morgenzettung und «war in Mnf
Ausgaben : HauvtauSaabe ..Gaudauvtstadi Karlsruhe '
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KrelSauS-
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Raüati — KretSauSaad«
Bühl — Ausgabe ..Aus der Orrrnau ' Mr die Kreis«
Ofsenburg . Lahr und Kehl. Die Anzeigenpreise
sind in der » L«. gültigen Preisliste Kola« 18 vom
1 . Juni 1942 fesigelegt . Die PretSliNe wird au» Wunsch
kostenlos zugrland». Kür Kamtllenan , eigen gelten
« rmäbigte Grundpreis «. Anzeigen unter der Rubrik
^Werbe-Anzetgen' sdaS Nnd die Ireiaesialieten 2 Ival-
tigen sog . Randanzeigen ) werden «um Derrmilllmeter.
preis berechnet . Nachlässe können , fli nicht gewähr»
werden . Die Anzeigenleite Umsatz» inSaelam, 1« Kletn»
fpalten von i« 22 mm Breite Anzeigenkchlutz -
zetten : um 10 Uhr am Borrag de? Erscheinens Kur
die MontaaauSgabe : SamSraa 18 Uhr. Unaufschiebbare
Anzeigen für di« MonraaauSaabe «z . B DodeSan,eigen)
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlaaSbauS in KarlSrube einaeaonaen kein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz- und
Tenninwünsch « ohne Berbindlichkeit. Bei fernmünd,
li« ausgeaebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Kampf für ein glflddldies Zeitalter
Von Dr. Robert Ley

®8 ist jetzt zehn Jahre her. seit die NS .-
Gemeinschaft .straft durch Freude

*

* ins Leben
berufen wurde — ein Anlaß, der uns National -
w»ialisten das Recht gibt , stolz zu fein über
°as Gelingen dieser revolutionären nationali -
Mchen Schöpfung . Denn kaum ein anderes
^ erk offenbart so sehr die nationalsozialistische
Weltanschauung und atmet ihren Geist wie
»Kraft durch Freude *.
„ »Kraft durch Freude* ist Lebensbesahung an
"ch: Wer sich Kraft wünscht und die Freude"ebt, muß das Leben unbedingt bejahen, .straft
aurch Freude * ist gelebter und in die
Mt umgesetzter Sozialismus . Um
sie sozialistische Untermalung dieses Beginnens
^ ch stärker Herauszuheben, nannten wir das

nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft
"Urch Freude*. ,^ raft durch Freude* will stärk¬
en Nationalismus , denn wer sein Volk liebt,
will als letztes Ziel seiner politischen Arbeit,
baß die Nation zur höchsten Kraftentfaltung
Gebracht werde . „Kraft durch Freude* bedeutet
Schönheit, Kultur , Gesundheit. Licht , Sonne
Und Glück. Das fliegende Sonnenrad als Sym¬
bol dieser nationalsozialistischen Revolution
Eroberte sich im Sturm die Herzen der deut¬
en Arbeiter und aller schaffenden Menschen.
*8 ließ sogar die Welt aufhorchen . Ich erinnere
b« die ,^kdF .*-Fahrten nach Norwegen, Ma¬
nila . den Azoren, über daS Mittelmeer und
wgar nach Afrika. In Hamburg trafen sich all¬
jährlich die Vertreter vieler Völker der Erbe,
bgar Ser jetzigen Feindstaaten England und
^TA. mit Ausnahme von Sowjetrußland .

Damit komme ich zum Kernpunkt unseres
Attischen Ringens . Der Bolschewismus
wird und muß „Äraft durch Freude * als seinen
Iwärfsteu und auch stärksten Gegner betrachten
? b»n er ist ja der Ausdruck der Primi -
I ' vttät , der Armut an sich , des Proletariats ,
bkr Not und des Elends . Der Bolschewismus

- ix Armut , die Primitivität — „Kraft
»ttt4 Freude* sagt ihm den rücksichtslosen
*üknpf an .
, Der Bolschewismus bannt das Lachen und
. bnut nur eine freudlose , abgestumpfte , geknech -
!*« , von Neid und Haß erfüllte Masse. .Alraft
^ rch Freude * schafft froh« Menschen und la-
wknde Gesichter.

Der Bolschewismus ist kulturlos , ohne Seele
" Nb macht den Menschen zum Tier . „Krast-
?Urch Freude* öffnet der breiten Masie des
^ blkes den reichen Schatz der deutschen Kultur
sbißt - ix Tempel der Kunst weit auf. vermittelt
Olsten, schafft gesunde Körper und lichte Seelen.
.„Der Bolschewismus stößt die Menschheit zu-
^ 2 in - aS lichtlose, dunkle, barbarische Zeit-

vor Tausenden von Jahren , .Zraft durch
vreude * ist Entwicklung, Fortschritt und Licht ,
iwird mau mir Vorhalten, die Tatsachen
es überaus harten Kampfes im Osten bewie -

1.7*' daß die bolschewistische Primitivität zumin-
eine ungeheure Kraft entfalten könne , Es

° 'bt hier und da sogar — sich besonders klug
radikal bünkende — Menschen , die uns die

vischeWistischen Methoden für den totalen
^ bleg empfehlen . Gewiß müffen wir alle Kraft
„ aber auch alle — zusammennehmen, um zu
, u^bn. Ich weiß aber auch jetzt, nachdem wir

übersehen, uns der Gegner mit nichts
» byr überraschen kann, wir Sie gegenseitigen
grafte und Reserven genau abzuschätzen oet«““•Ben, - aß wir unbedingt siegen^ rrüen .
z. Hbute wiffen wir eS , daß im Bolschewismus
t-

' , »rmut und die Primitivität in einmalig
»? >iychkr Absicht zum Prinzip erhoben wurde.
fi » £ Mittel an Rohstoffen und menschlicher Er-
„ "?ungsgabe werden in den Dienst bestialischer,
w -»» brutaler Weltherrschaftsgelüste' einiger

!Zer . von krampfhaftem Ehrgeiz gepeitsch-
M̂ nschen , wie Lenin und .Stalin , gestellt.

bolschen
lN vom

dew jüdisch -bolschewistischen Weltreich , in
Messias -Wahnsinn einer bolschewistischen

iahri volution dem Traum vom tausend¬

sah
' ^ Stalin als

h^ ionen-Bolkes . Macht um jeden Preis , des-Milliö

_ bolschewistischer Weltpapst
opfern diese hemmungslosen Bestien das

daS Lachen und das Leben ihres 200-

®ononeit, Panzer , Flugzeuge . Granaten ,
w

^ben und Minen . Ob dabei Millionen ver-
b,^Iern , in den Eismeer - Tundren zu Tode ge -
tzkr. werben, ob die Steppe Asiens riesige
w,i?wenheere bevölkern, alles ist den bolsche -
te» wen Machthabern und grausamen Despo -
O„ ,

"°ükommen gleichgültig . Macht ist für sie
ka??bm und Weltrevvlution eine Fata Mor -
b„?̂ ',der sie wie Wahnsinnige nachjagen . Des -
d a , < siedieProduktionallerBe -
aS „ i 0ütet seit 25 Jahren völlig'

-rLL" " v ..
' ' ■ " •

Mge _ _
verarmen lasten kann, lehrt uns .

kennen sie keinen
ois rfi ““ ' empfinden sie jede Sozialmaßnahme
üb

" i^ülgen Ballast. Wie weit man ein Volk
bet verarmen lasten kann , lehrt uns .
dilllt »

'^ ^" sdmuS und wie weit die Primitt -
Kanonen und Panzer bauen kann, lehrt

uns auch der Bolschewismus. Hören wir auS
der Fülle des Materials nur einige wenige
Beispiele:

?n Sowjetrußland wurden vor dem Kriege
je 30 Menschen im Jahr ein Hemd produ¬

ziert. Ob der eine dann ein Hemd . bekam, war
auch noch Glücksache , jedenfalls 20 waren von
vornherein ausgeschloffen .

In Sowjetrußland hat jeder Sowjetbürger
Anspruch auf 4 Quadratmeter Wohnraum
eigene Wohnungen mit eigenem Herd gibt e?
nicht. Wurden irgendwo neue Fabriken errich¬
tet, so wurden keinerlei Siedlungen für die Ar¬
beiter gebaut. Die mußten sehen , wie sie in
Erdlöchern ober Höhlen unterkameu. Jeder

deutsche Soldat im Osten wird diese Angaben
bestätigen .

Artikel deS täglichen Bedarfs — wie Schuhe ,
Anzug, Wäsche , Hut und Mantel , Uhren oder
Möbel — waren und sind einfach nicht vorhan¬
den oder so teuer , daß sie keiner bezahlen kann .
Ein Paar Schuhe kostet den dreifachen MonatS-
verdienst eines Facharbeiters . Einfache Arm¬
banduhren unserer Soldaten wurden von den
Einwohnern oder Gefangenen wie Wunder be¬
trachtet .

Wie primitiv und verlumpt kamen die Ost¬
arbeiter aus dem Sowjetparadies nach Deutsch¬
land. Sie aklimatisterten sich hier in kürzester
Zeit , daß man sie gar nicht mehr wiedererkennt.
Aehnlich ist es auf jedem Gebiet, wirtschaftlich,
kulturell, wohnungspolitisch, ernährungsmätzig.
Die rationierten Sätze werden genau wie beim
Tier nach der Leistung verteilt usw .

kyoetsetzung omT Seite 2l)

Die welfpoliflsdie Parfnersdiaft
Europa nnd Ostasien — Von Helmut Sündermann

In den vergangenen Novembertagen 1843
haben viele de » Blick zurückgelenkt auf die so
düstere Zeit , in der der erste Weltkrieg nach vier¬
einhalbjähriger Dauer zu seinem dramatischen
Ende gekommen war . Sinnfällig ist uns dabei
der Unterschied zwischen der deutschen Position
in Europa damals und heute vor Augen ge¬
treten . Wir haben die so andere Situation un¬
seres Kriegsschauplatzes , die grunolegende Ver¬
schiedenheit der inneren Lage unseres Volkes
überblickt , und wir erkannten gerade im Ver¬
gleich die Merkmaleunferer heutigen
Stärke . Freund und Feind haben sich an die¬
ser Diskustion beteiligt, und jeder hat seine

83 mehrmotorige Terror-Vomber abgeschoffen
Schwerer Aderlatz des Gegners bei de« Angriffen auf Bremen» Stuttgart und Berlin

* Aus dem Führerhauptquartier ,
27. November. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf Ni ko pol und im große«
Dnjepr - Boge « führte« die Sowjets mit
starker Panzernnterstütznug neue Angriffe. Sie
wurde» in erbitterte « Kämpfen abgeschlagen
nnd ans mehrere» örtlichen Einbruchsstelle«
durch entschlosteue Gegenangriffe wieder ge¬
worfen. 151 Sowjetpanzer wurde» dort
abgeschoffen.

Während im Raum von Tscherkassy hef¬
tige Kämpfe «och im Gange find, scheiterte«
westlich Kiew und bei Ko rosten mehrere
feindliche Angriffe «ach harten Kämpfe »

Westlich G o m e l und südwestlich K r i t s ch e w
stehe » nnsere Truppen in schwere» Kämpfe «
mit vordringendeu feindlichen Kampfgruppe«.
Südlich und nordwestlich Newel brachten
eigene Angriffe örtliche Erfolge.

Im Süden der Ostfront errangen das 1. und
2. Bataillon des Jäger -Regiments 204 unter
Hanptman« Dietz und Hanptmau« Wid » er
in harte« Kämpfen gegen vielfach überlegenen
Feind durch ihre beispielhafte Haltung hervor¬
ragende Abwehrersolge.

An der sübitalienische « Front verlief bei
Tag ruhig.

Deutsche Torpedoflugzeuge griffe« vor der
algerische » Küste ei» ans großen Truppen¬
transporter « bestehendes stark gesichertes feind¬
liches Geleit mit großem Erfolg an. Sie ver¬
senkte» 2 Zerstörer und 3 Transpor¬
ter mit insgesamt 38 00V BRT . Zwei
weitere Zerstörer , ein grober Transporter
nnd ein Bewacher wurden schwer beschädigt.

Ei« weiterer schwerer Nachtangriff der deut¬
sche» Luftwaffe richtete sich gegen de» feind»
lithe« Rachschubstützpuukt Neapel .

Am gestrigen Tage drangen Nordamerika »
Nische Bomberverbände in die Deutsche Bucht

ei« «nd führte» eine« Terrorangrifs auf die
Stadt Bremen » bei dem mehrere Krankeu-
hänser, Altersheime und Kulturstätten zerstört
wurde» . Jagd « und Zerstörergeschwader ver¬
nichtete« zusammen mit andere» Lnftvertei-
dignugskrästeu «ach bisherige» Meldungen
41 feindliche Flugzeuge . Dreizehn wei¬
ter« »ordamerikanische Bomber und Jäger
wnrden über de» besetzten Westgebiete « zum
Absturz gebracht. Britis «he Bomberverbände
flogen in der »ergangene« Nacht in das Reichs¬
gebiet ein «ud führte« neue Terrorangriffc .
Teilkräfte griffen Stuttgart an, während
andere Verbände gegen di« Reichshaupt -
f t a d t »orstieße « nnd auf mehrere Stadt¬
teile verstreut Spreng , «ud vor allem Brand¬
bomben warfen. Es entstanden Schäden . Nacht¬
jäger und Flakartillerie schaffen » soweit bisher
sestgestellt, 89 britische Bomber ab . Da¬
mit verlor der Feind in den letzte» 24 Stun¬
den über dem Reich und de» besetzte« Weft-
gebiete « 98 Flugzeuge » fast ausschließlich
schwere viermotorige Bomb« .

Dentsche Flugzeuge warfen in der Nacht zum
27. November Bombe» auf daS Stadtgebiet von
London .

*
Mit einem Tages - und einem Nachtangriff

setzten die Amerikaner und Briten am Freitag
ihre Terrorunternehmungen gegen die deutsche
Zivilbevölkerung fort. Während ein stärkerer
Verband viermotoriger USA . -Bomber in den
frühen Mittagsstunden des gestrigen TageS
unter erheblichem Schutz eigener Jagdverbände
in den Küstenraum von Bremen ein¬
flog , richtete sich ein britischer Nachtangriff er¬
neut gegen die RetchShauptstadt . Gleich¬
zeitig wurde Stuttgart mit schwächeren
Kräften angegriffen. Im Gegensatz zu den
vergangenen Tagen , in denen Dunstschichten,
Nebel und geschloffene Wolkendecken die Aktio¬
nen der feindlichen Terrorflieger stärkstenS be-

Neuer Grotzersolg unserer Torpedoflieger
Anglo-Amerikaner verloren wichtigen Nachschub für Italien

rd. Berlin , 27. Nov . Die „Todesstrecke* der
britisch -amerikanischen Schiffahrt bat unsere
Feinde erneut mit einem Schlage den Aus¬
fall von vier Zerstörern und von
mindestens 50 000 bis 60 000 BRT .
ihres kostbaren Schiffsraumes gekostet. Bor
der algerischen Küste griffen deutsche Torpedo¬
flieger wieder in kühnem Tiefflug einen stark
gesicherten, auS Fahrgastschiffen bestehenden
britisch - amerikanischen Gcleitzug an und füg¬
ten dabei dem feindlichen Nachschub für die
italienische Front empfindlichen Schaden zu .
Da von ihnen vorwiegend vollbeladene Trup¬
pentransporte getroffen wurden , schufen sie
damit eine schöne Neuauflage des Erfolges
vom 6. November. Damals wurden bekannt¬
lich im selben Seegebiet 13 Schiffe mit 140 000
BRT . lebenfalls Truppentransporter ) und
zwei Zerstörer durch Fliegerbomben und Tor¬
pedos ausgeschaltet .

Die Zusammensetzung deS nun zerschlagenen
Geleits legt die Vermutung nahe, daß die
Brito -Amerikaner damit die am 6 . November
erlittenen Verluste auszugleichen versuchen
wollten. Der von Zerstörern und Bewachern
geschützte Schiffsverband bestand nämlich nur
aus großen modernen Fahrgast ,
schiffen , die der Feind gewöhnlich für eilige
Truppentransporte einzusetzen pflegt. Nach¬
dem die Luftaufklärung das Geleit entdeckt
hatte, wurde es von deutschen Torvedofliegern
am Spätnachmittag des Freitags etwa auf der
Höhe von Dschidschelli in verwegenem
Tiefflug angegriffen . Trotz stärkster
feindlicher Abwehrvemühungen gelang dem
deutschen Verband ein voller Erfolg . Aus dem
in hoher Fahrt nach Osten befindlichen Geleit

wurden vier Zerstörer , ein Bewacher und vier
große Transporter schwer, vermutlich vernich¬
tend getroffen. Die vier ausgeschalteten Fahr¬
gastschiffe , die viele tausend Mann amerikani¬
scher Soldaten au Bord batten, waren 18 000,
16 000 btS 20 000, 12 000 und 8 000 bis 10 000
BRT . groß. Da noch keine abschließenden Be¬
richte vorliegen, dürften sich die Ausmaße deS
deutschen Erfolges voraussichtlich noch erhöhen .

gürrstigt hatten, erlaubte die Wetterlage dies¬
mal wieder einen normalen Einfatzder
starken deutschen Luftvertetdi -
gungskräfte . Beide Unternehmungen ver¬
liefen daher für die britisch -amerikanischen Ver¬
bände äußerstverl 'ustrei ch und ende¬
ten mit hohen , bedeutungsvollen
Abschußleistungen unserer mas -
sierten Abwehrkräfte — : Nach noch
unvollständige» Meldungen wurden im Ver¬
lauf von knapp 12 Stunden insge¬
samt 80Feindflngzeuge über dem
Reichsgebiet abgeschoffen, davon mindestens 89
viermotorige Bomber, außerdem 18 über den
besetzten Gebieten. Die amerikanischen
Luftstreitkräfte in England sind
an dieser Zahl mit 54 Flugzeug¬
verlusten , die Engländer mit 39
Ausfällen beteiligt .

Bei ihrem Doppelnachtangriff gegen Berlin
und Stuttgart suchten die Engländer in
den Abendstunden deS Freitag die für die
deutsche Abwehr diesmal wesentlich günstigeren
Wetterverhältniffe durch taktische Täuschungs¬
manöver zu verringern . Sie reduzierten sogar
die Bombenlast der eingesetzten Maschinen , um
dafür den ihnen günstiger erscheinenden länge¬
ren Anflugweg über Südwestdeutschlanü wäh¬
len zu können . Die deutsche Abwehr ließ sich
durch diesen überraschenden Umweg aber nicht
beirren , sondern empfing die britischen Ver¬
bände über den Angriffszielen mit geballter
Kraft. Der tapferen und in ihrem Durchhalte-
willcn ungebrochenen Berliner Bevölkerun»
bot sich daher diesmal ein wesentlich anderes
Bild , als in den beiden letzten schweren An¬
griffsnächten. In kürzester Frist konnten allein
im engereh Stadtgebiet der Reichshauptstabt
die einwandfreien Abstürze von
ISinBrandgeschossenenbiermoto -
rigen Briten - Bombern gezählt wer¬
den. Nach noch unvollständigen Feststellungen
brachten die zahlreich eingesetzten Nachtjäger
und die Flak , wirkungsvoll unterstützt durch
unsere Scheinwerferbattcrien , mindestens
41 Feindmaschinen zum Absturz .

Die amtlichen Stellen in London dürfen da¬
von überzeugt sein , daß sie bei einigermaßen
normalen Wetterbebingungen stets mit der¬
artig hohen Abschutzverlusten werde » rechnen
müffen . Zu den oben angeführten Abschuß-
ergebniffen muß man noch 12 Abschüffe über
Frankreich und den besetzte » Westgebieten hin¬
zurechnen . Die letzten 12 Stunden haben die
Briten und Amerikaner also fast 100 ihrer
wertvollen Maschinen und den AuSfallvon
mindestens 700 Mann ihres flie¬
genden Personals gekostet.

Der Kommandeur führte den Gegenstoß
Das Eichenlaub für ^ - Hanptsturmführer Dorr

DNB . Berli « » 27. Nov . Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei-
serue » Kreuzes a« den H -Hauptsturmsührer
Hans Dorr » Bataillouskommaudeur in der
/ t -Pauzerdivisiou „Wiking*.

Bei der befehlsgemäßen Zurücknahme un¬
serer Front hatte das Bataillon Dorr den
Auftrag , eine wichtige Rollbahn zu sichern, auf
der die Kolonnen nach dem Westen rollten . 200
Bolschewisten gelang es , in den Rücken von 25
Mann des Bataillons zu kommen , die den Ort
B . sicherten. Daraufhin brachte der Komman¬
deur, ff -Hauptsturmsührer Dorr , ein schweres
Infanteriegeschütz in Stellung , raffte die Teile
einer Kompanie zusammen und trat mit Ma¬
schinenpistolen und Handgranaten an der
Spitze der Kompanie zum Gegen¬
stoß an. Den Südteil von B . hatte er dem
Feind bald wieder entrissen . Dann versteifte
sich der feindliche Widerstand und ein Gegen¬

stoß der Sowjets drohte die kleine Schar zu
umfassen .

Durch das Beispiel ihres Kommandeurs an-
geseuert, verteidigten die Männer die Ort¬
schaft so lange, bis eine vom Regiment zuge -
sührte Kompanie auf Selbstfahrlafetten eim
traf . Der Kommandeur bestieg das erste
Fahrzeug und erreichte durch den energisch
geführten Stoß , daß sich der verblüffte Feind
zunächst absetzte, um bann aber verbiffen HauS
für Haus zu verteidigen. Die Selbstfahrlafette
des Komandeurs erhielt einen Treffer . Der
mit geringfügiger Verwundung davongekom¬
mene Kommandeur stürmte zu Fuß weiter
und trieb den Angriff vorwärts , bis B . wie¬
der vollends in unserer Hand war.

Aehnlich meisterte ff -Hauptsturmführer Dorr
weitere schwierige Situationen . Bei einem spä.
teren Angriff seines Bataillons wurde ff-
Hauptsturmführer Dorr zum neunten Male
verwundet.

Folgerungen aus ihr gezogen . Deutschland und
Europa sind sich der Tatsache bewußt geworben,
daß der Existenzkampf unseres Kontinentes in
den großen Dimensionen, die er angenommen
hat, heute ungleich mehr Chancen für unseren
endgültigen Sieg zeigt als vor vier Jahren
zu Beginn des großen Ringens — andererseits
vernahm die Gegenseite im Gegensatz zu er¬
warteten Siegesmeldungen wenig trostreiche
Ankündigungen weiterer großer Auseinander¬
setzungen und Blutopfer auf dem europäischen
Kriegsschauplatz .

So richtig und nützlich diese vergleichenden
Rückblicke und Ausblicke für das Urteil über
die wahre Lage im gegenwärtigen Kriege ge¬
wesen sind , so scheinen sie doch in einem Punkte
einer wichtigen Ergänzung bedürftig: zu sehr
ist unser Blick befangen von der Erinnerung
an 1914/18 , zu sehr bewegt sich unsere Speku¬
lation in Bahnen , die noch von der damaligen
weltstrategtfchen Lage vorgezeichnet sind . Da-
malS war es das Einstürmen einer Koalition
aller Weltmächte auf ein im inneren ange¬
kränkeltes Deutschland , bas ohne eine in die
Zukunft wirkende Idee sich in engen Grenzen
zu verteidigen hatte. Heute aber stehen wir
nicht nur in Europa in einem Ringen konti¬
nentalen Formates , angefeuert durch den Ge¬
danken einer neuen großen Konzeption innerer
Befriedung unseres Erdteils , — die Macht des
feindlichen Ansturms ist diesmal gespalten und
in großen Teilen abgelenkt durch den gewalti¬
gen Kriegsschauplatz in Ostasien , der mit uns
die Zukunftsparole einer neuen Ordnung bis¬
her wirr zerteilter nationaler und politischer
Kräfte gemeinsam hat.

Die Phrase vom „Marsch auf Berlin * kann
heute den Wortschwall unserer Gegner nicht
mehr ausschließlich beherrschen , sie sind ge¬
zwungen , auch den Einzug in Tokio
aufthrProgramm zu setzen und beffen
Lächerlichkeit damit auch den völlig Urteils¬
losen deutlich zu machen. Mit den Flugzeugen
und den Tanks , die sie produzieren , müssen sie
nicht nur ihre sowjetischen Freunde , nicht nur
England und die sübitalienische Front versor¬
gen — nicht weniger Schiffsladungen müssen
nach Indien , nach Australien und nach den In¬
seln der Salomonen adrcffiert werden: nicht
nur Liverpool, Oran und Salerno , sondern
ebenso peinliche Namen wie Pearl Harbour ,
Bougainville und Port Darwin sind die Be¬
stimmungshäfen ihrer Truppentransporter .
Nicht nur im.Atlantik bedarf jede Tonne ihres
Schiffsraumes des kostspieligen und doch oft
ergebnislosen Schutzes großer Flotteneinhei¬
ten, auch durch die Weiten deS Pazifik müffen
die amerikanischen Geleitzüge die Begleitung
ihrer Kriegsschiffe in Anspruch und ein viel-
fältigeS Risiko in Kauf nehmen. Keine ein¬
zige strategische Rechnung der Briten und
Amerikaner kann aufgemacht , nicht ein Plan
entworfen werden, ohne den Faktor Ostasien
dabei in großen Lettern einzusetzen.

Für die Amerikaner ebenso wie für die Bri¬
ten steht dabei in Ostasien ganz offen¬
sichtlich mehr auf . dem Spiele als
auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz . WaS haben die USA .-Solüaten in Eu¬
ropa zu suchen ? Bon hier aus ist ihre Heimat
stets nur befruchtet , nie aber gefährdet worben.
Was haben die Briten in Europa zu erreichen ?
Sie behaupten, hnr für die alte Formel vom
„Gleichgewicht der Kräfte* zu kämpfen und
wiffen dabei , daß dieses völlig vergilbte Biatt
Papier ihnen im Fall eines sowjetischen Sie¬
ges erst recht zerfetzt vor ihre Füße geworfen
würde. Andererseits liegt in Indien , vor des¬
sen Toren Japan heute steht, das Schwer¬
gewicht der britischen Macht und deS Reichtums
des Empire. Von den 450 Millionen Einwoh¬
nern des ganzen britischen Weltreiches leben
allein 380 Millionen in Indien . Wenn Indien
fällt, ist England kaum » ine größere Koloriial-
macht mehr, als es etwa die Niederlande vor
dem gegenwärtigen Kriege warenl An solche
Tatsachen müffen wir denken , wenn wir be¬
greifen wollen , mas der ostasiatische Kriegs¬
schauplatz für den jetzigen Krieg bedeutet, der
nicht zuletzt infolge dieses wirklich weltumspan¬
nenden Charakters einmal als der große Welt¬
krieg in die Geschichte der Menschheit ein -
gehen wirb.

Aber nicht nur solche strategischen und räum¬
lichen Gegebenheiten sind es , die den Kampf
in Europa und den in Ostasien in eine innere
Wechselbeziehung setzen . Hier wie dort vollzieht
sich mehr als eine machtpolitische Auseinander¬
setzung. Hier wie dort ist iy Räumen , die bis¬
her im Konzert der sich ausbreitenben Welt¬
mächte nur paffive Rollen zu spielen Satten,
eine Sammlung aller Kräfte in Gang gekom¬
men . Sie beginnen in Europa wie in Ostasien
bereits alö geschloffenes Ganzes in Erscheinung
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»u treten noi her Ausbreitung »er nach Wett-
Herrschaft strebenden Mächte Einhalt zu ge-
bieten . Im Kampf mit der seit dem Zaren
Peter dem Trotzen immer wieder gegen Westen
anrennenden Eroberungsmacht des osteuro¬
päisch -sibirischen Raumes hat Europa eine ge¬
meinsame Form gefunden und ist alS neuer
weltpolitischer Faktor gegen den KreiS der
alten Mächte aufgetreten . Ostasten , besten Län¬
der und Völker den Briten und Amerikaner «
bisher als ein Feld kolonialer Expansion ge¬
golten haben , ist unter der Fahne Japans zu
einer nicht minder neuen weltpolitischen
Machtgruppierung geworden .

Diese beiden neuen Elemente im politischen
Weltbilde haben im Gegensatz zu ihren Fein¬
den daS gemeinsame , - atz sie sich beide nicht
auf internationale Thesen , nicht auf Welt -
beherrschungsansprüche stützen, sondern um
feste nationale Kerne gruppieren und zwar
grotze, aber auch geschloffene und damit be¬
grenzte Räume umfassen. ES ist nicht eine zu¬
fällige , sondern eine sinnvolle und tief
begründete Partnerschaft , die den
europäischen und den ostasiatischen Kämpfer
miteinander verbinden : Beide ringen sie um
die Durchsetzung neu geschaffener Tatsachen ,
beide vertreten sie eine sinnvolle und natür¬
liche Ordnung gegen antiquierte Macht- und
Herrschaftsforderungen , beide kämpfen sie ge¬
gen den Anspruch fremder Gewalten für neue
LebenSbedingungen in ihren Räumen . Beide
sehe» sie nach einer unglücklichen Vergangen¬
heit eine verheitzungSvolle Zukunft vor sich.
Dieser tiefe Ginn sowohl de» deutschen wie
SeS japanischen , deS europäischen wie deS grotz-
ostafiatifchen Kriegseinsatzes ist nicht der letzte
Grund für die starke und unerschütterliche Hal¬
tung . mit der hier wie dort gekämpft wird . ES
ist sowohl für unS wie für unsere groben
Partner in Ostasien ein Kampf ohne Alter¬
native . Wir müffen siegen, um nicht im bolsche -
wistischen Chaos unterzugehen , Japan und alle
Völker OstastenS müffen den Kampf bestehen,
wenn sie nicht zu einem Indien der USA
niedersinken wollen .

Fügen wir zu diesen Tatbeständen daS Ele¬
ment der deutschen Härte und der japanischen
Ausdauer , so können die Perspektiven dieses
weltweiten Kampfes nicht zweifelhaft sein : Am
Wall deS deutschen Soldatentum » wird der
bolschewistische Weltherrschaftstraum zerbrechen ,
an Japans Entschlossenheit werden Wallstreets
Pläne scheitern : vom alten England wird
— wenn der Krieg noch länger dauert — in
der letzten Auseinandersetzung vielleicht nicht
mehr ernsthaft die Rede sein , denn Indien -
Freiheitsstunde reift langsam , aber mit Ge»
witzheit heran .

Am Ende wird eine Welt stehen, in der durch
die siegreiche Durchsetzung der neuen weltpoli -
tischen Faktoren Europa und Ostasien die Hoff¬
nungen und Absichten derer , die die ganze Welt
beherrschen wollen und in diesen beiden groben
Räumen das Feld ihrer imperialistischen Aus¬
breitung sahen , zerriffen werden . Es wird die
Zeit kommen , in der sogar die US .-Amerikaner
und die Briten erkennen werben , bab sich zu
Hause am glücklichsten leben lätzt und datz so¬
wohl die europäische wie die ostasiatische Eini¬
gung eine Tatsache ist , die zu bekämpfen aus¬
sichtslos und die anzuerkennen unvermeidlich
ist. Wenn diese Stunde der Einsicht und Er¬
kenntnis geschlagen, wenn die Zukunft über
die Vergangenheit gesiegt bat . dann wird die
Partnerschaft einer weltpolitischen Revolution
zur Gemeinsamkeit neugeschasfener weltge¬
schichtlicher Tatsachen werden .

Entwaffnung auf Samos beendet
* Berlin , 27. Nov . Die Entwaffnung der

badogliohörigen Italiener auf der Jnselfestung
SamoS ist nunmehr durchgeführt . Neben der
umfangreichen Beute an Infanteriewaffen und
Munition wurden bisher 80 Geschütze mittleren
und schweren KaltberS sowie zwölf 2-Zenti -
meter - Flakkanonen gezählt . Außer den 6000
verräterischen Badoglio -Truppen befanden sich
übrigens auch 800 Faschisten auf der Insel .
ES war ihnen gelungen , sich während der bri¬
tischen Besatzung der Insel den Zusammenhalt
ihrer Einheiten zu bewahren . Jetzt stehen sie
Seite an Seite mit den deutschen Grenadieren
und Jägern zum Schutz der Insel .

General Guzzoni kein Verräter
W. L. Rom , 27. Nov . Der ehemalige italie¬

nische Befehlshaber auf Sizilien , General
G u z z o u i , der nach dem 0. September ver¬
haftet worden war , ist jetzt nach römischen
Preffeangaben aus der Haft entlaffen worden .
Guzzoni hatte aus der Haft an Muffolini ein
Schreiben gerichtet , in dem er um eine unver¬
zügliche Untersuchung seines Verhaltens als
Befehlshaber der italienischen Truppen aus
Sizilien bat . Insbesondere forderte Guzzoni
nach Darstellung der hiesigen Preffe bas Ur¬
teil der deutschen Wehrmachtstellen . Im Laufe
dieser Untersuchung wurde , nach den Ver¬
öffentlichungen in Rom , festgestellt. Guzzonis
Verhalten sei untadelig gewesen . Die
Preffe veröffentlicht dazu die Aussagen eines
hohen deutschen Offiziers , in denen es u . a .
heißt : „Nach einer erschöpfenden Untersuchung
durch die kommandierenden deutschen Generale
halte ich eS für unmöglich , daß General Guz¬
zoni an dem Berrat BadoglioS Anteil hat ."

Japaner in Tfchangtö eingedrungen
O 8cm , 27. Nov . Seit Wochen wird im

Raume des Tungting -SeeS gekämpft mit wach¬
sendem Erfolg der japanischen Streitkräfte .
Dieser gewaltige See , einer der gröbtcn der
Erde , liegt in Mittelchina südlich deS Aangtse ,
südwestlich von Hankau . Teils wird der Kampf
zu Lande und teils auf Binnenwafferschiffen
geführt . Den Japanern ist es bei ihrem Vor¬
stoß nach Tfchangtö , der wichtigen Stadt
östlich deS Tungting -SeeS , gelungen , 600 chine¬
sische Schiffe zu kapern . Sie haben damit die
feindliche Schiffahrt in diesem Teil des weit¬
gestreckte » KampfgeländeS lahmgelegt . In die¬
sem See - und Landkrieg im Innern China »
stellt der Kaperkrieg einen wesentlichen Teil
der Kampfhandlungen dar . in deren Verlauf
die japanischen Streitkräfte — wie aus einer
Erklärung des japanischen Armee -Sauptqnar -
tierS vom Freitag zu entnehmen ist — in daS
Vorfeld der Stadt Tfchangtö eindrangen . Das
28. tschungking - chinesische Armeekorps weicht
über den Nukinangfluß zurück. Durch das Ein¬
dringen der japanischen Streitkräfte in den
Berteidigungsgürtel von Tfchangtö rechnet
man mit dem Fall der Stadt , um die im Laufe
deS vieljährigen japanisch -chinesischen Konflik¬
tes schon früher gekämpft worden ist.

Der begann den Terrorlustkrieg?
Geschichtsfälfchung einer schwedischen Zeitung — Lügenhafte „Beweisführung"

H.W. Stockholm , 27. Nov . Die schwedische
Preffe vermeidet im allgemeinen jedes Ein¬
gehen auf die moralische Seite deS englisch¬
amerikanischen Terrorkrieges gegen Europa .
Das schwedische Volk aber macht sich natürlich
seine eigenen Gedanken darüber . Sehr viele
sehen bei den Engländern und Amerikaner ».
— mit Recht — die Alleinschuld für die jetzige
Entwicklung . Diese Einstellung veranlaßte
nunmehr auch einen Teil der Preffe zu „auf¬
klärender " Stellungnahme . . .

Unter dem Titel „W er begann ?" veröf¬
fentlicht das Stockholmer „SvenSka Dagbladet "
eine Betrachtung , die offenherzig genug ist,
schon bei der Polemik gegen alle Schweden an¬
zufangen , die, besonders im Zusammenhang
mit den Bombardements gegen Berlin , die
Engländer als Urheber dieser barbarischen
Kriegführung namhaft machten. Hiergegen
wird eine lange zur Entlastung der Feinde
Europas bestimmte „Beweisführung " vorge¬
bracht , die mit dem Abesstnienkrieg beginnt .
Nicht etwa , als wenn bas schwedische Blatt
hiermit den teuren Verbündeten der Englän¬
der , Amerikaner und Sowjets , Badoglio , an¬
greifen wollte . Seit er „Mitkriegführender "
gegen Deutschland geworden ist, steht seine Ver¬
gangenheit natürlich außer Dehatte , wen » aber
schon von Kolonialkämpfen die Rebe ist : Von
der Praxis Englands oder Frankreichs , alle
Eingeborenen , die sich ihrer segensreichen
Herrschaft nicht genügsam genug beugen woll¬
ten , mit Bomben zur Raison zu bringen , weiß
daS schwedische Blatt natürlich nichts . Eng¬
länder und Franzosen haben früher , stolz auf
diese Leistungen , durchaus über diese Art
Kriegführung berichtet , aber solche stilwidrigen
Eingeständniffe haben sicher nicht den Weg in
die schwedische Preffe gefunden . In bezug auf
den spanischen Bürgerkrieg entlehnt daS
„SvenSka Dagbladet " der bolschewistischen
Agitation einige Behauptungen über Guernica ,
die bereit - zu den beliebtesten Requisiten der
DorkriegShetze gegen Deutschland und Italien
gehörten , aber seither nicht wahrer geworden
sind. Daß Warschau keine „offene Stadt "
war , sondern eine zäh und ohne jede Rücksicht
auf die Zivilbevölkerung verteidigte Festung ,
ist dem schwedischen Blatt natürlich unbekannt ,
genau wie eine ganze Reihe weiterer Faktoren
im Bombenkrieg .

Bon den englischen Bomben gegen die däni¬
sche Stabt ESbjerg weiß das „SvenSka Dag -
blaüet " nichts , genau so wenig von den dau¬
ernden englischen Demoralisierungsversuchen
gegen die deutsche Zivilbevölkerung , die zu¬
nächst mit Flugblättern begannen und dann ,
auf stürmisches Verlangen der englischen
Oeffentlichkeit (weil die „Flugblattangriffe "
nicht zum Ziel führten ) mit Bomben fortge¬
setzt wurden . Es weiß nichts von den An¬
lässen dazu , baß der Führer erst im Herbst
1940 deutsche Vergeltungsangriffe gegen Eng¬
land ankündigen mußte . In den Augen deS
„SvenSka Dagbladet " sind die englischen Bom¬
ben gegen die Freiburger Kinder und ähnliche
Tatsachen ohne Bedeutung . Sie werden mit
einer Handhewegung abgetan . Sicher wird
diese Art „Geschichtsschreibung" binnen kurzem
auch von den sowjetischen ober englischen Bom¬
ben gegen Schweden nichts mehr wissen.

Neben den Einblicken in die Geistesverfas¬
sung der tonangebenden Kreise in London und
Neuyork wird daS deutsche Volk auch solche
Aeußerungen von gewiffen „Neutralen " Setten
zum Terrorkrieg — mit denen wir nicht das
wirkliche neutrale Schweden oder das schwe¬

dische Volk in seiner Gesamtheit gleichstelle»
möchten — nicht vergessen.
Spekulationen auf Zusammenbruch zwecklos

H . W . Stockholm » 27. Nov . Die widerstrevende
Feststellung der „TimeS " über die Wider¬
standskraft und Disziplin an der
Heimatfront in Deutschland und den
starken Kampfeswillen sowie die enorme Was-
senmacht an den militärischen Fronten werden
von einem Teil der englischen Preffe unter¬
strichen. ES wird dabei darauf Bezug genom¬
men , daß jede kommende Offensive der Ver¬
bündeten infolgedeffen äußerst verlustreich
werden würde . Bon dem Glauben an einen
deutschen Zusammenbruch ist man anscheinend
fast vollkommen abgekommen . Selbst
gewiffe Schwächen an der deutschen Heimat -
sront , wenn solche auftreten sollten — so heißt
eS fetzt — könnten nicht als bedeutsamer poli¬
tischer . Faktor betrachtet werden . Eines der
englischen Blätter sagt sogar — ein ungeheu¬
rer Fortschritt für englische Verbältniffe —
selbst bei Unterstellung klarer Zahlenüber¬
legenheit dürfe man nicht vergeffen , daß der
Krieg nicht mit Statistiken gewonnen werde .
Weitere schwedische Meldungen auS England
unterstreichen , daß man dort durchaus auf die
Folgen der eigenen Terrorkrieg -
f ü h r u n g gefaßt ( !) sei und daß die Atmo¬
sphäre „militärischer " sei denn je.

England fürchtet Rückwirkungen
Londoner Lustkriegskombinationen— Unruhe , Enttäuschung und schlechtes Gewissen
O Stockholm , 27. Nov . Die hektische englische

Freude ob der Terrorleistungen gegen deutsche
Städte wirb teilweise durch andere Erscheinun¬
gen getrübt , vor allem durch das Ausbleiben
der erhofften Zusammenbruchserscheinungen in
Deutschland , ferner aber auch durch unverkenn¬
bare Anzeichen schlechten Gewissens und zu¬
nehmender BergeltungSangst .

Die Londoner Preffe veröffentlicht zahlreiche
Kombinationen üher Deutschlands Waffen , auS
denen vor allem eines mit großer Deutlichkeit
hervorgeht : baß sich die englische Bevölkerung
offensichtlich über die auf die Dauer unver¬
meidlichen Rückwirkungen der verbrecherischen
englischen Terrormethoden auf die eigene
Sicherheit ihre Gedanken macht. Die Blätter
erklären durchweg , um der zunehmenden Ner -

Avverönderte Freundschaft mit Deutschland
Ungarns Außenminister vor der Abgeordnetenkammer

* Budapest , 27. Nov . Der ungarische Außen¬
minister Ghiczy gab in der Abgeordneten¬
kammer einen außenpolitischen Ueberblick . Er
stellte mit Genugtuung fest , daß in der Abge¬
ordnetenkammer in allen wichtigen Fragen der
Außenpolitik Einhelligkeit besteht.

„Wir find alle der Auffaffung "
, so erklärte er

weiter , „daß die ungarische Außenpolitik nur
ein Ziel haben kann : Die Verfolgung des
WegeS, der zum Wohlergehen der Nation
führt ". Die ungarische Außenpolitik sei von
den unveränderlichen Zielen der Nation be¬
stimmt und nicht von Elementen , die von dieser
oder jener Konjunktur abhängig find.

Nachdem Ghiczy im Rahmen seiner außen¬
politischen Uebersicht darauf hingewiesen hatte ,
daß di« ungarische Freundschaft für daS italie¬
nische Volk sich nicht geändert habe , erklärte
er im Hinblick auf Deutschland : „Mit dem
Deutschen Reich besteht unsere
Freundschaft unverändert nach wie
vor . Die Grundlagen dieser Freundschaft sind
eine jahrhunderte alte Tradition
und die geopolitische Lage Ungarns im Donau¬
becken , d. h . Tatsachen , die eine Gemeinschaft
der Interessen auf verschiedenen Gebieten ge¬
schaffen haben . Diese Interessengemeinschaft
ist durch bas gemeinsame Schicksal, bas uns be¬
troffen hat , durch die Friedensverträge und die
beiden Wiener Schiedssprüche noch enger
geworben . Die Macht der Vergangenheit , un¬
sere gemeinsame geopolitische Lage , sowie die
Friebensverträge von Versailles und Trianon
sind Tatsachen , die die Beziehungen zwischen
Ungarn und Deutschland bestimmten und eine ,
solide Grundlage unseres guten Einverneh
mens und unserer Zusammenarbeit - bilden .
Der Kampf , den Deutschland führt , ist ein
Kampf umS Leben , der nicht ergebnislos blei¬
ben wird ."

Sich dem Nachbarstaat im Donauraum zu»
wenbend , erklärt « der ungarische Außenmini¬
ster, nichts könne die Tatsache ändern » daß

Völker verschiedener Raffen im Donaubecken
leben . Jeder Versuch , sie gegeneinander auS -
zufpielen , könne nur auf Grund künstlicher
Konstruktionen geschehen. Der Redner der
Partei der ungarischen Erneuerung , Gaj -
» tun , betonte , daß daS Deutsche Reich unter
Führung Adolf Hitler » unermeßliche mili¬
tärische Opfer hringt zur Aufhaltung der bol¬
schewistischen Armee und zur Verteidigung der
europäischen Zivilisation . Das Abgeordneten¬
haus gab seiner Sympathie für daS deutsche
Volk mit starkem Beifall kund.

vosttät entgegenzutreten , nach Ansicht der Sach¬
verständigen könnte die von feindlicher Seite
drohende Ueberraschung mit großer Ruhe ab¬
gewartet werden . Aber die Preffe selbst mit
allem ihrem Rätselraten und dem fieberhaften
Bemühen , beim Feind auf den Busch zu . klop-
fen, gibt ein ganz anderes Bild . Auch auf die
amerikanische Preffe greifen die Kombinationen
über .

Nach einer Londoner Meldung im „FolketS
Dagbladet " rechnet die Londoner Bevölkerung
mit Zunahme der deutschen Angriffe und sucht
in größerem Umfang als bisher bei den abend -
lichen Alarmen die öffentlichen Schutzräume
auf . Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidningen " sagt , ganz allgemein sei durch die
Angriffe auf Berlin der Bombenkrieg in Eng¬
land in den Vordergrund des allgemeinen Be¬
wußtseins gerückt. In jeder Unterhaltung frage
man sich , wie die Vergeltung erfolgen werde .

Aus allen diesen Ueberlegungen wird ersicht¬
lich , daß die Unsicherheit , die heute über Eng¬
land schwebt , in vielfältiger Weise nicht nur
auf die Stimmung , sondern auch auf die prak¬
tischen Anstrengungen unserer Feinde einwirkt .

Negerkommunist im Neuyorker Stadtrat
* Genf , 27. Nov . Bei den Neuyorker Stadt¬

ratswahlen wurde , wie der Londoner „Daily
Worker " mitteilt , zum ersten Mal ein kom¬
munistischer Neger gewählt . ES handelt
sich um den Sekretär der „Daily Worker "- Cor -
poration , Benjamin Davis . Die USA .-Ge -
schichte habe das bisher noch nicht gekannt .

De Gaulle. Allrappe des Sowjellmperialismus
Erwägungen um eine Ausbootung des Dissidentengeneral«

B. Bichy» 27. Nov . Die Kapitulation deS
Algier -Komitees in der libanesischen Frage , der .
nun die Kapitulation in der syrischen Frage
folgen soll , hat keineswegs die zwischen London
und Algier bestehenden Spannungen vermin¬
dert . Zweifellos hat sich die Londoner Ableh¬
nung de Gaulles in letzter Zeit sogar noch ver¬
schärft. Der „Observer " bemerkt , man müffe
sich überlegen , ob es nicht Zeit sei , einen Per¬
sonalwechsel in Algier vorzunehmen .
Die libanesische Krise , die eine offene Aufleh¬
nung de Gaulles gegen London gebracht hat ,
gebe doch stark zu denken . In London wird be¬
reits ein möglicher Nachfolger de Gaulles ge¬
nannt : General Catroux , besten Nachgiebigkeit
in der libanesischen Frage in London Wohlge¬
fallen ausgelöst hat . Es ist auch kein Geheim¬
nis mehr , baß de Gaulle mit der Kapitulation
Catroux ' in Beirut nicht einverstanden war und
sich nur der vollzogenen Tatsache beugte . Wei¬
tere Prüfsteine für die Eignung Catroux ' zum
Nachfolger de Gaulles sieht London in den be¬
vorstehenden Verhandlungen in Damaskus
über die syrische Unabhängigkeit .

De Gaulle scheint die Berennung seiner Posi¬
tion durch die Londoner Regierung bereits
ziemlich deutlich zu spüren . Der krampfhafte
Eifer , Mit dem . er sich in zusehenbem Maße
Stalin an den Hals wirft und den Sowjets alle
wichtigen Positionen in Nordafrika erschließt,
deutet daraus hin , daß er seine Rettung zur
Zeit nur noch von Moskau erwartet .

Daß auch die Kommunisten beginnen , gegen¬
über de Gaulle kritisch und skeptisch zu werden ,
hat Andrö Marty , wie Radio Algier meldet ,
soeben in „Erklärungen " an United Preß ange¬
beutet . Der „Schlächter von Albecete " sagte,
gaullistisch eingestellt sein , bedeute durchaus
nicht, der Person de GaulleS ergeben zu sein
oder de Gaulle persönlich zu unterstützen .
„Gaullismus " fei nur ein Schlagwort , das alle
jene Franzosen zusammenfaffe , die den Um¬
sturz in Frankreich wollten . Deshalb sei eS
natürlich klar , daß die überwiegende
Mehrheit der Gaullisten Kommu¬
nisten seien . Damit gesteht Marty , baß de
Gaulle nur eine Attrappe des sojvjetischen Im¬
perialismus ist , wie er früher eine Attrappe des
hritischen war .

KamDf fflr ein glOdrtidies Zellaller
(SfOTtfeftuno von Seite 1)

Im Sowjetparadies sind die Menschen wirk¬
lich wieder zum Urzustand der Menschheit zu¬
rückgekehrt — ohne Kleidung ernähren sie sich
mit Hirse und Sonnenblumenkernen , wohnen
wie die ersten Menschen in Höhlen , haben jede
menschliche Kultur ausgelöscht und damit das
„Paradies " in Reinkultur geschaffen. Ganz im
Gegensatz zu dieser beispiellosen Armut hat
nun der Sowjetstaat die größten Industrie¬
giganten der Welt gebaut . Und zwar nur r, . u-
stungsgiganten . Stalin hat die Armut und Be¬
dürfnislosigkeit , die Primitivität und die Not
gezüchtet, um Eisen , Kohle , Metalle , Holz ,
Wolle und Baumwolle , Arbeitskraft und Men¬
schen nur und allein für die Rüstung
Sowjetrußlands einzusetzen . Das ist
der klarste Beweis für die Eroberungsgelüste
Sowjetrußlands . Dort konnte man schon in
den langen Jahren vor Kriegsausbruch wirk¬
lich sagen : Kanonen statt Butter , Panzer statt
Wohnungen , Uniformen statt Hemden , Flug¬
zeuge statt Radio , Zünder statt Uhren usw.
Daß dadurch natürlich eine große Kraftent¬
faltung möglich wirb , ist nicht zu leugnen , ein¬
mal tatsächlich und materiell — zum anderen
in der Härte der Menschen . Der Maffenansturm
der Bolschewisten im Osten ist der schlagendste
Beweis dafür , welche Gefahr ein solches Sy¬
stem der Primitivität für die menschliche Kul¬
tur und Zivilisation bedeutet . Darüber besteht
heute wohl überall Gewißheit selbst bei den
Anglo - Amerikanern , daß nur noch der deutsche
Soldat in der Lage ist und er allein die tat¬
kräftige Härte besitzt , den Bolschewismus zu
schlagen. Wir können dem Führer nicht genug
banken , daß er den Mut und die Entschlußkraft
besaß, rechtzeitig loszul ^ laaen , ehe der Bol¬
schewismus seine gigantische Rüstung und Vor¬

bereitung beendet hatte , dadurch war es über¬
haupt nur möglich, so viel Raum zu gewinnen
und dem Bolschewismus so weit fortzuhalten ,
daß wir Deutschen genügend Zeit erhielten ,
um durch die harte Schule des Ostkampfes zu
gehen , unS an das Klima , die Weite des Rau¬
mes und vor allem an die Primitivität zu ge¬
wöhnen . Ich behaupte , daß nur der Soldat , der
durch diese Schule ging , überhaupt in der Lage
ist , dem Bolschewismus siegreich zu begegnen .
Die bolschewistischen Masten werden uns nicht
mehr überrennen , der Winter wird uns nicht
mehr vernichten und der Raum uns nicht mehr
verschlingen . Im Kampf des deutschen Men¬
schen mit der Primitivität des Bolschewismus
stehen wir nun beharrlich und entschloffen.

Genau so ist es mit dem Moloch Not und
Terror der anglo - amerikanischen
Bomben - Gangster . Ohne militärische
Ziele ober Rüstungsbetriebe entscheidend zu
treffen , zerstören Piloten und Negerpiloten
der Anglo -Barbaren in blinder Wut und sadi¬
stischer Gemeinheit Wohnungen und Kultur¬
werke und terrorisieren Frauen und Kinder .
ES ist klar , daß diese Barbarei hochzivilisierte
Menschen schwer trifft . Die Bewohner von
Hamburg , des Rhein -Ruhrgebietes . Berlins
usw . entbehren über Nacht alles , an bas sie
sich seit jeher gewöhnt haben . Sie wohnen nun
in äußerster Primitivität . Grobe Städte , die
früher mit kulturellen Gütern verwöhnt wa¬
ren , entbehren selbst das Kino . Wo früher
schönste Architektur und echteste deutsche Wohn¬
kultur , herrliche Dome und einmalige Bau¬
werke standen , liegen heute Trümmer und
Schutt . In einer Stunde vernichtet ein An¬
griff in sinnloser Vertiertheit , was Jahrhun¬
derte und Generationen aufgebaut batten . Je¬

doch der Mensch gewöhnt sich an alles , auch an
die primitivsten Verhältnisse . Entweder er zer¬
bricht daran — oder aber , wenn er den ersten
Schock übersteht , wird er stärker als je daraus
hervorgehen .

So ertragen auch wir Deutschen den Bom¬
benterror unserer Gegner . Nachdem die ersten
Schrecken dieser grausamsten aller Methoden
überwunden waren , haben sich die Menschen
gefunden . Die Partei tut ihr Letztes, um die
Leiden zu mildern und die Obdachlosen zu
betreuen . Eine einmalige und vorher unge¬
ahnte Kameradschaft schließt die Menschen zu¬
sammen . Es entsteht jene unwandelbare , un¬
zerbrechliche Freude der Heimat , die alle Opfer
und Belastungen überwindet und selbst der
primitivsten Verhältniste mit .einem überlege¬
nen Lächeln Herr wirb . Der Kampf mit der
Primitivität ist auch hier gewonnen . Wir wer¬
den nie unterliegen , seelisch stärker und härter
gehen wir in den neuen Abschnitt — vielleicht
in den letzten und entscheidenden dieses Welt¬
kampfes .

Da finden wir wieder jene unbesiegbare
nationalsozialistische Idee fanatischer Lehens¬
behauptung und Lebensbejahung : Wir wol¬
len leben , und wir wollen frei
leben . Nach Ueberwindung des Ansturmes
der Primitivität aus den weiten Steppen deS
Ostens und aus dem Westen wird „Kraft durch
Freude " siegen. Es wird ein neues Zeitalter
weiterer Jahrtausende anbrechen , bas die
Tore zu Kultur und Kunst , zu Gesundheit
ur^d Sport , zu Schönheit und Freude weit
ausstoßen wird . Die alte Welt der bolsche¬
wistischen und kapitalistischen Barbarei wirb
dröhnend zusammenstürzen . Wie der Phönix
aus der Asche wird ein glückliches Zeitalter
für Deutschland , Europa und — so hoffen wir
— für die gesamte Menschheit aufsteigen :

Ein Zeitalter von .Kraft durch
Freude ".

KrtegSmintster Marschall Gra ->
ziant hat angeordnet , daß Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften der republikanisch ««
Wehrmacht im Einsatz unterschiedslos die gleich«
Verpflegung erhalten . DamÜ wird ein Miß¬
stand abgeschafft, der sich in der frühere « ita¬
lienischen Wehrmacht sehr nachteilig auSge-
wirkt hat .

Eine Abteilung italienischer
Wehrmachtangehöriger traf in Flo¬
renz ein . Sie waren in Deutschland interniert
gewesen und nunmehr nach Italien zurück¬
gekehrt , um Seite an Seite mit den deutsche «
Kameraden wieder die Waffen zu ergreifen .

Einundzwanzig italienische Ar¬
beiter wurden während der letzten Woche
in Neapel von einem anglo -amerikanisch ««
Kriegsgericht unter der Beschuldigung Vet Re¬
bellion zum Tode verurteilt und erschossen .

Die sozialdemokratischen Organi¬
sationen von Basel haben eine Entschlie¬
ßung veröffentlicht , in der sie die „Anbahnung
geordneter Beziehungen zur Sowjetunion " for¬
dern . Offendar tun sie daS unter dem Einfluß
der Londoner und Washingtoner Agitation .

d e V a l e r a gab in einer Rede ein erneute »
Bekenntnis zur irischen Neutralität , zu der
daS Land nicht nur daS Recht, sonder « die
Pflicht habe.

Wyschinsky , der ehemalige stellvertretende
Außenkommiffar der Sowjetunion und Ver¬
treter in der interalliierten Mittelmeer -KorM
miffion , traf in Algier ein.

Die britische Admiralität gibt be¬
kannt , bab daS Unterseeboot „Trooper " über¬
fällig ist und daß mit dessen Verlust gerechnet
werden muß .

Die Landkämpfe auf Makiua n « ö
T a r a v a entwickeln sich im gleichen Ternp «
wie die heftigen Luft - und Seeschlachten bet de«
Gilbert -Inseln . Besonders heftig ist das Rin¬
gen zwischen den japanischen Streitkräfte » und
den feindlichen Einheiten , die auf Tarava eine«
Brückenkopf gebildet haben .

Der philippinischen National¬
versammlung wurden am SamStag zwei
wichtige Finanzgesetze , nämlich über die Grün¬
dung einer Notenbank und über die Einfüh¬
rung einer neuen philippinischen Währung . zu*
ersten Lesung vorgelegt , meldet Domei . Die
philippinische Währung wirb der Peso sei» , ge¬
teilt in 100 Centavos .

D a s U S A .- M arineministeriumgab
bekannt , daß Konteradmiral Henry M . Mulli -
nix , Kommandeur eines Angriffsverbandes , bet
den Kämpfen auf den Gilbert -Insel » ge¬
fallen ist .

Der USA . - Senat widerrief am Frei¬
tag ein seit 61 Jahren bestehendes Gesetz , da»
Chinesen aus vielen Teilen der USA . aus¬
sperrte . Da man Tschungking mit allen Mit¬
teln bei der Stange halten will , konnte wa «
also nicht umhin . Im übrigen bleibt eS ja i«
den Bereinigten Staaten bet der praktische«
Diffamierung gewisser Rasten , nur nicht der
Juden .

Der Seismograph der Lande » -
sternwarte Heidelberg verzeichnete i»
der Nacht zum SamStag ein starke» Erdbeben ,
besten Herdentfernung ungefähr 2200 Kilometer
beträgt . Der erste Erdstoß erfolgte um 22.84
Minuten 27 Sekunden .

Ein schwere » Erdbeben wurde in der
Nacht »um SamStag in fast allen Teilen der
Türkei verspürt . Die Hauptstöße erfolgte «
zwischen 1,21 und 1,2k Uhr . Bisher wurde be¬
kannt , daß in mehreren Dörfern schwere Schä¬
den entstanden sind . In Suluova gab eS drei
Tote und zahlreiche Verwundete .

Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
* Berlin , 27. Nov . Der Führer verlieh da»

Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz an ft -
Haüptsturmführer Alois Ennsberger , tech¬
nischer Führer für das Kraftfahrwesen sTFK .)
des Panzerregiments der ft - Panzer -Divisto «
„DaS Reich".

Das Panzer -Regiment, , in dem ft -Haupt «
sturmführer Ennsberger das verantwortungs¬
volle Amt des TFK . I inne hat , war bei de«
befohlenen Absetzbewegungen der Herbstkämpfe
dieses Jahres stets als Nachhut eingesetzt
Während der Abwehrkämpfe befand sich die
Werkstattkompanie des Panzer -Regiments n«r
15 Km . hinter der vordersten Frontlinie . Al»
der Absetzbefehl kam, bestand keine Möglichkeit
mehr , eine große Zahl in Reparatur befind¬
licher Panzer mit der Bahn abzutransporti « '
ren . Die Rückführung auS dem Raum Charkow
mußte durch eigene Zugmaschinen bewerkstelligt
werden . Diesen schwierigen Auftrag bewältigt «
ft -Haüptsturmführer EnnSberger , obschon di«
Wegeverhältniffe infolge schlechten WetterS i«1'
mer schwieriger wurden , ft -Hauptsturmführer
Ennsberger barg in vier Fällen selbst bewe¬
gungsunfähige Panzer , die schon unter feind¬
lichem Beschuß lagen .

Reue Ritterkreuze in der Waffen -^
* Berlin , 27. Nov . Der Führer verlieh d«S

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ft -Ober «
sturmbannführer Älbin Freiherr » » «
R e i tz e n st e i n , Kommandeur deS Panz «*-
RegimentS der ft -Panzer -Diviston „Das
Reich"

, an ft - Obersturmbannführer Heinri «
P e t e r f e n , Regimentskommandeur in einer
ft - Freiwilligen - Gebirgs -Division , an ft -HauM-
sturmführer Dieter K e st e n , Kompaniechef iw
Panzerregiment der ft - Panzer -Diviston „D «s
Reich" und an ft -Hauptsturmführer Siegfried
Brosow , Kompaniechef einer Panzer -Kow-
panie der ft - Panzer - Diviston „Das Reich".

Prof . Kreis Präsident der Reichskammer
der bildenden Künste

* Berlin , 27. Nov . Zum Nachfolger de» bis¬
herigen Präsidenten der Reichskammer ®e
bildenden Künste , Professor Adolf Z t e g l « -'
hat der Präsident der Reichskammer , Reichs ,
minister Dr . Goebbels , den Generalbaur «
Professor Wilhelm Kreis (Berlin ) beruf «« '
Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbes
den Maler Professor Paul .J u n g h a n s (D «' -
seldorf ) zum weiteren Vizepräsidenten « «
Reichskammer der bildenden Künste erna ««^
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Die Filmidee
Von Sigismund von Radecfcl

^ Ich bin «tne alte Kinoratte. ich hcrbe nochvrrnce und Tontolini gekannt» damals » als
A Kinos meist -Illusion " hießen und die
Eurerklärer das Zubruchegehender Teller mit
«Hoppla —1* kommentierten.
- Aber allmählich , wenn man fv zehntausend
nttm-ramen miterlebt hat, arbeitet die Phau -
Me selbständig weiter , der Kopf wird zum
veimlichtkino und erfindet die tollsten Flim -
nrersituationen, die man geschloffenen Auges
Senießt wie einen Himbeerbonbon. . . Es ist
Dasselbe wie mit dem leidenschaftlichen Bücher¬
iesen , bas bekanntlich auch zum Bücherschreiben"erführt. Ganze vollausgebrütete Filmüramen
»nd zwar nicht meine Sache» aber was man
"nen „Gag" nennt , «ine unerwartete Wen¬
dung, einen Eituationstrick , das findet in mir
uets Regisseur» Vorführer und dankbares
Püblikum. »
, .Ich stelle mir zum Beispiel den Helden in
leinem Zimmer vor. Es zeigt nicht Luxus au" Luxus besteht in einer Hausbar mit viele«
"ielen Spiegeln — auch nicht Macht — Macht ,
«as find sechs Schreibtischtelephone und das
Kaue« an einem Zigarrenstummel —, hindern
Geniel Genie besteht darin » daß man tief be¬
ledigt von einem Mikroskop aufschaut : „Der
Erreger ist endlich gefunden. Jetzt kann ich
llgeborg heiraten ." Und nun geht er zu seiner
Schreibmaschine, um Jngeborg einen Brief zu
schreiben . Aber das Genie weiß nicht, was wir
"wissen. Wir wissen, daß die unrasierte Gang-
aerbande vorhin in sein Zimmer geschlichen ist
»ub, sich scheu umguckend» eine Höllenmaschine

seiner Schreibmaschine angebracht hat. Und
twar ganz teuflisch : Sowie auf der Tastatur
^ Buchstabe ,4>" angeschlagen wirb, platzt die
Maschine mit einem Knall und vernichtet den
Korrespondenten !

Das Genie schreibt: „Teuerste Geliebte . . ."
Und so weiter , wir aber im Zuschauerraum
Zarten atemlos auf den Buchstaben Doch
harten Sie , meine Herrschaften , jetzt kommt

Trick : Das Genie ist nämlich eben in
Leipzig gewesen und noch ganz begeistert von
"er sächsischen Aussprache . Und darum tippt

seiner Geliebten rasch ein paar „Kosthäbb-
?>*»" vom wunderbaren „Läbzicher" Dialekt
? *«. Immer wieder denken wir , jetzt kommt
M „»*, jetzt wird der Unglückliche gleich
«erben — doch immer wieder erscheint das'
achsische. harte „6" wie ein flammender Erz¬
öge ! und rettet den Ahnungslosen vor dem
verderben.
. Allein jetzt kommt es zur Katastrophe, denn
"as Genie hat bereits „Katastro—" hingetippt,
^chon will er das „p* anschlagen , als des Ge -
« >es bester Freund Emil hereinstürzt mit
s>Nem Revolver : „Hände hoch !" Entsetzt habt
"as Genie die Hände - *■ und ist gerettet : denn
^Mil hatte von dem Gangsteranschlag erfahren
?"d will nur seine Hände von den Tasten'Inhalten . Doch jetzt verlangt das Publikum
Mt Recht, daß die Kiste endlich in die Luft'"egt . Bitte schön : Die Freunde verlassen das
^.efährlliche Zimmer — Gangster schleichen her-

— zanken sich wegen ungeschickter Dynamit -
Avntage — einer stolpert — fällt mit dem
Ellbogen auf die Tastatur — und — BummI !

Borhang : Licht. '
•

Der Gag, den ich jetzt vorschlage , ist lang-
^ erig anzufertigen, jedoch technisch eine Klei -

W*

Künstler bei der Arbeit
Dem Maler A. Hirth sieht man die Konzentra tion and
Genauigkeit an, mit denen er »eine im Hans der Deo*«
sehen Kunst ausgestellten ArehitekturbUder anfertigt —
Aus dem farbigen Bararia -Kultarfilm „Künstler bei der
Arbeit “. Foto : Bararia -FUmkwist

nigkeit. Jedermann hat im Zeitraffersilm ge¬
sehen, wie eine Pflanze aus der Erde sprießt,
schlangenhaft sich höher in die Luft hinein-
dreht, Knospen schwellen läßt , di« zu herrlichen
Blüten aufplatzen, und endlich müde , gesenkten
Hauptes abwelkt : Ich meine nun , es müßte doch
einen herrlichen, erschütternden Effekt geben ,
wenn man einen Menschen , vom Säugling bis
zum Greise , so wie jene Pflanze , d . h . immer
an derselben Stelle mit dem Zeitraffer filmte!
Die Arbeit würde über siebzig Jahre währen.

Der Ablauf müßte ziemlich schnell vonstatten
gehen , etwa in drei bis fünf Minuten — ähn¬
lich wie einem Menschen bei Todesgefahr sein
ganzes Leben mit allen Einzelheiten in eini¬
gen Sekunden vorüberzieht —: der Säugling
wächst in drei Atemzügen zum Flegel hinauf —
zusehends sproßt dem Jüngling der Schnurr¬
bart — er reckt und weitet sich zum stämmigen
Mann — sein Gewicht wirb fleischig: Spitzbauch
und Glatze nehmen eilends zu — er bekommt
Runzeln : immer schneller, immer mehr Run¬
zeln — er krümmt sich , er sinkt in sich zusam¬
men — starr blickt das Greisenauge aus dem
verhutzelten Männchen.

Man muß zugeben , daß das effektvoll wäre.
Sogar so effektvoll, daß , wie ich fürchte , die
wenigsten Zuschauer den Anblick ertragen könn¬
ten . Es würde ein Schrei des Unwillens und
Entsetzens durch das Publikum gehen ! Man
würde diese schlichte Registrierung als grauen¬
haften Zynismus empfinden, denn siebzig
Jahre in drei Minuten — das hält kein Mensch
aus . Und doch wäre es der moralischste Film ,
den es je gegeben hat. (Zum Trost für das
Publikum könnte man ja dann den Film rück¬
wärts laufen lassen.)

Als Ae Holderbäuerin sterben wollfe
Von Franz Joseph Gib

Pythagoras — der erste Erfinder
Einige Gebartsdaten großer Entdeckungen

y Welches Ereignis ist wohl das älteste in der
^>>te der großen Erfindungen und Entdeckun -
M ? Als erstes finden wir aus der Entdecker -
Nel den Pythagoreischen Lehrsatz, jenes
“HrnerzenSkinü aller Mittelschüler, das be -
^ 8 im Jahre 540 v. Ztw . das Licht der Welt
wliAte und nach seinem Schöpfer , dem grie-

Uchen Gelehrten Pythagoras benannt wurde.
?"er »och eine ganze Reihe grober Entdeckun -

wurden bereits vor unserer Zeitrechnung
^Ewacht. So entdeckte Aristoteles um 350

Ztw. die Kugelgestalt der Erde , die freilich
Mer wieder lange Zeit angezweifelt wurde,
^schimedes schuf 200 den Flaschenzug und da-

die Grundlagen der Statik . Ktesibius
^ rde im Jahre 140 zum Entdecker der Luft -
? UtUpe und der Feuerspritze, und in derselben
^"°ch« entdeckte Eratosthenes die Primzahlen

klärte damit ein mathematisches Wun-
0ei auf.

Daß in der Folgezeit die Menschheit einen
gewissen geistigen Rückschritt verzeichnet , lehrt
uns die Tatsache , daß wir im ersten Jahrtau¬
send n. Ztw . nicht eine einzige wichtige Erfin¬
dung oder Entdeckung aus den Gebieten der
Naturwissenschaft und Technik vorfinden. Erst
im Jahre llßl wird wiederum eine Erfindung
bekannt, die der ganzen Zeit ein neues Gesicht
gibt : der Kompaß . Das Jahr 1253 bringt den
ersten bekannten ’ Bau einer Schleuse durch
Wilhelm von Holland, und auch das Jahr 1300
ist kein unwichtiges Datum in der Tafel der
Erfindungen , denn in diesem Jahr taucht zum
ersten Male bas Schießpulver in Europa auf.
lieber dem Jahr 1440 schwebt strahlen- der
Name Gutenberg : es ist das Geburtsjahr des
Drucks mit beweglichen Lettern. 20 Jahre spä»
ter entdeckt RegimontanuS die Dezimalrech¬
nung.

Mit der alten Holderbäuerin gjngS zum
Sterben . Schon feit einer Woche warteten sie
darauf , „Jetz ' wurfch doch noch Bur , Matthes !",
sagte - kr Müllertoni zu ihrem Sohn am Sonn¬
tag nach der Kirch, als sie langsam dem „Reb¬
stock" zustapften, den gewohnten Schoppen zu
trinken.

,L?un mir us nitk"
, erwiderte der Matthes

und es war ihm ernst. Er war an die fünfzig
und er hatte das Warten gelernt . Früher frei¬
lich , so vor fünfzehn, zwanzig Jahren , da hatte
er manchmal ungeduldig werden wollen . Und
seine Frau , die Bef, hatte ihn darin bestärkt .
„Lueg Dini Kamerade aa". suchte sie ihn auf-
zustefzeo, die bure alli schun längscht uf ihrem
eigene Hof , au ' wenn d' Alte noch bo sin'. WaS
bisch dagege Du ? Der Knäächt vun - ' alte
Büri , sunscht nix !"

Da hatte er das Herz in die Hand genom
men , an einem Abend , als die Mutter am
Bohnenausmachen saß, und so drum herum
geschwätzt . Daß sie in ihrem Alter es doch
eigentlich ruhiger haben könnt im Libdighüsli,
und sich nicht 'mehr so zu plagen bräuchte . Es
sei doch Sach genug da für eine SohnSfamilie
und auch für sie. Die Mutter hatte ihm ruhig
zugehört, und nur den Zeigefinger auf die
Tischplatte gestemmt , so hart , daß er ganz weiß
wurde und sich nach innen bog. Und dann hatte
ste den Sohn fest angesehen und gemeint: J8tn
ich uf der Ünwertt , knm - aß der Batter kalt
isch ?"

Boon da an hatte der MattheS nie mehr ein
Wort davon gesagt : war inS Feld gefahren
vor Tag und im Winter in den Wald, und war
darüber in die Jahre gekommen . Denken und
Grübeln war nie feine Sache gewesen.

Und jetzt sollte sich daS auf einmal alles än¬
dern ! Er fühlte sich wie vor den Kopf geschla¬
gen. Zwar das neue Ansehen, das er nun im
Dorf bekam , machte seinen Schritt gewichtiger ,
breiter . Aber all ' das Ungewohnte, Neue , lag
schwer auf ihm und nahm ihm seine zur Natur
gewordene Stetigkeit und Ruhe. —

Die alte Holderbäuerin lag derweilen in
ihrem Bett . Das hagere, gelbliche Gesicht ver¬
schwand fast in den hochgetürmten , karierten
Pfulgen . Es war wenig verändert : nur die tie¬
fen, wie von einem harten Griffel hinein¬
gekratzten Furchen schiene » noch schärfer ge¬
zogen . die dünnen , zusammengepreßten Lippen
noch blutleerer geworden. Und die spitzige
Nase , die dem Gesicht etwas raubvogelartiges
gab , sprang weit und gerade vor wie ein Uhren¬
zeiger. Der aber stand auf zwölf . Die Holder¬
bäuerin wußte es, und in ihren zusammen¬
gekniffenen Augen lag nicht etwa Angst , eher
etwas von fragender Neugier . Und eine stille,
nach innen gerichtete Besinnlichkeit . Im Leben
hatte ste ja nie Zeit dazu gehabt . Das hatte
die Sorge um das Allernächste , das Werken
und Schaffen , vollständig ausgefüllt . Sie kam
auch jetzt nicht eigentlich zum Denken, es war
mehr ei» verschwommenes Vorbeiziehen von
Bildern , die ihr vordem überhaupt nicht zum
Bewußtsein gekommen waren. Wie bas wohl
werden würde, bis man den letzten Schnaufer
tat ? Fast unwillig drehte sie sich gegen die
Wand und seufzte, daß das Sterben halt gar
so lange dauere.

Zuerst war ste nur arg müd gewesen. Mit
Gewalt mußte sie sich morgens aus dem Bett
zwingen. Und eines schönen Tags kam ste über¬
haupt nicht mehr in die Höhe . Es wat wie
wenn ihr jemand ein Seil um die Brust gelegt
hätte und sie nach hinten zöge. Da legte sie
sich seufzend wieder hin und rief den Matthes
zu sich . Jetzt wars Zeit , daß er den Hof über¬
nahm. Denn wer sich in ihrer Familie einmal
legte , der stand nicht wieder auf. Das war
immer so gewesen . Drum wehrte sie dem
Matthes auch , als er den Doktor holen wollte.
„'S het doch kei ' Wert ,

's wär schab ums Geld '
Lueg lieber noch em Sach ,

'S git Rege. Bim
Usfahre gib Acht uf d' Bläß , Du weisch , sie
verfielt (verträgt ) kei ' nasses Grüens !" Und
die Schwiegertochter , die weinend ans Bett
kam. tröstete sie : ,,Hül' sheule . weine) nit , Bef.
i Hab Euch d ' Ztt lang g 'nue «'macht, un
wenn's noch e Willi (Weile ) gange wär '

. so
hätt der Klei' lKleine. Enkel) de Hof bi-
kumme !" — _ .Damit wäre alles in schönster Ordnung ge¬
wesen , und nun lieb der Tod schon acht Tage
auf sich warten ! Und jeden Tag das Fragen
von Nachbarsleuten, von Verwandten und Be¬
kannten ! Im Anfang hatten ste sogar heulen

wollen, wie 's der Brauch ist an einem Sterbe¬
bett. Da war die Holderhäuerin aber unge¬
duldig geworden, denn ste war zeitlebens mehr
fürs Schaffen , als fürs Gefühl gewesen. Und
beim Schaffen mußte es von der Hand gehen !
Verschieben gabs da nicht ! So mochte auch
der Tod jetzt gefälligst rasche und ordentliche
Arbeit machen ! Es kam ihr wie ein Unrecht
vor, noch immer lebendig und untätig Hier zu
liegen, wo sie ihr Sterben doch schon an die
große Glocke gehängt hatten.

Da , am Samstagnachmittag , schien eS zu
Ende zu fein . Seit zwei Stunden lag die Hckl -
derbäuerin unbeweglich und mit geschloffenen
Augen. Nur die Fingerspitzen waren von Zett
zu Zeit noch in Tätigkeit, „Wolle zupfen"

, ein
sicheres Zeichen , daß sie „himmeln" wollte. —

Da ging draußen die Stubentür . Und in die
Kammer, in der die Abscheibende lag, drangen
die leisten Stimmen des Matthes und des
Müllertoni , eines Nachbarn, mit dem die Hol¬
derbäuerin in jahrelangem Zwist gelegen . Er
ging um einen Ackerstreifen , der zwischen ihren
Feldern lag , und den der Toni um jeden
Preis in seinen Besitz hatte bringe» wollen.
Aber er hatte einen Fehler gemacht, indem er
auf sein Wegrecht pochte. Da war die Alte auf¬
gefahren. Sie nahm das Wort „Recht" als
Kampfruf auf und schwur, daß sie ihm den
Meister zeigen wolle, und ob daS Recht auf
ihrer Seite fei, ober auf der feinen! Der Mül¬
lertoni war zum Advokaten gelaufen, und
seitdem boten ste sich nicht mehr die Zeit , die

Holderbäuerin und er. Das aber ist auf dem
Dorfe so , wie etwa in Rom der große Bann .

Nun , da sie so gut wie gestorben war , hielt
er es an der Zeit , die Sache mit dem neuen
Bur in Ordnung zu bringen . Ter war ihm
ohnedies nicht gewachsen und würde jetzt am
nachgiebigsten sein . Und wirklich meinte der
Matthes auch gleich : 's isch räächt , Toni ,
kumm d' nächst Woch Widder, wenn alles rum
isch . Mir mache die -Sach dann richtig !"

Mit der Dreiviertelsleiche der alten Holder¬
bäuerin war unterdessen eine seltsame Verän¬
derung vor sich gegangen. Sie hatte sich näm¬
lich umgedreht und das spitzige Gesicht halb
aus den Pfulgen erhoben . Die scharfe, lange
Nase wisperte aufgeregt hin und her. Lauernd
funkelten die kleinen , entzündeten Augen. Und
wie der Matthes sagte, daß der Toni wieder
kommen solle, giftelte sie plötzlich mit über-
schnappenber Geisterstimme in die Stube hin¬
aus : „Du Lalli, bild Dir jo nix ii . Du hesch
de Hof noch nit !" Zwei ^ age darauf langte
die alt Holderbüri nach ihrem Unterrock , der
auf der „Fußete" des Bettes lag. Murrte :
„Die len eim jo doch nit ruehig schterwe !"
Und stand auf.

Tann werkte und schaffte sie noch jahrelang
wie vorher , und der MattheS ward kleiner,
als er je gewesen.

Den Hof aber hat jetzt »her Klei '". DaS
heißt, er ist jetzt schon ein mächtig Starker und
Großer , und im letzten Feldpostbrief hat ihm
seine Frau , die Lisbeth, geschrieben : Lieber
Mann , heut bin ich zum ersten Mal aus dem
Kindsbett ausgestanden . Wenn Dü auf Urlaub
kommst, wirst Du staunen, was unser Jüng¬
ster für ein Mordsbrocken ist ." -

Rikscha -Kulis an der Seine / ÄJi 'iSSÄ 1
Paris , im November.

Die Pariser Straßen bieten heute ein durch
den Krieg stark verändertes Bild . So ist das
Pferd , das der konservative Franzose selbst in
der Hauptstadt nie ganz aussterben hat lassen,als Arbeitstier wieder zu hohen Ehren gelangt.
Mit wahrem Donnergetöse, manchmal begleitet
von dem MG .-Feuer ganzer Reihen von Fehl¬
zündungen, brausen auf Holzgas umgebaute
uralte Lastautos durch Paris . Sie seufzen und
stöhnen zwar mitunter in allen Fugen , erfüllen
aber, die schwersten Lasten schleppend, redlich
ihre Pflicht. Ueberhaupt hat der Umbau von
Last, und Personenfahrzeugen auf Gasbetrteb
jeglicher Art während der Kriegsjahre in
Frankreich gewaltige Fortschritte gemacht.
Diese Fahrzeuge laufen zwar mit viel Lärm
und Gestank , aber sie funktionieren verhältnis¬
mäßig gut. Zwischen all diesen krachenden und
schnaubenden Vehikeln schleicht manchmal eine
elektrisch betriebene Limousine mit katzenhafter
Geräuschlosigkeit über den Asphalt.

Malerisch sind die Kontraste, die man immer
wieder sieht. Struppige Eselchen ziehen die
Lumpensammlerkarren durch die Straßen der
Altstadt. Ucber die breite Fahrbahn der

Kriegsjahr
EHamps Elysses dagegen traben Ponny -
gespanne von entzückender Winzigkeit, gelenkt
von Damen der mondänen Gesellschaft.

Der Leser mag ungläubig lächeln , aber eS
gibt auch Rischkas in Parts . Es sind das die
in Hunderten von Exemplaren vorhandenen
Velotaxen, offene oder sogar als regelrechte
Kabinen ausgebaute Wägelchen mit einem
Fahrrad als Vorspann . Ein oder zwei Nadler
ziehen , heftig strampelnd, im Schweiße ihres
Angesichts ihre oft sehr gewichtige Last. Wegen
Preisüberforderungen und der Unwürdigkeit
solcher Kuliarbeit sollten die Velotaxen in
Frankreich schon oft abgefchafft werden, aber
ste laufen heute noch , da man dieses kriegs¬
mäßig improvisierte Verkehrsmittel nicht durch
ein besseres ersetzen konnte . Denn die Pferbe-
droschken und Holzgasautos reichen offensicht¬
lich nicht aus . Auf der ulkigsten Fahrraörischka,
die uns in Paris begegnet ist , saß als lebender
„Motor" ein anscheinend erst vor kurzem dem
afrikanischen Busch entlockter Neger in der
Lachreiz auslösenden Ausmachung des Halb¬
zivilisierten . mit Stroh -Kreissäge und knall¬
bunter Krawatte.

Hans Richard Mertel .

Frohe Stunden für Verwundete
Am Freitag fand in Bühl der zwölfte Kameradschaftsnachmittag der Partei für Ver¬
wundete statt Wie bei den vorausgegange nen gleichartigen Veranstaltungen zeigten
sich die Gäste , unter denen sich auch ednd ge Ritterkreuzträger befanden , für die Dar¬
bietungen sehr dankbar . (Aufnahme : „Führer“ (Geschwindner )

Hans heise / "T

faufrutir der J U®Cn^
• Reehteb « i : C. DunckerVerleg , Berlin

stutzte, blickte ste überrascht an . Mit
^ sen, Mädchen also besprach Hinnerk seine
^ heimniffe , ehe er, der Vater , sie erfuhr ? Es
„Merzte ihn. „Dann wissen sie wohl bereits
„"«S, Mademoiselle Burmester , dann erübrigen* alle weiteren Worte"

, entgegnete er kühl.
Luises Augen füllten sich plötzlich mit Tränen"L einem stummen, lautlosen Weinen sagte sie :

Gott, wir müssen ihn doch aber . . .
^wen wir ihn denn nicht zurückhalten?" ~

jjv <9 habe alles versucht ." Roggentin stand aus ,
Hände auf . dem Rücken verschränkt , den

"Malen , angegrauten Kops ein wenig gesenkt,
er auf und ab . „Was kann ick noch tun ?

z^ ^ anü vermag einem Menschen zu helfen ,
e>? nicht helfen lassen will, und sei es der

Sohn . Aber vielleicht ist es gut so . Viel-
würde ich , wenn ich so jung wäre wie^ ebenso gehandelt haben."

«Tie . -
"Sgentin blieb stehen und lächelte über ihr
auntes Gesicht. „Dies erscheint Ihnen nicht
Ländlich? Sehen Sie , Mademoiselle Bur -
' Er , im Grunde wollen wir doch alle das
He , nur über die Wahl der Mittel kann
* verschiedener Auffassung sein. Ich glaube

vielen anderen ' Männern unserer Stadt ,
>°er einzelne Franzose ein liebenswttr -

verständiger Mann ist . während Hinnerk
jungen Leute seiner Gilbe grundsätz -

leden von ihnen für einen Feind halten.
2* wahr, sie selbst haben erlebt , wie dieser
.vant Laroche sich chevaleresk für Sie ein -

Roggentin schwieg betroffen. , denn Luise
schluchzte plötzlich laut auf. Sie barg das Ge¬
sicht in den Händen. Er trat an ste heran und
legte seine Hand auf ihre Schulter. „Was ist
Ihnen ?" Ihm fiel auf einmal wieder ein , daß
sie eigentlich gekommen war , um mit Hinnerk
etwas sehr Dringliches zu bereden, doch sah
er keinen Zusammenhang zwischen seinen letz¬
ten Worten und ihrem Weinen. Es wider¬
strebte ihm . sie in diesem Augenblick mit Fra¬
gen zu quäle». Er empfand eine uneingestan¬
dene Regung von väterlichem Gefühl, wie ste
in ihrem Kummer vor ihm sab und schluchzte
Wieder ging er auf und ab, stumm , mit leisen
Schritten. Sie wird sich beruhigen, dachte er.

Bor einem Sekretär blieb er stehen, blickte
nieder auf sein aufgefchlageneS , privates Kon¬
tobuch, mit dem er sich heute morgen beschäf¬
tigt hatte. Er war beruhigt, daß die kriege¬
rischen Ereignisse ihn geschäftlich in einem sehr
glücklichen Augenblick überrascht Satten. Ge¬
rade jetzt hatte er größere Summen flüssig , es
mochte in solchen Zeitläuften von Vorteil sein.
Die Sorge , seine Verpflichtungen nicht treu
und pünktlich Nachkommen zu können, blieb
ihm wenigstens erspart

Mit einem heimlichen Schrägblick sah er zu
Luise hinüber. Sie wischte sich jetzt die Tränen
fort , und als sie sich nun erhob , spürte er deut¬
lich , daß es in einem plötzlichen Entschluß ge¬
schah. ,^ err Roggentin, ich will Ihnen etwas
anvertrauen "

, sagte sie. Sie schluckte , die Worte
kamen ihr schwer . Sie vermied in einem Ge¬
fühl natürlicher Scham , ihn anzublicken , als
sie jetzt von Laroche und von seinen Nachstel¬
lungen erzählte. Sie verschwieg auch nicht das
Gespräch , das er bereits gestern früh im Gar¬
ten mit ihr geführt hatte. Ja , als Hinnerk
dann nachher bei ihr gewesen war — durch
einen glücklichen Zufall, konnten sie einen Au¬
genblick allein sei —, da hatte sie es ihm sagen
wollen . Aber dann erzählte er von seinen eige¬
nen Sorgen , von diesem Bund , den er geschaf¬

fen. Sie erkannte sofort di« Gefährlichkeit deS
Unternehmens , und da konnte ste ihn nicht
auch noch mit ihren Sargen belasten , nein , bas
vermochte sie nicht. Und jetzt war er fort.

Roggentin hatte ernst zugehört. .Sie können
es Ihren Vater nicht verschweigen ", sagte er.
,Jhr Vater ist wohlhabend ." — .Ich weiß ,
daß er im Augenblick nicht über größere Bar¬
mittel verfügt, es wird furchtbar für ihn sein ."
— „Dreißigtaufend Taler . . . dafür ist Ihr Vater
immer gut Er wird sich das Geld beschaffen."
Roggentin ergriff den Gänsekiel und schlug da¬
mit spielerisch auf das aufgeschlagene Konto¬
buch. Er könnte ihm die Summe: leihen, aber
das war natürlich unmöglich . Er konnte doch
nicht einfach hingeh en und diesem Mann , mit
dem er seit vielen Jahren überworfen war , das
Geld anbieten?

„Sie meinen also , ich sollte meinem Vater . . .
natürlich, ja , ich werde es tun müssen, obwohl
. . . es ist sehr schwer für mich , ihm diese Dinge
&u sagen . . ." Luise sprach leise , nachdenklich,
zögernd. „Es ist eigenartig, einem ganz frem¬
den Menschen, auch Ihnen , ja, hier ist es viel
leichter . . ." — Roggentin lächelte freundlich .
„Sie werben doch Vertrauen haben zu Ihrem
Vater , Mademoiselle Burmester", meinte er.
„Ja , und . . . wenn Sie durch einen Zufall
Hinnerk Wiedersehen sollten , dann sprechen Sie
doch noch einmal mit ihm . Ich mache mir große
Sorgen um den Jungen ." Er reichte ihr zum
Abschied die Hand und drückte ste herzlich .

*

Die 5kutsche war ein offener Wagen, ein leich¬
tes , elegantes Gefährt. Luise , die Hände im
Nerzmuff vergraben , den Kops hochmütig und
abweisend starr geradeaus gerichtet , wagte we¬
der nach links noch nach rechts zu blicken. Da
machte sie nun also mit einem französischen
Offizier eine Ausfahrt . Andere Frauen und
Bürger der Stadt , so hörte man, hatten es be¬
reits ebenso gehalten. Luises Eltern wußten

von der Spazierfahrt , vielleicht war ja auch
wirklich nichts dabei, dennoch schämte ste sich.

Nein, es war keineswegs nur die Angst vor
Laroche, die sie beunruhigte . Zerstreut und ein¬
silbig antwortete ste auf sein galantes Ge¬
schwätz. Warum mutzte dies alles sein ? Warum
zerstob nicht ganz plötzlich bikfer quälende,
wüste Alptraum vor einem heiteren, frohen Er¬
wachen?

Während ste tu die Burgstraße einbogen ,
machte Laroche daS junge Mädchen darauf auf-
meicksam , daß ihr Nachbarsohn , Hinnerk, mit
einem anderen jungen Mann vorübergehe und
neugierig in die Kutsche schaue . Ob ste ihm
nicht gnädig einen ihrer hübschen Blicke gönnen
wolle. Jetzt bliebe er sogar stehen und starre
mit offenem Munde zu ihnen herüber.

Luise kränkte der triumphierende Ton in
^groches Stimme , aber gleichzeitig freute es
sie, daß gerade Hinnerk sie hier sehen mußte.
War es nicht seine Schuld , baß ste in dieser
Kutsche saß ? Warum hatte er sie nicht anhören
wollen , warum war er so unbeherrscht davon¬
gelaufen! Ohne ihn zu sehen, fühlte sie seine
Blicke, ja , sie vermochte sich in diesem Augen-
bilck deutlich alle Einzelheiten seines Gesichtes
zu vergegenwärtigen. Sie fühlte sich unendlich
einsam und verlassen , und während sie heimlich
mit den Tränen kämpfte » wurde ste zu LarocheS
Freude auf einmal überraschend lebhaft Mit
unnatürlicher Hast lachte und plauderte sie
drauflos . Der Freund indes sah ihr noch
immer nach , obwohl der Wagen sich mehr und
mehr entfernte - und von Luise nichts mehr zu
erkennen war . Das Tageslicht begann schon
jetzt, am frühen Nachmittag, langsam öahin-
zusterben . In seinem trüben , verschwimmen¬
den Licht standen die Umrisse des Burgtors ,
die Schatten weich und gestaltlos.

Hinnerk, der Jochen HavemannS Arm vom
Augenblick der Begegnung an bis zum Ent¬
schwinden des Wagens fest , wie mit einer
Zange ' gepreßt hatte, ließ den Freund endlich

loS. „Verdammt !" knurrte er verächtlich. Er
wär erschrecken - bleich, verstehst du das ?" —
Jochen zuckte mit den Schultern. „Komm ",
sagte er und wendete sich zum Gehen. „Komm
doch , Hinnerk, laß siel Wir haben Wichtigeres
zu tun . Was gehen uns die Weiber an ?" Er
sagte absichtlich „Weiber" in einem gering¬
schätzigen Ton , von - em er annahm, daß er
Hinnerk trösten werde.

Langsam gingen ste weiter , jeder seinen Ge¬
danken nachhängend . Jochen unterließ jeden
Versuch, das unterbrochene Gespräch fortzu¬
setzen. Der Freund hatte Liebeskummer, das
gall eS zu respektteren. Er war sehr stolz auf
Hinnerk, auf dessen Vertrauen zu ihm . Seit
gestern, seit er sich mit seinem Vater über¬
worfen hatte, wohnte Hinnerk bei ihm , genauer
gesagt , ab heute abend, denn in der vergange¬
nen Nacht war er allein und ruhelos in der
Stadt umhergeirrt , immer auf der Hut vor
den patrouillierenden französischen Wachen.

Auch darauf war Jochen stolz, baß Hinnerk
von nun ab bei ihm in der Dachkammer einen
heimlichen Unterschlupf finden würbe. Es war
eine besondere kleine Verschwörung notwendig
gewesen , um dies möglich zu machen. Der alte
Kutscher Petersen mußte in den Plan ein¬
geweiht werden. Hinnerk würde über Hinter¬
höfe schleichen , über eine Mauer klettern müs¬
sen, um in - en Havemannschen Garten zu ge¬
langen. Dort würde er leise ein verabredetes
Signal pfeifen - auf das Jochen aus dem Fen¬
ster feines Schlafzimmers den Haustürschlüssel
herabwerfen würde. Dicht neben der Tür lag
die Kammer, in der Kutscher Petersen schlief ,
deshalb mußte er unterrichtet werden.

„Das Schlimmste ist , - aß ich sie in alles ein¬
geweiht habe ", sagte Hinnerk plötzlich aus sei¬
nen Gedanken heraus . — „Wieso ? Weiß sie,
daß du bei mir wohnen willst ?" — „Aber nein",
entgegnete Hinnerk unwillig. „Das wäre doch
gleichgültig . Von unserer Gilde habe ich ihr
erzählt !" ciivnleeuna koiari
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Der tote (Dlfidstaffen
Mit Jen» Winteranfang taucht auch wieder

am 1. Dezember auf den Straßen und Plätzen
der Mann bzw. die Frau im grauen Umhang
auf. Uns allen ist diese Gestalt vertraut und
zum Sinnbild des tätigen Einsatzes der Kriegs-
winterhilfs - Lotterie 1943/44 geworden . Eine
große Leistung steht den grauen Glücksbringern
bevor. 84 Millionen Losbriefe werden durch
seine fleißigen Hände gehen , dem Wohle des
Ganzen dienen und dabei auch noch vielen
Volksgenoffen das Glück vermitteln .

Es ist keine leichte Arbeit, die der Glücks -
mann vor sich hat. Früh und spät , bei jedem
Wetter unermüdlich tätig zu sein und dabei
noch für jeden ein freundliches, aufmunterndes
Wort übrig zu haben , das erfordert volle Ein¬
satzbereitschaft. Mancher der Männer hat schon
das sechste, ja sogar das siebente Jahrzehnt
überschritten. Auch von den Losverkäuferinnen
haben viele schon graue Haare und laufen doch
unverdrossen den ganzen Tag , um uns das
Glück zu hringen . Biele dieser Frauen nehmen
neben der Haushaltführung in der kärglich be -
meffenen Freizeit den roten Verkaufskasten
und helfen so wieder beim diesmaligen Win¬
terkriegshilfswerk mit.

Es ist uns leicht gemacht, durch diese lebendi¬
gen Mittler zwischen dem Winterkriegshilfs¬
werk 1943/44 und unserer Opferbereitschaftzum
Erfolg des Werkes beizutragen. Wir wollen
sie auch diesesmal nicht an uns vorüber gehen
lassen ; denn jeder Griff in den Glückskasten
ist eine Handreichung für das Winterkriegs -
hilsswerk 1943/44 .

Neben vielen Kleingewinnen winken auch
diesmal wieder viele Fünfziger , Hunderter ,
Fünfhunderter und Tausender in bar.

Die Ziehung der Prämienlose findet am
30. März 1944 statt. Man kann mit diesem
unscheinbaren kleinen Prämienlos auch noch
bis zu 5000 .— NM . gewinnen.

Frisch auf zur Tat , wer wagt, gewinnt !
Karlsruher erhielt das Eichenlaub

Mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz wurde
Oberstleutnant von Neust , ein besonders
bewährter Kampfflieger und Geschwaderkom¬
modore, ausgezeichnet , der sich bei allen gro¬
ßen Aufgaben an der Spitze seines hervor¬
ragend bewährten Geschwaders eingesetzt hat.
Er wurde am 17. April 1913 in Karlsruhe ge¬
boren. Seit dem 1 . April 1931 ist er Soldat .
Bereits in Spanien hat er sich auf 110 Feind¬
flügen ausgezeichnet und erhielt das Goldene
Spanienkreuz . Im Polenfeldzug, im Einsatz
gegen Frankreich und bei kühnen Tiefangriffen
gegen Flugplätze Englands hat er sich bewährt.
Seit Beginn des Ostfeldzuges steht er an der
Ostfront.

Sonderbezugsausweis über Nährmittel
und Brot

Auf die im Anzeigenteil erschienene Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe über die Ausgabe eines
Sonderbezugsausweises wird besonders hin -
geiviesen . Danach erhält derjenige Verbraucher,
der Kartoffeln nicht eingekellert hat oder nur
mit einer Einkellerungsmenge bis 100 Kg.
(2 Zentner ) versehen ist oder wird, beim Er¬
nährungsamt in der angegebenen Zeit einen
Sonüerbezugsausweis über Nähr¬
mittel und Roggenbrot . Begründet
wird der Anspruch durch Vorlage des Be¬
zugsausweises für Speisekartoffeln 66—64.
Dem Kartoffelbezugsausweis muß der Ein-
kellerungsschcin 62—64 noch angeschloffen sein.

Heute Autorenabend
mit Hermine Maierheuser

Im Künstlerhgus am Karlstor findet heute
Sonntag , um 16 Uhr, ein Autorenabend des
Vereins bildender Künstler statt mit Werken
der in Karlsruhe lebenden Romanschriftstelle¬
rin Hermine Maierheuser . Es wirken mit
die Dichterin selbst , Else Stalinski (Rezitation
der Lyrik ) , Ludwig Egler (Gesang und Gitarre )
und die Singgruppe Ada Kögele .

Chemie als kulturelle Leistung
Am Montag , dem 29. November, 19 .30 Uhr,

findet im Aulabau der Technischen Hochschule ,
Englerstraße , ein Vortrag statt , der für weite
Kreise der Bevölkerung von hohey» Interesse
sein dürfte. Es spricht Prof . Dr . H . U l i ch
über „Chemie als kulturelle Leistung ". Die
Chemie ist diejenige Wissenschaft, die sich heute
am meisten in Fluß befindet. Ungeheures
bleibt hier noch zu erwarten , und ihre Aufgabe
ist , sich ihres Wesens als kultureller Leistung
bewußt zu sein . Ein Blick auf ihren Ursprung
und ihre geistigen - Grundlagen in Vergangen¬
heit und Gegenwart gewährt dabei höchst inter¬
essante Aufschlüsse. — Karten sind erhältlich bei
„Kraft durch Freude "

, Waldstraße 40a (am
Ludwigsplab) .
Morgen KdF .-Klavier - und Biolinabend

Die NSG . „Kraft durch Freude" ladet zu
dem morgen Montagabend, 18 .30 Uhr, im
„Friedrichshof" stattfindenden Klavier - und
Violin - Konzert ein . ES spielen Pros .
Ldw . Keller, Violine , und seine Frau Maria
Keller -Lersch . Klavier . Dieses Künstlerpaar
kommt gerade von einer Wehrmacht -Konzert¬
reise aus dem Osten zurück, wo es große Er¬
folge errang . Eintrittskarten zu 1 , 2 und 3 RM .
in der KdF.-Vorverkaufsstelle und an der
Abendkasse. .

Im Großen Haus des Bad . Staatstheaters
findet um 13 Uhr eine geschlossene Vorstellung
sür die NS . -Gcmeinschaft „Kraft durch Freude"
mit b 'Alberts „Tiefland " statt . Abends um 16 .30
Uhr geht außer Miete (Wahlmictkarten gültig)
die Operette „Salzburger Nockerln " in Szene.

Die Gesamtsolge der Kulturpolitische« Bor »
lesuuge « des NSD .-Dozeuteubuudes im Win¬
tersemester ist im Anzeigenteil bekanntgegeben .
Die nächste Vorlesung findet morgen Montag
im Aulabau der Technischen Hochschule . 19.30
Uhr , statt . Es spricht der Ordinarius für
Physikal . Chemie . Professor Dr . Hermann
U l i ch über „Chemie als kulturelle Leistung ".

Ihren 70. Geburtstag begeht heute Frau
Lina Wendling Witwe, Sofienstraße 138.

Der Kleiutierzuchtverei» Mühlburg C 99
veranstaltet am heutigen Sonntag eine Aus¬
stellung wertvoller Zuchttiere, die Hasen und
Geflügel umfaßt und im „Römerhof" ( Eckener-
straße ) den ganzen Tag zu besichtigen ist.

Ufa-Iheate , zeigt beut« vormittag 11 Uhr „Sport
ntiib Artistik" , ffilme , die jeden Sportfreund begeistern
werden , u . a . Wcltmeisterpaar Mari und Ernst Bäte ,
detm SiSkunstlauI. Menschen obne Schwerkraft Artisten
bei der Arbeit . Dazu Wochenschau .

Capitol wiederhol» beute vormittag 11 Uhr nochmals
rr -o Linaen als Till Eulenspiegel. Ein Nilm füi jung
«ab «U. Dazu Wochenschau .

Zugend lernt musizieren
Musik in dunkler Nacht — Musische Erziehung in der Hitler -Jugend

Ganz zart und von fernher ertönte Orchester¬
klang, als wir das langgestreckte Schulgebäude
betraten .Jm Dunkel des nässetriefendenNovem¬
berabends schien es nach des Tages vielstim¬
migem ^Lärm, den seine Gänge und Klassen¬
zimmer durchhallten , in wohlverdienter Ruhe
zu träumen . Aber geheimnisvolles Leben gei¬
sterte noch in den stillen , dunklen Abendstunden
unter seinem Dach. Vorsichtig tasteten wir uns
im gespenstigen Zwielicht der blauen Verdun¬
kelungslampen die Treppen hinauf . Immer
deutlicher schlugen die Töne an unser Ohr , bis
sich der Streichcrklang erkennbar verdichtete
und wir daraus ein Konzert von Dittersdorf
erkannten. Wir folgten den Tönen des frisch¬
mustzierenden Streichorchesters und landeten
schließlich aus unserem nachtdunklen Weg in der
Aula des großen Schulgebäudes, wo wir eine
Schar von Jungen und Mädeln in herzerquik-
kendem Musizieren vereint fanden. Es war
das Bannorchester 109 der HI . , bas sich
hier allwöchentlich unter Leitung seines Diri¬
genten Brunner zu den Orchesterproben
zusammenfindet.

Mit der Gründung des Bannorchesters, das
in Karlsruhe in die Anfänge der musikalischen
Schulungsarbeit der HI . zurückgeht , hat sich
die Hitler -Jugend in der Jugenderziehung
eines wesentlichen und überaus wertvollen
Faktors bemächtigt , der musischen Erziehung.
Gerade in diesen Tagen , wo im ganzen Reich
der Musikpflege durch die Hausmusikwoche
wieder ein neuer Auftrieb gegeben wurde,
sahen wir die Früchte dieser tiefgreifenden
musikalischen Schulungsarbeit , die ihren be¬
redtesten Ausdruck in der Gebietsauslese des
musikalischen Nachwuchses fand.

Das Bauuorchester 108 bei der Probe
Aber gehen wir zurück zu unserer musizie¬

renden Jugendschar, die mit Eifer und Freude
bei der Sache ist , daß es ein Vergnügen ist ,
ihr zu lauschen, selbst dann, wenn die Jnstru »
mente noch nicht alle der führenden Hand deS
Dirigenten folgen können und das Tönege¬
wirr noch nicht die Klangreinheit ahnen läßt»
mit der uns das Bannorchester in seiner
straffen Spieldisziplin schon oft bei zahlreichen
Veranstaltungen erfreute . Nachdem das Kon¬
zert von Dittersdorf verklungen war und ein
anderes Werk geprobt werden soll , ergreift
einer der Jungen , es ist der, der bisher den
Klavierpart spielte , den Taktstock. Ein leichtes
Klopfen auf den Notenständer, und augenblick¬
lich verstummt das Gewirr der Stimmen und
Töne. Aufmerksam erhebt sich das Auge zu
dem dirigierenden Kameraden, der mit Sicher¬
heit und Präzision die verschiedenen Einsätze
gibt. In diesem anregenden Wechsel von
Führen und Geführtwerden, vom musizieren¬
den Orchestermitglied zum Dirigenten , offen¬
bart sich deutlich ein Grundzug der heutigen
musikalischen Erziehungsarbeit , wie wir sie
auch klar in den übrigen Arbeits - und Unter¬
richtsgebieten der Städtischen Musikschule sür
Jugend und Volk , der das Bannorchester an-
geglietert ist , erkennen wir : die Schüler aktiv ,
selbst Anregungen gebend , im Unterricht Mit¬
arbeiten zu lasse ».

Die Erziehuugsgruudlageu der Städtische »
Musikschule

Das andere Grundprinzip der Erziehung
der Schüler der Städtischen Musikschule für
Jugend und Volk liegt in der systematischen
musikalischen Breitenarbeit . Im Gegensatz zum
früheren Musikunterticht, der zumeist nur eine
mehr oder weniger virtuosenhafte Ausbildung
auf einem bestimmten Instrument kannte,
werden hier die musikbegabten jungen Men¬
schen zu musiktätigen Menschen herangezogen.
Die Grundlage des Musikunterrichts bildet
nicht das Instrument , sondern das Gehör.
Durch eine systematische Gehörbildung, mit der
die Ausbildung in der Musiktheorie und -Har¬
monie Hand in Hand geht , wird bei den klei¬
nen Schülern von vornherein eine genaue
Tonvorstellung erweckt. Gerade bei den Kla¬
vier - und Handharmonikaschailern ist dies vo»
großer Wichtigkeit , weil sie ' den Ton nicht wie
etwa auf der Geige erst suchen und hören
müssen, ^r ist fertig da und braucht nur ange¬
schlagen oder gegriffen zu werden.

Die Musik - ABC- Schützen erhalten ihren
ersten Jnstrumentalunterricht in kleinen Grup¬
pen zu drei oder vier Schülern. Das heißt nun
nicht, daß alle gleichzeitig spielen , was etwa bei
den Tastinstrumenten gar nicht möglich wäre,

wenn nicht die entsprechende Anzahl von In¬
strumenten zur Verfügung stände . Der tiefere
Sinn des Gruppenunterrichts liegt wieder in
der Erziehung zum musikalischen Hören in
bezug auf Rhythmus , Ton und musikalischen
Ausdruck .

Während die kleine Waltraut am Klavier
ihr sorgsam zu Hause geübtes Lied „Brüder¬
lein fein" vorspielt, sitzen Brigitte und Irene
dabei und spitzen die Ohren. Sie müssen genau
so aufpaffen wie die Lehrerin, damit ihnen
kein Fehler und kein falscher Ton entgeht. Da,
eine herbe Dissonanz läßt die aufmerksam lau¬
schende Brigitte zusammenfahren. Ihr Ohr hat
gleich den falschen Ton entdeckt. Später ist es
t h r Spiel , das auch vor den Ohren der klei¬
nen Kameradinnen bestehen mutz. So fliegt die
Stunde in dem lebhaften Hin und Her schnell
dahin.

Vielseitiges Gemeinschaftsmusiziereu
Sobald die Schüler über die instrumentalen

Anfänge hinaus sind , werden sie im Einzel¬
unterricht weitergebildet. Naturgemäß sind die
Fortschritte der einzelnen Schüler später doch
zu verschieden, so daß die Begabteren in ihrer
Weiterentwicklung durch die anderen Schüler
gehemmt würden. Dafür tritt dann für die
Fortgeschritteneren neben den Einzelunterricht
bas Gemeinschaftsmusizteren in der Kammer¬
musik und im Orchester der Städtischen Musik¬
schule , das mit dem Bannorchester 109 und dem
Musikzug 109 zusammengehört. Einer weiteren
Vertiefung der musikalischen Gesamterztehu- g
dienen die sogenannten Arbeitskreise für alte
und neue Musik . Die im Jnstrumentalunter¬
richt erarbeiteten Werke alter oder neuer Mu¬
sik werden hier in einem Kreis von Schülern
vorgetragen und auf ihre stilistischen und musi¬
kalischen Eigenheiten burchgesprochen. Auch
hier geht die alleinige Anregung nicht vom
Lehrer aus , der zwar die Unterrichtsführung
straff in der Hand behält, sondern in gleicher

Mißmutig sah der Novemberabend auS und
verscharrdelte selbst unsere schöne , gepflegte
Fächerstadt , naß , wie schmutzige Spiegel der
Asphalt , der Wind pfiff um die Straßenecken
und hätte mir fast den festen Turban -Kopfputz
noch entführt , außerdem regnete es, november¬
grau die ganze Welt. - Da klang es auf,das kleine Liedchen.

Mir war keineswegs weihnachtlich zu Mute.
Müde kam ich von der Arbeit, regennaß und
wtndzerzaust, außerdem hatte ich noch nicht ein
einziges Mal mein Glück beim Einkäufen ver¬
sucht , ehrlich gesagt, ich hatte überhaupt noch
nicht an Weihnachten gedacht.

„Guten Abend , schön ' Abend , eS weihnachtet
schon !" —

Irgend etwas wachte da plötzlich auf in mir .
Ich bin dem Liedletn nachgegangen . Aus der
Harbtschule draußen in Mühlburg kam eS auf
mich zu , führte mich die dämmerigen Treppen
hinaus in ein Schulzimmer voller Buben und
Mädel , Kindergruppenkinder der NS .-Fraueu -
schaft .

War daS ein fröhliches Durcheinander kn die¬
sem Schulzimmer! Auf dem ehrwürdigen Pult
standen entzückende Puppenstuben zwischen
Tannenreisig und Kerzenleuchtern, Stuben mit
Blumen und Garbinchen an den Fenstern, mit
Türen und niedlichen Möbeln . In den Bänken
arbeitete man wie im Akkord ! Da wurde Holz
geschmiergelt , Pappe geschnitten , mit Stroh ge¬
bastelt , geklebt , gezeichnet, gebohrt. Eifrige , rot¬
backige Gesichter beugten sich über all dem bun¬
ten Zauber , strahlende Augen begutachteten
gegenseitig die Machwerke , und dazwischen
klang immer wieder ein Weihnachtslied auf.

Fürwahr ! Hier weihnachtet es schon ! Still ,
ganz still und beschämt stand ich in einer Ecke.
Hier brauchte man für die rechte -Weihnachts¬
stimmung keine Bezugscheine , keine Sonderzu¬
teilungen und keine gefüllten Geschäfte! Hier
brauchte man .nichts als eine» frohen, kind¬
lichen Sinn , ekivas Stroh , Holz und Papier als
Bastelzeug und Dämmerung da draußen und
die alten , lieben Lieder dazu. Das alles gibt es
auch im 6 . Kriegsjahr noch , und es reicht , um
damit den ganzen Zauber des deutschen Weih¬
nachtsfestes zu erleben, um Mutti die hübsche

Weife beteiligen sich die Schüler in Frage und
kritischer Betrachtung am Unterricht.

Nene kriegsbediugte Aufgabe»
Dieser schönen und großen Aufgabe - er

Städtischen Musikschule, musikbegabte Jugend
in einem umfassenden Sinn zu musiktätigen
und musikalischen Menschen zu erziehen, hat
sich eine neue hinzugesellt : nämlich die , die in
den Kinöerlanöverschickungslagern unterge¬
brachten Jugen und Mädel in der musikali¬
schen Ausbildung zu betreuen. Die Städtische
Musikschule Karlsruhe wird auf Anregung der
Gebietsführnng der HI . und der Lanbeslei-
tung der Reichsmusikkammer bombengeschä-
bigte Lehrkräfte heranziehen und sie in den
Kinderlandverschickungslagern einsetzen.

Musikalische Leistnngsprobe
Ihren erfreulichen Beitrag zum Tag der

Hausmusik lieferte die Städtische Musikschule
unter der umsichtigen und sicheren Leitung von
Richard Slevogt mit einem Konzert im
Künstlerhaussaal . Mit dieser üark besuchten
Veranstaltung zeigten die Schüler gleichzeitig
in einem sorgsam ausgewählten Programm
zeitgenössischer, vor allem Regerscher Musik
den Stand ihres Könnens in sicherem musika¬
lisch und technisch oft überraschend gut durch¬
gefeiltem Spiel , daß manche besondere Be¬
gabung und ein zielbewutztes und planmäßiges
Studium verriet . Dieser Abend war nicht den
Volksmusikinstrumenten, sondern den in der
Hausmusik am häufigsten verwandten Instru¬
menten, dem Klavier, der Geige und dem
Cello , gewidmet . Die vielseitige Vortragsfolge
wurde durch zwei Liedgruppen von Wolf Fer¬
rari und Pfitzner, gesungen von einem
Gast , der Sopranistin Lotte Haefel in ,
glücklich bereichert . Sie gab der Lyrik dieser
Lieder mit gepflegter Tongebung beseelten
Ausdruck und wurde von Erika von B o n -
hard - Lynker untermalend begleitet. Die¬
ser sowohl für die Lehrer wie für die Schüler
erfolgreiche Abend war der schönste Beweis
für eine intensive Arbeit an der musikalischen
Erziehung unserer Jugend .

1188 Röhrdanz .

Markentasche zu arbeiten und hellgoldene
Strohsterne für den Weihnachtsbaum .und die
kleinen Kerzenhalter aus Holz und Holunder¬
zweigen für den Tisch . Und die herrlichen Pup¬
penstuben, die unter Anleitung der Kindergrup¬
penleiterinnen gebastelt werden, ja , die werden
vor Weihnachten feierlich ins Lazarett gebracht
für die Kinder der verwundeten Soldaten . Und
Tannenkränzlein wird man den Soldaten dazu
mitnehmen und alle schönen Weihnachtslieber
wird man ihnen singen . Und der Kreisleiter ,der Oberbürgermeister und die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin werden wie alljährlich ihren Vor¬
weihnachtskranz gebracht bekommen : dazu muß
man auch einige hübsche Lieder können , es muß
doch alles recht weihnachtlich sein ! Oh , gar viel
haben die kleinen sechs- bis zehnjährigen Werk -

• arbeiter zu tun hier in der Werkstatt des Weih¬
nachtsmannes, sie lassen sich nicht stören , sie ha¬
ben wenig Zeit . In ganz Karlsruhe arbeitet
man an den Mittwochnachmittagen in allen
Schulen fieberhaft — mehr als 5000 kleine
Kinöergruppen-Weihnachtsmänner!

AIS ich versonnen und versponnen in Sie erste
schöne Weihnachtsstimmung Sie Treppen wie¬
der hinunterstieg, klang es hell hinter mir her:
„Leise rieselt der Schnee ." — Da war eS nicht
mehr der Novemberregen, der mich nach Hause
begleitete, es war etwas anderes geworben ,
vielleicht wirklich der erste weihnachtliche
Schnee . Ich dachte auch nicht mehr an die zu
tätigenden Einkäufe — ich sann vielmehr den
goldenen Strohsternen nach, den niedlichen Ba¬
stelarbeiten, dem Sinn des Schenkens , den
alten Liedern. Die Kinder haben Recht ! Was
kann der harte Kriegsalltag , was können gar
die fehlenden materiellen Dinge dem uralten
Zauber und der schlichten Innigkeit dieser Wo¬
chen um die Wintersonnenwende anhaben?
Nichts ! „Guten Abend , schön ' Abend , es weih¬
nachtet schon !"

Hilde vsutook .
Wann wird verdunkelt?

I » der Zeit vom 88. November vis 4. De¬
zember gelten folgende Verdunkeluugszeite«:

Beginn : 17.30 Uhr.
Ende: 7.30 Uhr.

5000 kleine Weihnachtsmänner an der Arbeit
„Guten Abend , schön' Abend , es weihnachtet schon" — Besuch bei der Kindergruppe

der NS .-Frauenschaft

Die zukünftige Stauf der Stadt Karlsruhe
Als Ettlingen noch eine befestigte Stadt war — Die Tat des Schmiedgesellen

Burkard Kuenlein
Man hat bei der 700-Jahrfeier der Stadt

Ettlingen das schöne Albtalstädtchen Ettlingen
als die „zukünftige Braut der Stadt Karls¬
ruhe" bezeichnet.- Wer aus der Rhcinebene sich
der Stadt nähert , muß entzückt sein von dem
Lanöschaftsbild , das sich seinen Augen bietet.
Grüne Fluren und Gärten , aus denen fast
überall freundliche Häuser hervorlugen , um¬
geben die Stadt , hinter ihr senken sich die
Höhen zum Eingang in das Albtal.

Ettlingen ist eine der ältesten Ansiedelungen
des badischen Landes überhaupt . Es muß an¬
genommen werden, daß schon invorrömi -
scher Zeit hier Ansiedelungen be¬
standen haben. Die einzelnen Gehöfte , von
sruchtbarem Land umgeben , boten den ersten
Römern willkommene Quartiere , die bald in-
seste Standorte verwandelt wurden. Das
Standlager an der Alb war gleichzeitig Lan¬
dungsplatz für die Fahrzeuge , die den Verkehr
zu Wasser unterhielten . Seeartige Reste reich¬
ten fast an den Ort heran , wo heute Ettlingen
liegt. Später wurde auch eine . Straße von
den Römern gebaut, welche von Durlach über
die Alb nach Baden -Baden führte. Ueber-
reste von Römerbauten , die in der Stadt und
der Umgebung ausgegrgben wurden, zahlreiche
Funde römischer Münzen und Gebrauchs¬
gegenstände sowie der im Jahre 1940 in der
Nähe der Stadt gefundene Neptunstein d'euten
darauf hin, daß hier schon zur Zeit der römi¬
schen Herrschaft ein besiedelter Platz mit einem
regen Verkehr vorhanden war.

Im dritten Jahrhundert verdrängten die
Alemannen die Römer und ließen sich an
der Alb nieder. Zahlreiche alemannische Grä¬
berfunde lassen den Schluß zu , daß sich damals
an der Alb ein größeres Gemeinwesen zu ent¬
salten begann. Hierüber berichtet in einer
Abhandlung Hauptlehrer Otto Furier fol¬

gendes : Die erste urkundliche Nachricht über
Ettlingen stammt aus dem Jahre 788. Es wird
vermutet , daß damals ein ostfränkisches Ge¬
schlecht die Gegend beherrschte und auf den
Trümmern eines ehemaligen Römerkastells
eine neue Feste schuf, wahrscheinlich auf dem
Platze, auf dem später eine Burg erbaut wurde.
Was die Anlage der Stadt betrifft, so können
wir bestimmt annehmen, daß ursprünglich nur
das linke Ufer der Alb bewohnt wurde. Hier
wird wohl auch das römische Kastell gestanden
haben und die Vermutung , daß das spätere
Schloßgebäube — 1446 wird es Burg genannt
— auf den Funbamentresten eines römischen
Lagers erbaut worden ist , hat viel für sich.
Die ursprüngliche Befestigung zog sich nur von
der Albdrücke bei der protestantischen Kirche
bis zur Station Holzhof , von hier zum Ba¬
dener Tor beim Erbprinzen und wieder an
die Alb . Die Befestigung war auf diese Weile
gegen Norden ungenügend, da die Alb nicht
breit und tief genug war , um hinreichenden
Schutz gegen den Feind zu bieten. Man sah
sich genötigt, jenseits der Alb eine Befestigung
gegen Norden zu bauen. Viele Landleute zogen
um diese Zeit in die Stadt , weil sie darin
Freibürger wurden. Die befestigte Stadt hatte
drei Tore : Rüppurrer -, Badener -, Durlacher¬
oder Pforzheimer-Tor . Starke Wachtürme
gaben der Befestigungsanlage besondere
Sicherheit gegen den Feind . Einzelne Mauer¬
reste der ehemaligen Festung sowie der heute
noch gut erhaltene Lauerturm an der Karls¬
ruher Straße sind stumme Zeugen jener mittel¬
alterlichen Zeit , aus der uns genauere Nach¬
richten über die Stadt Ettlingen fehlen.

Zur Zeit des Bauernkrieges , des 80jährigen
Krieges, des spanischen Erbfolgekrieges, der
französischen Revolution und der napoleoni-
fchen Feldzüge war Ettlingen ein bevorzugter
Angriffspunkt und häufiges Heerlager der

Feinde, wodurch die Stadt oftmals verwüstet,
die Felder zerstört und die Bevölkerung hart
mit Kriegslasten aller Art bedrückt wurde. Im
Jahre 1689 wurde Ettlingen durch die Fran¬
zosen vollständig zerstört. Bei der Erstürmung
brach ein großer Brand aus , dem fast die ganze
Stadt zum Opfer fiel.

In seinem Heimatstück „Der Martinsturm "
schildert Hauptlehrer Bender das große Un¬
glück jener Zeit . Das Werk verewigt eine
denkwürdige Tat , die der Schmieögeselle Bur¬
kard Kuenlein im Jahre 1689 in Ettlingen voll¬
bracht hat. Die Franzosen hatten die Stadt
mit Feuer und Schwert zerstört, die Einwoh¬
ner ermordet oder vertrieben , ganz nach Art
des Pfalzverwüsters Melac. Als sich die ge¬
flüchteten Ettlinger nach dem Abzug der Wel¬
schen wieder in ihrer Heimatstadt einfanden,
standen sie vor rauchenden Trümmern . Trotz¬
dem begannen sie, sich um den stehengebliebenen
Martinsturm anzusiedeln. Aber plötzlich ging
in dem ebenfalls ausgebrannten Turm ein
Knacken und Dehnen vor sich, die Mauern
rissen , es drohte ein gewaltiger Einsturz , Ver¬
nichtung der mühseligen Aufbauarbeit , ja der
endgültige Ruin der Stadt . In dieser höchsten
Not erstand der Retter in jenem Schmied -
gesellen Burkard Kuenlein. Er legte ein
schweres, straffes Niesenband um die wundesten
Stellen des Turmes , der so nicht bersten
konnte . Nach der Zerstörung wurde die Stadt
wieder aufgebaut, aber mangels der nötigen
Geldmittel einfach gehalten.

Im 19. Jahrhundert nahm Ettlingen einen
lebhaften Aufschwung . Die Befestigungs¬
mauern , die die Stadt bisher wie ein Panzer
umgeben hatten, wurden an vielen Stellen
durchbrochen , die alten Ringgräben wurden
zugeworfen und zu schattigen Alleen umgewan¬
delt . Allenthalben entstanden- außerhalb der
Stadt neue Straßen , nette Villen und An¬
lagen. Außer einigen Resten der alten Stadt¬
mauer ist heute von der Stadtbefestigung nur
noch ein Eckturm , der Lauerturm , erhalten. Er
kann als das Wahrzeichen der Stadt bezeichnet
werden.

8 . Müßle .

Umschau am SberrWa
Beste badische Tabake verkauft

Großznteilnng von Haupt- und Obergut-
tabake « aus dem badische» Schneidegutgebtet
Heidelberg. Bei der hier stattgehabten 5. Zu¬

teilungssitzung standen den Beauftragten für
Tabak, Dr . Meisner , insgesamt rund 122 009
Zentner Hauptgut - und Oberguttabake aus
den Anbaugebieten Baden , Saarpfalz , Kur¬
mark, Pommern und Schlesien zur Verfügung-
Vei den badischen Herkünsten handelt es sich
um bas Schneidegut aus Nordbaden, vor allem
aus dem Goundigebiet und von der Bergstraße
während die Saarpfalz das Ztgarrengut au»
seinem südlichen Anbaugebiet brachte . Be¬
sonders hoch waren die Anforderungen der Zi¬
garren - und Stumpenherstellung bei den
HauptgiUtabaken aus dem Zigarrengutgebiek
der Pfalz und einzelnen Gemeinden von Nord¬
baben. Deshalb mußten die Zuteilungen un¬
ter schärfster Berücksichtigung des tatsächlichen
Bedarfs der einzelnen Verarbeitungsbetriebe
vorgenommen werden, wobei aber auch der
Rohtabakhandel mit ausgesprochen gutem Zi¬
garrenmaterial entsprechend versorgt werde »
mußte, damit dieser wiederum in der Lage ist-
die Klein- und Mittelindustrie mit einem
brauchbaren Material versorgen zu können .
Nach der Güte gemessen dürften die Herkünfte
von Scheibenhardt, Schaidt und Neuburg wohl
die Spitze halten . Sehr starke Zuteilung er¬
hielt die Rauchtabakherstellung aus dem badi¬
schen Schneibgutgebiet. Hier kamen aus de»
einzelnen Großanbaugemeinden wie HeddeS-
heim , Seckenheim , Oftersheim , Rot «. a. m-
Aufgebote von 2—7000 Ztr . Hauptgut -Tabake ,
so baß auch hier ' genügend brauchbares Mate¬
rial für die Versorgung der Rauchtabakherstel¬
lung zur Verfügung stand . Sehr stark begehn
waren die sehr farbigen, guten Herkünfte aus
Brühl , Ketsch , vor allem aber auch das sehr an¬
sprechende blattige Material von Kirchheim,
Kronau , Leutershausen, Sandhofen , Schwetzin¬
gen , Weingarten und St . Leon.

Bei der 6. Zuteilung , die am 9. »md 10. De¬
zember wiederum in Heidelberg stattfindet,
stehen zur Verfügung : Rund 48 000 Ztr . Haupt¬
gut aus dem badischen Anbaugebiet Neckar—
Bruhrain , aus dem ein S'eil Schneidegut ent¬
nommen werden kann, während der Hauptteil
für die Zigarren - und Stumpenindustrie ge¬
sucht sein wird . Aus dem Anbaugebiet Elsaß
kommen ca. 40 000 Ztr . Hauptgut , aus den Zi¬
garrengutgemeinden des elsässischen Riedes.

Die letzte Einschreibung findet am 13. Ja ».
1944 statt, . wo selbst die Hauptgut -Tabake aus
dem badischen Oberland (Zigarrengut ) und bas
Hauptgut aus dem Anbaugebiet Elsaß abgesetz »
werben, dazu die Nachtabake aus der badische »
Hardt.

Ettenheimmünster. (Im Walde tot auf -
gefunden . ) Der 70 Jahre alte Sägewerks-
besitzer Josef Kiesel wurde im Walde tot auf¬
gesunden . Der bedauernswerte Mann war
nachmittags zur Abfuhr von Holz mit seinem
Fuhrwerk in den Ringsheimer Gebirgswalb
gefahren. Als das Gespann ohne ihn Heim¬
kehrte , machte man sich auf den Weg und fand
Kiesel , der nur eine kleine Wunde im Gesicht
aufwies , bereits tot vor . Ob ein Unglücksfall
eingetreten ist oder ein Herzschlag den Tod des
Genannten verursacht hat, muß die nähere
Untersuchung ergeben.

Straßburg . (Schwerer Unfall .) Der
sieben Jahre alte Karl Kohl lief, als er auf
dem Heimweg war , in der Rheinstraße in einen
aus der Richtung Musau kommenden Straßen¬
bahnwagen. Er wurde mit einem Schädelbruch
ins Bürgerspital verbracht , wo man an seinem
Aufkommen zweifelt.

Saarbrücken. (Folgenschwerer Stra -
ßenbahnunfall .) Hier ereignete sich ei»
schweres Straßenbahnunglück. In einer Kurve
entgleiste ein von der Stadt kommender Stra -
tzenbahnzug und fiel um . Dabei wurden drei
Personen getötet und eine schwer verletzt . Die
Zahl der Leichtverletzten konnte noch nicht fest¬
gestellt werden, auch ist die Schuldfrage des Un¬
glücks noch nicht geklärt.

Durlacher Mosaik
Die NSDAP , der Durlacher Ortsgruppe »

hält heute morgen um 10.30 Uhr eine Seite '
ralmttgliederversammlung im Sam
zum „Lamm " ab , bei der zu erscheinen für Pak"
teigenossen und Parteigenossinnen Pflicht ist.

Der KaninchenzuchtvereinDurla «
veranstaltet am heutigen Sonntag im Gasthaus
zum „Pflug " seine herkömmliche Kaninchen¬
ausstellung. Die Erfolge des Vereins in der
Kleintierzüchtung waren schon seit langen Jah¬
ren bedeutend: bei der Verlosung könne»
Jungtiere gewonnen werden.

Der Kleintierzuchtverein A » -
führte seine diesjährige Kaninchenschau ij"
Gasthaus zur „Blume " in Aue durch. Die züch¬
terische Hingabe fand ihre Anerkennung
einer großen Anzahl von Preisen und Ehren¬
preisen, die für die besten Leistungen ausgc-
geben wurden.

Berbändsspiele im Frauen -Handball
Heute Sonntag treffen sich Nachfolgen̂

Mannschaften auf dem Platze des erstgenan»
ten Vereins zum fälligen Verbandsspici-
KTV . 46 — Wolfs u . Sohn um 10.30 Uhr ,
MTV . — FC . Phönix um 10 .30 Uhr : ReiE
bahn — Tschft. Mühlburg um 10.30 Uhr : T»-
Linkenheim — Tschft. Beiertheim um 14.00
TV . Neureut — Tschft. Durlach um 14.00 UÖ* '
TV . Blankenloch — TB . Spöck um 14.00 ttt *;
Die Spiele versprechen interessant zu werde » ,
es ist der vorletzte Spielsonntag , bevor
zweite Runde beginnt.

Rheinwasserstände vom 27. November
Konstanz 261 (— 1) , Rheinfelden 166 (— H '

Breisach 100 (— 10) , Kehl 180 ( + 12) , Strass
bürg 170 ( + 12) , Karlsruhe -Maxau 825 ( + 2° '*
Mannheim 250 ( + — 0) . _

Äm Ich warzen fcrctf
»tis . -sraurntlyait — xeutuoea »jrauemoerr — D»

gruppe Hauptpost II . Morgen Montag , den 29 . rder 19.39 Uhr . Heimabend. „ Wienerabend " in ^
Ortsgruppe <yn Stefansplatz .

1Sin QffiMclcMC *
^ für die Kleinfierhallung sind

nur GrünfuHer aus dem ei-

genen Garten undKüchen -
"* abfälle aus dem Haushalt -

Wer Gemüse verfüttert,
versündigt sich am Volk«,

GEMÜSE IST KEI * FUTTERMITTEL - '
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Ueberlisfef !
Von Vllhelm Groß

. Der alte Laursen gehört zu jenen Menschen,
> ie immer und unter allen Umständen recht
Haben müsien . Nicht, daß das Recht, immer auf
Laursens Seite gewesen wäre, aber in der¬
artigen Fällen pflegte er - er gesunden Ver¬
nunft eben ein bißchen Zwang anzutun und an
ven Dingen so lange zu drehen und zu deuteln,« aß manchmal selbst das Gericht keine klare
Entscheidung zu treffen vermochte . Da Laursen
außerdem genug Gelb besaß und ihm das Pro -
aeffiereit Vergnügen bereitete, gewann er seine
Prozesse nicht selten dadurch , baß er ste in im-
wer höhere Instanzen hinaufführte. Schließlich
aber gab es niemanden mehr , der es wagte ,
ssch mit ihm einzulaffen , und so verlegte er sich
auf - aS Gebiet des Versicherungswesens. Er
versicherte sich gegen alles Mögliche , und Un¬
mögliche und führte einen ständigen Krieg mit
svundfovtelen Versicherungsgesellschaften . Das
tat der Galle gut, förderte die Blutzirkulation
«nb bereitete dem Alten, der sich langweilte,
einigen Zeitvertreib .

Da fiel er eines TageS die Kellertreppe hin-
dnter und zog sich eine Hüftverletzung zu, so
« atz man ihn ins Bett schaffen mußte. Als - er
sich von öem Schrecken erholt hatte und wieder
einigermaßen bei Kräften war , verlangte er
als erstes , daß man ihm ein Bündel mit Ver¬
sicherungspolicen holte , und dann ließ er , um
ven Berstcherungsbedingungen Genüge zu run,
einen Arzt holen , dessen Gutachten er der be¬
treffenden Versicherungsgesellschaft einsanbte .

Bs vergingen einige Monate . Aber der alte
Laursen schien sich nicht recht erholen zu wol¬

len. Er bestellte einen Arzt «ach Lew anderen
zu sich — keiner machte eS ihm recht. Um sich
zwischendurch die Zeit zu vertreiben, nörgelte
und schimpfte er mit seiner ganzen . Umgebung.

Erst spät im Gommer war er so weit wieder»
hergestellt , daß er am Stock auf dem Hofe um-
herspazteren konnte . Eines Nachmittags nun
saß er auf der Bank vor dem Hause , als er
einen älteren fremden Herrn die Dorfstraße
herunterkommen sah . Der Herr trat auf ihn
zu , grüßte und sagte, indem er sich den Schweiß
von der Stirn wischte : „Verflixt, ist das eine
Hitze heute!"

Laursön erwiderte streitlustig: „Pah , Hitze ,bas bißchen Wärme?"
,Hch bin vom Bahnhof bis hierher gelaufen",

fügte der Herr zu seiner Entschuldigung hinzu.
„Zudem ist man ja auch nicht mehr einer der
Jüngsten , ich bin bald sechzig ."

„Sechzig ?" tat Laursen daraufhin gering¬
schätzig. „Da sehen Sie « ich mal an, ich bin
jetzt einundstebzig . Ich nehme es noch mit
manchem Jungen auf. Zum Bahnhof zu laufen,das würde mir gar nichts ausmachen . Zwar
bin ich noch nicht so recht auf den Beinen . . ."

Und nun erzählte Laursen von dem Unfall,den er erlitten hatte, und der fremde Herr tat
sehr teilnahmsvoll und erteilte ihm einige gute
Ratschläge . Doch was der auch sagte, stets
bewies ihm Laursen, daß gerade daS Um¬
gekehrte das einzig Richtige war , so daß sich
eine gar hitzige Unterhaltung daraus entspann.
Laursen redete sich vollends in Rage und rief
schließlich auS : „Wenn es darauf ankommt ,bin ich noch besser auf den Beinen alS Sie .
Zum Bahnhof zu laufen, würde mir, wie ge¬
sagt, gar nichts auSmachen ."

Der andere verlieh seinem Zweifel Ausdruck
und wollte einlenken , doch Laursen stampfte
ärgerlich mit dem Krückstock auf : „Wetten wir
um zehn Kronen?"

Der Fremde nahm die Wette an, und so
machten sie sich augenblicklich auf den Weg.
Anfangs ging es recht langsam und beschwer¬
lich, aber Laursen biß die Zähne zusammen und
steigerte Sie Gangart .

Am Bahnhof angekommen , war der fremde
Herr ganz außer Luft und Atem , und Laursen
triumphierte : „Ihre zehn Kronen sind Sie
schnell los geworben . Nun ja , unsereiner ist
ja Gott sei Dank noch kein Schwächling."

Man verabschiedete sich. Der Fremde begab
sich in den Wartesaal, und Laursen kehrte um .

Ein paar Tage darauf bekam er von der
Unsallverstcherungsgesellschaft einen Brief , da-
rin es unter anderem hieß :

„Unser Inspektor , Herr N. N ., hatte dieser
Tage Gelegenheit, sich persönlich davon zu
überzeugen, daß der seinerzeit erlittene Unfall
keinen dauernden Körperschaden für Sie nach
sich ziehen wirb. Sie erhalten daher eine ein¬
malige Abfindungssumme von 1200 Kronen."

Laursen schäumte vor Wut. Ganze 1200 Kro¬
nen Entschädigung ? Eine solche Räuberbande !
Aber er würde es ihnen schon beweisen . . .

Der Prozeß , den er natürlich sogleich an¬
gestrengt hat, dauert noch immer an. Laursen
führt ihn mit der ganzen Leidenschaft seiner
Nörglerseele durch alle Instanzen . Doch am
meisten ärgert eS ihn, daß er mit dem Inspek¬
tor nicht um einen Hundertkronenscheiü ge¬
wettet hatte. Denn nach Lage der Dinge kann
kein Zweifel darüber herrschen , daß man ihn
auch den hätte gewinnen lassen.

(Aus dem Dänischen von Werner Rietig)

Körpertemperatur : 45 Grad!
Vögel sind, waS nur wenige wissen, bie

warmblütigsten von allen Tieren . Daher
kommt es auch, daß viele von ihnen trotz ihrer
Kleinheit, mit Vorliebe die kältesten Gebiet«
bewohnen . Vögel sind außerordentlich wider¬
standsfähig gegen Kälte. WaS ihnen gefährlich
wird, sind fast niemals bie Temperaturen , son¬
dern höchstens der durch diese bedingte Nah¬
rungsmangel . Denn um ihre Körpertemperatur
stets auf der gleichen Höhe zu halten, brauchen
sie ausreichende Nahrung . Ein Vogelkörper be¬
sitzt eine Durchschnittstemperatur von etwas
über 42 Grad Celsius , « S gibt aber auch Arten,
die fast 48 Grad aufweisen — das ist eine für
den Menschen bereits tödliche Fieberhöhe.

Was bringt der Rundfunk !
RtlchSvrogramm :

9 .00—10.00
11 .08— 11 .30
11.30—12.80
12.40—14.00
15.00—15.16
15.15—16.00

16 .00—18.00
18.00—19.00

2045-^20 .50

. 20 .50—22 .00

Bunte ftlönfl* am Dormtagmoraeil
Thor und Orchester der Rundfunksviel.
schar Manchen musirteren
Unterhaltsames MittaaSkonzerl aus
^ rantfurt
DaS deutsche valSSeongert
Klaviervariationen von Savvn
„Der Diamant d«S GeisterköntgS ". «in
Spiel von Ferdinand Raimund , be¬
arbeitet von OSkar Weber, mit Mirstk
vdn Kurt Strom
WaS sich Soldaten manschen
Komert der Berliner PbtlvarmotNker
unter Leitung von Wildelm ssurt-
MSngler: Boccherini. R . Strauß
lAuch Deutschlandsenders Szenen ans
der Over ..Der Rosenikavalier"
Bunte Melobienkette aus Mlm und
Operette

Deutschlandscndcr:
9 .00—10 .00 ..Unser Schabkästletn". Sprecherin:

Alma Seidler
10.00- 11 .00 Heiter« Melodien

NSRL..LehrgSnge i« Bade»
Die badische Sportgauführung , die im Jghre

1948 eine eifrige Tätigkeit zur Ausbildung der
Aktiven entfaltete, hat auch für den Monat
Dezember wieder sechs Tagungen und Lehr¬
gänge ausgeschrieben . Gausportwart N ru¬
ber t h versammelt die badischen Gaufach»
warttnnen am 4/5. Dezember in Emmendingen
in einer Arbeitstagung , um ihnen für die kom¬
mende Arbeit die Richtlinien zu unterbreiten .
Am gleichen Wochenende findet in Bruchsal
unter der .Leitung von H e n n e r i c i ein Schu¬
lungslehrgang für die Frauen des Kreises
Bruchsal und am 11 ./12 . Dezember in Breiten
für die Frauen des Kreises Karlsruhe statt .
Die Vereinsführer der Kreisgruppe Ortenau
treffen sich am 12. Dezember in Altenheim
unter Göhringer zu einem Schulungslehr»
gang, währen- am gleichen Tage - er Gau»
schwimmwart Avenmarg seine Uebungsleiter
und Uebungsleiterinnen in Karlsruhe aus -
gebildet . Für bie Uebungsleiterinnen im Kin-
üerturnen für den Kreis Offenburg findet unter
der Leitung von Ruck in Offenburg am 5. De¬
zember eine Schulung statt . Sch.

Klingler bei Mülhausen 93
Für den Kampf um die Meisterschaft des

Gaues Elsaß hat der FC . 98 Mülhausen durch
den Beitritt des Nationalspielers Aua. Kling¬
ler, der während des Sommers mit Schaletzki
zusammen Breslau 92 zu schönen Erfolgen oer¬
half, eine wertvolle Verstärkung erhalten. Den
kleinen Daxlanbener , der bereits in der Re¬
serve-Mannschaft des elsäflischen Meisters ge¬
spielt hat, wird man in Niederschlesien stark
vermissen .

Familien - Anzeigen iVermählungen
Im
Geburten
st Heidemarie. Unter eritei Kind i»*
engekommen. In denkbarer Freude :
Anneiieee Krimer geb. Hellriegel ,
Privatklinik Dr . Stahl , Emil Krimer ,
e 2 . im Felde . Karlsruhe , 26 . I I . 43 .

Verlobungen
w'r s «i
Magda Bolz, Uffz . Knrt Roth, z . Z.
in Urlaub . Liedolaheim, 28 . 11. 1943.

Al* Verlobte grüßen : Senta Selth, Ire -
doliheim, Emil Heger, Obgefr . , z . Z.
int Urlaub , Linkenheim.

Vir haben an* verlobt : Lore Kraft,
Karltruhe/Rbein , Hindenburgstr . 25 ,
Pudoll Gambcr , z. Z. i . Felde, Leo -
ben/Steiermark, 18. November 1943.

Ali Verlobte grüßen : Len « Kraft, Mi -
nhelbach/Mnrgtal , . Ludwig Scheitele,
»tab*gefr ., Karliruhe , Zihringerttr . 51,38. November 1943.

Vir haben nna verlobt : Gerda Singer ,« retten, Obgeir . Kurt Brannath , Neu -
« JttZ . Urlaub .

All Verlobte grüßen : Trandel Mayer,
Raitatt , Indwtriestr . 14, Han* Nepper,l * Z . auf Urlaub , Rastatt , Nov. 1943.

Al* Verlobte grüßen : Ella Zink.
Oberbühlertal , Haabergatraße , Joael
Schindler, Obergelr ., z . Z . Urlaub ,«aden-Llchtentai , Brahmatr. 28 . 11. 43 .

Ihre Vermittlung geben bekannt : Fritz
Bühn , Bruchsal, Kegelatraße 6, Emma
Bühn geb . Spar , Herrenalb -Oaißtal .

Ihre Vermittlung geben bekannt :
Walther Schneider, Liesel Schneider
geb . Schnurr , Rastatt , 27 . Nov. 1943 .

Ihre Vermittlung beehren sich anzu¬
zeigen : Obergelr . Willy Schntttzlein
u. Frau Meta geb . Schüler. Karlsruhe ,
Hennebergstraß« 5. 27. November 43.

Danksagungen
Für di« uns ru unserer Verlobung so
zthlr . erwies. Glückwünsche danken
wir recht herzlich. Lotte Mehl» Karls¬
ruhe, Kurt Nils , Leverkusen.

Fü/ die tms anläßlich uns. Verlobung
in so reichem Maße zugegang . Glück¬
wünsche u. Blumensp. sagen wir un-
sern herzlichsten Dank. Anna Marie
Schüler. Hemsbach (Bergstr .) , Hans
Hottinger, Karlsruhe, _ Qartcnstr . 14.

Statt Karten 1 Für die uns anl . unserer :
Vermählung in so reichem Maße zu- !
gegangenen Glückwünsche u . Aulmerk- ;
samkeiten danken wir herzlich. Robert
Pfeiler n. Frau Ellen geb . WießlerJ
Karlsruhe -Durlach , Rittnertstr . 9 . |

Für die vielen Glückwünsche und Öe-
schenke , die uns anläßl . unserer Ver¬
mählung zugingen, danken wir recht
herzlich . Wenzel Christof n. Fran Lia
geb. Köller , Bruchaal, Salinenstr . 3. |

Für §le uns anläßl. der gbid .
~ Höchzelt

zugegangenen Glückwünsche n. Auf¬
merksamkeiten sagen wir hiermit uns.
herzl. Dank. Anton Bnchholz s. Fra«,
Waltersweier .

Unsagbar schwer traf uns die
| HJ schmerz!. Nachricht, daß mein

inoigstgeliebter Jrtann, der
treubesorgte Vater seiner geliebten
*d . Hannelore , unser lieber Bruder .
Schwiegersohn, Schwager u . Onkel

Hermann Ecker
Orenad. in ein. Pion .-Abt., bei den
schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 34 Jahren den Heldentod
für seine geliebte Heimat erlitten
hat . Er ruht auf ein . Heldenfriedhof.
Karlsruhe, Sofienstr. 206, Bauschlott,
Herrenalb , Dflsseldorf-Unterrad , den
2b. November 1943.

Im Namen aller trauernden Hinter¬
bliebenen : Etnmy Ecker geborene
Furrer , und Kind Hannelore.

Audi wir betrauern mit den Angeh.
den Verlust unsere« lieben, treuen,
langjährigen Arbeitskameraden . Er
wird uns allen unvergessen sein.

Betrieb«fUhrang und Gefolgschaft
der Firma de« Gefallenen.

« Kurz nach seinem Urlaub traf
uns hart und unfaßbar die
schmerzl. Nachricht , daß unser

einziger, lieber Sohn und Bruder ,
Dein lieber Bräutigam

Richard Welsa
Sturmmann in ein . Sanitätslager der
^ affen- IJ , bei Ausübung sein. Dien¬
stes durch Urfall am f . Nov. 1943
Nu Alter von 23 Jahren sein junges
Leben gab . IFern und unvergessen
von seinen Lieben ruht er im Osten
auf einem Kriegerfriedhof .
^ÜUingen b. Karlsruhe , Ritterstr . 20 ,
burlach -Ane, 25. November 1943.

In tiefem Leid : Albert Weis« and
Fra« Christine geb . Wurster : die
Geschwister : Erna. Liesel u. Ruth:
die Braut : Anneliese Ullrich und
Eltern , sowie alle Anverwandten.

Unerwartet , hart und schwer
1 traf uns die traurige Nach-

rieht, daß mein 1b. , unver¬
geßlicher Mann , der treusorgende**ter seiner Kinder , unser lieber
^ wiegersohn, Schwager, Bruder
**>d Onkel

Leopold Enderle
Jkfr . in einer Gren .-Abt. , am 11.

1943 in einem Feldlazarett im
U*ten an den Folgen seiner schwe-
ffn Verwundg. den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben ruht

in fremder Erde .
^ ■nnersheim , 26 . November 1943.

ju tiefem Schmerz: Frau Liesel
FZderle geb . Tritsch mit Kindern
Edwin n. Christa u. allen Anverw.

AV* den Angeh. betrauert die Be-
i^ efesführung u. Gefolgschaft der*l°ntr AG. , Karlsruhe -Grünwinkel,
j^ u Heimgang ihres lb . Arbeitskam.

Ein hartes und unerbittliches
Schicksal entriß mir das
Liebste und Beste, was ich

meinen über alles geliebten ,
ij*uen Gatten , den treusorgenden
jster seines so heiß geliebten Kin-

uns. lieben Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Üffj
Hans Sieber

ln ein. Oren .-Regt. , Inh. des
Inf.-Sturmabz . , Ost-Med. u .

JJ0- Auszeichn. Am 5. Nov. , kurz
v*ch seinem so glückl. Urlaub , er -
il? ?r Miner schweren Verwundung
3 Alter von fast 29 Jahren . Was
ck?I ?hch war , ruht auf einem Hel -

cttfriedhof im Osten.
" klingen. Lörrach , 26. Nov. 1943.

Jh tiefem Leid : Frau Wilma Sieber
ffcb- Dehrn , u. Kind Karin Ger-
}Thd; Eltern : Johann Sieber,
Uertmd Sieber ; Franz Sieber, z .
£ : W . ; Schwiegereltern : Fried.

Dehrn ; Alfons Dehrn ; Bertel
^ ° ehtn und alle Anverwandten.

* In der frohen Hoffnung auf
ein baldiges Wiedersehen er¬
hielten wir die furchtbar«

Nachricht , daß mein innigstge-
liebter , herzensguter Mann, der stets
besorgte Vater seines Junten , mefh
lieber Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Pg . Josef Schmitt
Obergelr . ln einem Oren.-Regt. , Im
Alter von nahezu 36 Jahren an den
Folgen, seiner schweren Verwundung
in einem Lazarett im Osten am 9.
Nov. 1943 verstorben ist . Er gab
sein Leben im Kampf für Deutsch¬
lands Zukunft.
Karlsruhe , Lorenzstraße 6 ,
Neureut , 26 . November 1943.

In unsagbarem Schmerz: Frau
Mina Schmitt geb . Buser, n. Kind
Wolfhart ; Mutt. : Josefine Schmitt
Wwe. ; Bruder : Feldwebel Julius
Schmitt u. Familie; Schwester:
Ottilie Schmitt; Schwiegereltern :
Emil Buser u. Frau wilhelmine
geb . Weick; Schwäger : Emil Buser
juu., u. Familie Adolf Buser und
Frau , und alle Verwandten.

Auch wir trauern um unseren lieb'
.,

tüchtigen Arbeitskameraden . Wir
werden ihm , der vorbildlich in Fleiß
und Pflichterfüllung war , ein ehren¬
des Gedächtnis bewahren.

Verwaltungsrat und Gefolgschaft
der Stkdt. Sparkasse Karlsruhe .

# Öart und schwer traf uns die
traurige Nachricht, daß unser
lieb., lebensfroher Sohn, Bru¬

der, Schwager , Onkel u. Bräutigam
Leo Baumann

Obergefr . ln einem Oren.-Regt., Inh.
verschied. Auszeichn. , im Alter von
nahezu 33 Jahren in höchster solda¬
tischer Pflichterfüllung am 28. Okt .
im Osten gefallen ist. Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Seebach,- 24. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Sofie Bau-
manu Wwe. ; Ludwig Baumann.
Uffz .» z , Z . im Osten, u. Familie;
Franziska Baumann; Viktoria
Schneider, Zollhaus - Blumberg,
und all« Anverwandten.

« Unerwartet , hart und schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß nach Gottes uner-

forschlichem Ratschluß unser innigst-
geliebter , einziger Sohn u. Bruder

Adolf Axtmann
Gefr ., sein so junges hoffnungsvolles
Leben im Alter von 21V* Jahren in
treuer Pflichterfüllung für sein Va¬
terland gegeben hat.
Waldprechtsweier , 25 . Nov. 1943.

In tiefem Schmerz: Josef Axtmann
u. Frau Genovefa geb. Kohm; Ste¬
fanie, Elfriede u. Franziska Axt -
nsann u. alle Anverwandten.

Unseren lb . Arbeitskameraden , der
uns als Vorbild zur weiteren Pflicht¬
erfüllung gelten soll, werden wir
nie vergessen.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Firma des Gefallenen.

JJL , In Gottes unerforschlich. Rat-
JHU Schluß war es gelegen, daß

bei einem Terrorangriff mein
lieber , herzensguter Mann, mein
treuer Lebentkamerad, unser edler
Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Wilhelm Schneider
Kaufmann, im Alter von 51 Jahren
mir entrissen wurde .
Ludwigshafen/Rh. , Rastatt , Nörd-
lingen, Augsburg , Bayreuth , Mün¬
chen u. im Felde, 24 . Nov. 1943.

In tief. Herzeleid : Anna Schneider
geb. Krebs u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Heute Sonntag, 14 Uhr,
in Rastatt, v . Friedhofeingang aus.

« Nach Gottes hl . Willen wurde
mir die unfaßbare Nachricht
von dem tragischen Geschick

zuteil, welches meinen innigstgelieb-
ten Gatten , den freusorgend . Vater
seines so heißgel . Kinde«, mitten aus
unserm jungen, sonnigen Eheglück
gerissen hat. unsern lb. Sohn, Bru¬
der a . Schwager , unsern gt . Schwie¬
gersohn, Obergefreiten

Adolf Konstandln
ausgez. mit dem Westwall-Ehrenz . ,
der Ostmed. u. dem Kriegsverdienst -
kreuz 2. Kl . mit Schw. Unvergessen
von seinen Lieben rtM er auf einem
Friedhof in Frankreich .
Mutschelbach. 25 . November 1943.

In stiller Trauer : Frau Mina Kon-
•tandin mit kl . Dieter ; die Eltern :
Christian Maier a. Frau ; Erwin
Maier , z . Z . im Osten, m. Braut ;
Frieda Maier ; Schwiegerelt . : Albert
Maier «. Frau , Gnsth. z . „Lamm “ ;
Herta Maler ; Willi Maier , z . Z.
a . Urlaub , mit Braut ; Lore Maier ;
Großmutter : Magdalen« Maier.

Gedächtnisfeier am 5. Dez., mittags
3 Uhr, i . d . Kirche zu Mutschelbach

« Hart und schwer tral uns die
Nachricht , daß nun auch unser
lieber , herzensguter 2. Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel, mein
innigstgeliebter Bräutigam

Helmut Halst
Leutnant u. Komp.-Führer , Inhaber
des EK. 1. u. 2. Kl ., im Alter von
25 I . an der Spitze seiner Komp,
in den schweren Kämpfen im Osten
am 31. Okt. 1943 d. Heldentod fand.
Treu seinem Fahneneid, starb er für
Führer , Volk und Vaterland.
B.-Baden, Hardstr . 2, 27 . Nov. 43.

In tiefem Leid : Die Eltern : Gustav
Haist ; Familie Gerhard . Halst;
die Braut : Hilde Korzineck.

Mit dem Gefallenen verlieren auch
wir einen treuen , fröhlichen und
hilfsbereiten Kameraden, dem wir
Über sein Grab hinaus ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Emil Korzineck, Bäckerei.

Die Trauerfeier Mir den gef . Gefr.
Karl Schmidt Endet am 5. Dez. 1943,
nachm . 2 Uhr, in der Kirche Neu¬
reut Süd statt .

Frau Elfriede Schmidt geb.
Gutknecht.

Berichtigung. Die Beerdigung von
Adolf Ruf findet nicht Montag , son¬
dern Sonntag nachmitt. 3 Uhr statt .
Knielingen, 27. Nov. 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine lb ., freusorg . Frau ,
meine herzensgute, unvergeßl . Mut¬
ter , Schwester, Schwägerin u. Tante

Eufroslne Bücher
geb. Wartmann , wohlvorbereitet ,
nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, am Freitagabend
im Alter von 56 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.
Karlsruhe , Rudolfstr . 16, 37 . II . 43.

In tiefem Schmerz: Johann Karl
Bücher und Tochter Elfriede.

Beerdigung : Montag , 29 . November,
11 Uhr, vom Friedhof au«.

Am 26. Nov . 1943 verschied nach
kurzer Krankheit und nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
nahezu 72 Jahren mein lieber , guter
Mann, unser lieber Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

. Josef Butz
Reichsbahnoberschaffner 1. R .

Karlsruhe , Gerwigstr . 12, 26. 11. 43 .
In tiefer Trauer : Frau Johanna
Butz geb. Greulich ; Farn. Friedrich
Butz, Schönfeldstr. 3 ; Farn. Arthur
Butz, Oerwigstraße 12.

Beerdigung: Dienstag , 30. Nov. 43,
mittags 12 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit mein guter , treusorgend .
Mann, mein lieber Vater und her¬
zensgut. Großvater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Karl MQIIer
Werkmeister, im Alter v. 65 Jahr .
Karlsruhe , Kriegsstraße 159, III.,Pforzheim, 27. November 1943.

In tiefem Leid : Maria Müller
geb. Wagner ; Maria Stegmaier
geb . Müller ; Oskar Stegmaier,
z. Z . im Felde ; Gerhard und Mar¬
garethe Stegmaier ; Farn. A . Appel;
Familie Fritz Müller.

Beerdig. Dienstag , 30 . 11., 12.30 U .
Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Verlust eine « pflichtge¬
treuen , allseits beliebten Arbeitfe -
kameraden, der über 40 Jahre uns.
Betrieb angehörte . Sein Andepken
werden wir stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft.

Schnell und unerwartet entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber , unvergeßlicher Mann,
Vater, Bruder und Schwager

Albert Schick
Kaufmann, im Alter von 44 '/, Jahr .
Weingarten/Baden, 26 . Nov. 1943.

In tief. Leid : Frau Frieda Schick
geb . Lautenschläger; Kinder und
alle Angehörigen.

Beerdigung: Montag , 15 Uhr, Haus
Robert-Wagner-Straße 15.
Auch wir trauern um einen zuver¬
lässigen, fleißigen Mitarbeiter ,
welcher 17 Jahre die Interessen uns.
Hauses vertreten hat. Wir werden
ihn nicht vergotten .

Brombacher Nachfolger,
Lebensmittelgroßhandlung .

Nach einem arbeite- u . erfolgreich .
Leb« » ist mein lieber Gatte u . uns.
lieber , unvergeßlicher Vater

Theodor Leber
Bauunternehmer, in «. Sanatorium
infolge Herzschlags, wohlvorbereit . ,
für immer von uns gegangen.
Neudorf, 27 . November 1943.
Bruchsaler Straße 21.

In tiefem Leid : Frau Frieda Leber
geb. Zeitvogel ; Fam. Karl Leber»
Bauunternehmer und Architekt ;
Fam. Job. Leber , Bauunternehmer,
z . Z . im Osten ; Fam. Ernst Mahl,
Wiesental ; Gertr . Hartnagel . Karls¬
ruhe , und alle Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag , 30. Nov. 43,
13 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Nach Gottes unerforscht . Willen ver¬
schied heute früh 2*/i Uhr nach nur
kurzer Krankheit , unerwartet rasch,
nach einem pflichttreuen, arbeitsrei¬
chen Leben, unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Konrad Oesterle >
Bäckermeister, im Alter von 68 J .
Münzesheim, Karlsruhe , 26 . 11. 43.

In tiefer Trauer : Oskar Oesterle ,
z . Z . Gefr. b. d . Wehrmacht, u .
Frau Anna geb . Sauter u. Kinder;
Karl Riet, Meister d . Schutzpol. ,
n. Frau Hermine geb. Oesterle u .
alle Anverwandten.

Beerdigung in Münzesheim, Sonntag,
2tz. 11. 43 , nachmittags 2 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen lieben guten , unvergeß¬
lichen Mann, unseren lieb. Bruder ,
Schwager und Onkel *

Franz Falk
im Alter von nahezu 54 Jahren
nach kurzem, schwerem Leiden zu
sich in die ewige Heimat abzuruf.
Rastatt , Augustastr . 2a, 26 . 11. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Luise Falk
geb . Ibach und Angehörige.

Beerdigung : Heute Sonntag, 15 Uhr,
vom neuen Friedhof aus.

Nach kurzer Krankheit starb heute
früh mein lb. Mann, uns. guter Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater und
Schwager

Robert Krltzer
Mechanikermeister, im Alter von
fast 70 Jahren .
Karlsruhe , ScheffeUtr. 43 , 26 . 11. 43 .

In tiefem Leid : Luise Krltzer geb.
Hirt ; Paul Krltzer und Familie ;
Elisabeth Rosenstiel geb. Kritzer
u. Familie, Hüfingen; Robert Krlt¬
zer, z . Z . Wehrmacht, und Frau .

Beerdigung: Dienstag , 30. 11.» vor¬
mittag« 11 Uhr.

Schnell u. unerwartet entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben, wohl¬
vorbereitet , unser lb . Vater, Groß¬
vater und Onkel

Friedrich Blschoff
Maurer , im Alter von 78 Jahren .
Gernsbach, 27. November 1943.

In stiller Trauer : Familie Rein-
hold Hellmann. Gernsbach ; Fam.
Luise Seiler, Stauffenberg; Kuno
Hellmann u . Fran Brigitte sowie
Anverwandte.

Beerdigung : Montag , 29 . 11. 1943,
15V, Uhr , von der kath. Kirche.

Meine liebe, unvergeßliche Frau ,
meine gute treusorgende Mutter,
unsere 4b . Schwester, Schwägerin
und Tante

Leonle Klumpp
geb. Hirtler , ist heute in den Frie¬
den des Herrn eingegangen. Sie
starb nach längerem Leiden, das sie
mit größter Geduld ertragen hat,
wohlvorbereitet , im Alter v. 57 J.
Karlsruhe * Südendstr. 8b , 27 . 11. 43.

In tiefer Trauer : losef Klumpp»
Oberpostinspekt . ; Han« Klumpp,
stud . med ., z . Z . Wehrmacht, und
alle Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag , 30. Novemb. ,
13 Uhr, Hauptfriedhof.

Still uv gottergeben durfte im Atter
von 76 Jahren mein lb . treuer Le¬
benskamerad , unser herzensguter ,
über alles geliebter , treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl RothfuB
Reichsb.-Obersekr . a . D ., in Frieden
heimgehen.
Lichtenau, 26 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Sofie Roth-
fuß . geb. Feßler ; Max Rothfuß u .
Fraa geb. Rose ; Emma Rothfuß;
Hermann Bruder und Frau geb.
Rothfuß; Rolf Fießler u . Frau geb.
Rothfuß und vier Enkelkinder.

Beerdigung : Sonntag, 28 . 11., 14 U.

Meine liebe Schwester
Frieda Egem

geb . Hartmann, wurde heute durch
einen sanften Tod von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst .
B.-Baden , Hotel Stadt Straßburg ,
Stuttgart , Bismarckitr . 79, 26. 11. 43.

Frau Elsa Kind.
Feuerbestattung : 29. Nov., 15 Uhr.

Gestern abend verschied im Frieden
de« Herrn mein lieber Gatte, unser
lieber Bruder und Pflegevater

Franz Xaver Seiler
Oberlehrer i . R., Im Alter v. 82 J . ,
wohlvorbereitet .
Bühl, 27. November 1943.

Die Gattin : Anna Seiler geb.
Zeller , Bühl, Marie u. Sofie Seiler ,
Schwarzach; Josefine Becker geb.
Seiler, Schwarzach; Lina Bauer,‘Frankfurt .

Beerdigung am Montag , 29 . Nov. 43 ,
16 U .» in Bühl, v > Veronikaheim aus.

I
^
Naĉ Gott^ M^ ^ illen

^
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heute morgen V*9 Uhr, wohlvorbe¬
reitet mein lieber Mann, unser treu¬
sorg . Vater , Bruder , Großvater und
Schwiegervater

Wilhelm Möschle
Bäckermeister

im Alter von 71 Jahren .
Zunsweier, 27 . November 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Lina
Möschle Wwe. ; Familie Otto
Möschle; Fam. Hermann Möschle;
Familie Alfons Möschle; Tochter :
Lina Möschle; Fam. Erwin Wetzel,
z . „Ochsen" , Fran Lucia Möschle
Wwe. geb. Kopp ; Familie Haus
Möschle und Angehörige.

Beerdigung : Montag VilO Uhr.

Nach Gottes hl . Willen entschlief
wohlvorbereitet , fern ihrer Heimat,
meine liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau Witwe

Elise Pranftner
geb. Amort, Freitag , 26 . Nov. 1943
in Schussenried, im Alter v. 79 J .
Offenburg, Bozen-Neumarkt, Südtirol,
Obergrossau , 27 . November 1943.

In tiefer Trauer : Hans Prantner
und Angehörige.

Beerdigung in aller Stille , Montag ,
29 . Nov. . 13 Uhr, m Schussenried.

Gott hat es gefallen, mein liebe
Frau » unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Elisabeths Hetzel
geb . Seiner, im Alter von 77 Jahren
unerwartet rasch zu sich zu nehmen.
Odelshofen, 27 . November 1943.

In tiefer Trauer : Joh. Hetzel V ;
Elise Hetzel geb . Haug ; Manfred
Hetzel; Kath. Haug und alle
Anverwandten.

Beerdigung am Monfagnachm. 2 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Unser lieber Vater , Großvater , Bru¬
der, Schwiegervater und Onkel

Friedrich Ernst
Lokomotivführer a . D . , ist am 26.
Nov. 43 nach kurzer , schwer. Krank¬
heit im Alter von 71 Jahr , gestorb .
Kehl , Luisenstr . 1, 27 . Nov. 19Ä.

In tiefer Trauer : Walter Ernst,
Werkmeister in ein . Fliegerhorst ;
Arthur Ernst , z . Z . Waffen - ff ,
u . Frau Hilde geb . Bork ; Kar!
Moschberger und Frau Marie ;
Atrhur Moschberger , Gefr. in ein .
Pionier -Batl.

Beerdigung : Dienstag , 30. Nov. 43 ,
14V» Uhr von d . Friedhofkap . aus.

Statt Karten . Für die viel. Beweise
herzl. Teilnahme anläßl . des Todes
uns. unvergeßl . Sohnes u. Bruders
Herbert Braun sprechen wir allen,
die ihn zur letzten Ruhe begleitet .,
sowie für Kranz - u . Blumenspend.,
unsern herzl . Dank aus. Besonders
danken wir den Herren Geistl . von
St . Bernhard , sowie dem Chordirig .
Herrn Willi Eder .

In großem Leid : Familie Franz
Braun u. Tochter Johanna.

Karlsruhe , Oottesauerstr . 45.

Wir danken von Herzen für Ihr lie¬
bes Gedenken an uns. unvergeßlich.
Wolfgang und drücken Ihnen für
Ihre warme Teilnahme an unserer
Trauer die Hand.

Familie M . Koeberlla .
Karlsruhe , Winter«tr . 50, Nov. 1943.

Für die überaus zahlr . Beweise aufr.
Anteilnahme an dem schweren Ver¬
luste durch den Heldentod uns. gel.
Sohne«, Enkels, Neffen , Vetters u .
Bräutig . , Grenad . Friedei Kötzle,
sagen wir allen Mitfühlenden herzl .
Dank, auch für die Messespenden.
Bes . Dank uns. H. Stadtpfr . Spiegel.

In tiefer Trauer : Friedr . Kötzle
u. Frau u. all« Anverwandten.

Karlsruhe , 11. Nov. 1943.

Statt Karten I Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme sowie die schönen
Kranz- u. Blumensp. anläßl . de«
Heimganges m. lb . Mannes, uns. gt.
Vaters u . Großvaters Ernst Ruch
sage ich allen herzl. Dank. Ganz
bes. Dank Schwester Sofie u. Herrn
Pfr . Hauß u . allen , die uns. Lieben
das letzte Geleit gaben.

Frau Katharina Ruch geb. Strebei
sowie alle Angehörigen.

Karlsruhe , Winterstr . 40 .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme, sowie die schönen
Kranz- u . Blumensp. b . Heimgang
uns. kl . Lieblings Holger Malte
sprechen wir hiermit allen herzl .
Dank. aus. Besond. Dank allen,
die ihm während sein. kurz . Daseins
so viel Liebe entgegenbrachten. Auch
herzl. Dank den Schwestern u . Herrn
Stadtpfarrer Hemmer.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Chr. Homm .

Karlsruhe , 25 . November 1943.

Statt Karten ! Für die uns beim
Heimgang meines lb . Mannes, uns.
gt . Vaters, Bruders, Schwagers, On¬
kel« u. Großvaters Franz Heck er¬
wiesene aufricht . Teilnahme, für die
schönen Kranz- u . Blumensp. u. für
das Geleit zur letzten Ruhestätte
danken wir herzl . Recht herzl . Dank
der Ortsgr . Südwest I der NSDAP.
Khfc. u. dem Drtgonerverein Khe.

In stiller Trauer : Frau Frieda
Heck und Angehörige.

Karlsruhe , 26. Nov. 1943.

Für die herzl . Anteilnahme beim
Tode um . lb . Schwagers u. Onkels
Karl Müller , Bismarckstr . 33a , sa¬
gen wir allen , die unserm lb . Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen
haben, herzl . Dank. Besond. Dank
seinen Arbeitskameraden u. der kath.
Kirchensteuer- u . Finanzkasse , sow.
den Hausbewohnern für die schönen
Kranzspenden.

Im Namen aller Angehörigen :
Familie Wilhelm Ziegler .

Karlsruhe , Zirkel 29, 26 . 11. 1943.

Zurück vom Grabe unseres lieben
Vaters, Schwiegervaters , Groß¬
vaters und Onkels Jakob Stiefel
sagen wir all denen, die ihn wäh¬
rend seiner Krankheit mit Besuch
u. Gaben erfreut haben, uns. besten
Dank. Bes . danken wir Herrn Pfr .
Fuchs, Schwester Berta u. Marie,
für die Kranz- u . Blumensp. u . all
denen, die ihn zur letzten Ruhe
begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Grötzingen , 25 . Nov. 1943.

Statt Karten ! Herzlichen Dank allen,
die uns bei dem so schmerzl. Ver¬
lust unseres lb ., unvergeßl . , tapferen
Sohnes, Bruders und Bräutigams
Fahnenj . Feldwebel Kurt Reichert
ihre aufrichtige Teilnahme bewie¬
sen haben. Ferner danken wir den
Musikfreunden, sowie sein. Arbeits¬
kameraden und Kameradinnen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam. Gotthilf Reichert u. Angeh.

Grötzingen , 18. November 1943.

Statt Karten . Für die zahlr . Beweise
herzlich. Anteilnahme anläßlich des
Hinscheidens uns. unvergeßl . Vaters
Severin Benz, Schmiedemeist., sagen
wir unsern herzl . Dank. Bes . Dank
uns. H . Pfr . Hall , uns. Kranken¬
schwester, dem Kirchenchor von
Pfaffenrot, sowie allen Freunden u.
Bekannten für die schönen Kranzsp .
u . all denen, die dem lb. Verstorb.
das letzte Geleit gaben.

In tiefer Trauer : Frau Franziska
Benz geb. Hücker.

Pfaffenrot, 24. Nov. 1943.

Für die viel. Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang meines un¬
vergeßl . Vaters Joseph Schoch danke
ich . Besond. Dank dem Oesangv.
Frohsinn , dem hiesigen Kirchenchor,
für die schönen Kranz- u . Blumen-
«tpenden und all denen, die ihm die
letzte Ehre bewiesen.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Lina Rehle geb . Schoch.

Ettlingenweier , 27 . Nov. 1943.

Statt Karten ! Anläßl . de« schweren
Verlustes, den wir . durch den Hel¬
dentod unseres innigstgel . u . unver¬
geßl. Sohnes u. Bräutigams Feldw.
Karl Reisenauer erlitten haben,
wurde uns so viele herzl . Teilnahme
bekundet, daß wir allen denen dan¬
ken möchten, die des gefallenen To¬
ten gedachten.

In tiefem Schmerz:
Karl Reisenauer und Frau .

Khe .-Mühlburg , Lameystr. 57.

All denen, die uns in uns. tiefen
Leid beim Heldentode uns. lieben,
unvergeßl . Bruders , Schwagers,
Onkels u. Neffen , Grenadier Erich
Bastian ihre liebevolle Teilnahme
erwiesen haben, uns. herzl . Dank.
Besond. Dank für die zahlr . Beteili¬
gung am Seelenamt, sowie die zu¬
gedachten Blumenspenden.

In tiefem Schmerz: Geschwister
Bastian , nebst allen Anverwanfft.

Rastatt, 20 . November 1943.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme und die schönen
Kranz- u. Blumensp. anl . des Heim¬
ganges mein. lb. Manne«, uns. gut.
Vaters, Schwiegervaters , Großvaters ,
Bruders , Schwagers u. Onkels Au¬
gust Eitel«, saget wir herzl . Dank.
Bes . Dank der Geistlichkeit, der
Krankenschwester» dem Turnverein
für den ehrenden Nachruf, sowie all
denen, die ihm das letzte Geleit gab.

Im Namen d . trauernd . HinterbL :
Fran Maria Eitel « geb. Knörr .

Muggensturm, 24 . Nov. 1943.
Wilhelmstr. 31.

Heiraten
Vollwai »* , 59 L , toth ., m . gut . Ver¬

gangen *) .. verm &g . . wü . Heirat mit
Herrn in ti -efv. Stetig , durch Frau
B. Laib, Ofteftborg , Gtaa-erstrafre S.

Liebe ii. Treue, verbunden ml-t einer
eorgföktlg . WaM, s4r>d Fundament #
gKlckl . Ehen . Tausende fanden »Ich
»ctvon durch untere altbewährte ,
Uber 20 Jah-re erprobte , diskrete
Einr. Ausk . kosten !. Neulervd -Brf-et -
Bund P Mannheim . , SchHeßf , 602 .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme bei dem Tode
meines lieben Mannes, uns. guten,
unvergeßl . Vater« sagen wir innigst.
Dank. Be«, danken wir d. Herrn Ptr .
Willikis , d . Schwester, der Krieger¬
kameradschah v . 1865 Rastatt , die
schön . Blumen- u. Meseespend., so¬
wie allen» die mir den ersten Bei¬
stand geleistet haben. Die Beerdi¬
gung fand in aller Stille statt .

In tief. Schmerz: Frau Katharina
Winter , nebst Kindern u. Angeh.

Rastatt , 23 . November 1943.

Statt Karten I Für die überaus viel.
Beweise herzl . Anteilnahme zn dem
schweren Verluste, den wir durch
den Heldentod uns. lb. , unvergeßl .
Sohnes, Bruder«, Schwagers, Onkels,
Neffen , Vetters u . Enkels M-Panzer-
grenaa . Friedrich Ernst Merrj er¬
litten haben, sagen wir allen uni .
tiefempf. Dank. Bes. danken wir der
Betriebsfükrung u. Gefolgschaft der
Firma Bader, Rastatt .

Friedrich Merrr , Schuhmacher, u.
Frau sow . Kinder u. alle Anverw.

Rastatt , 26. Nov. 1943.

Elgunlnsurut AlMrwtoti . geb . Dame,
| kath ., Mitte 50, »ebr höusl ., gute

Vergang .. m. Awtt . u . Ersparn ., wtl.
Heirat m. auf riebt ., geb . Herrn l.
gut . Posit . Strervgetw Verichwle -gb .
ca E 47691 Fübrer -Verl-ag Karlsruhe .

Habt Ihr es sehen vernommen , die
Weihnachts -arbelt bat begonnen .
Drum schreibet rasch mit frohem
Sinn , nach dem Schwarrwakfzlrkel
bin . Monefl . Beitrag JVtt 3.— ohne
Jegl . Nachxehle . 8!ld mli Rück¬
porto an Landhaus Freyja Hirsau .
Fernruf Calw Schwarzw . 535 .

Gehörloser , Jg .„ ev ., 25 7.. 170 gr .,sucht die Bekanntschaft ein 1-g .
Mödelt zw . Heirat . B mit Bild 47770
Führer - Vortag KaHerüber

GUIdenrlng (G . Wagner . München) ,
Stuttgart 1/108 Schließfach 200. die
Eheanb . mit den groß . Erfolgen .
Wegweiser u . Vorschläge diskret
56 Pfg . Vorname u . Geburtsdet . .erb .

Welches hübsche u. geb !Id . Fröi>!..
nur aus gut . Hause , Alter 22— 26
3.. kath .. schlank , mit warmherz . u .netürl . Wesen , viel * . Interessen ,tedeM . Vergangene , schreibt Jg .
Herrn , 51 J .f 1,85 m . sehr gute Er¬
scheinung ? Spät . Heirat nicht aus¬
geschlossen . 0 rnbgl . mit 8Hd
ssof . zurück ) W 47693 Führ .-V. Khe.

Statt Karten ! Für die liebevolle An¬
teilnahme beim Heimgang uns. Heb .
Vaters, Großvaters , Schwiegervaters ,Onkels u . Schwagers Adam Müller,Schneidermeister, sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Gustav Müller , z . Z . bei der
Waffen - JJ , sowie alle Geschwi¬
ster und Anverwandte.

Rastatt , Murgtalstr . 20 , 22. 11. 43 .

Für die vieles Beweis« aufrichtiger
und herzl . Anteilnahme» sowie für
die Kranz- u. Blumenspend. beim
Hinscheideii uns. lieb ., unvergeßl .
Mutter Frau Barbara Bradnagel
Wwe. sagen wir uns. herzl . Dank.

Im Namen aller AMehörigen :
Walter Ebinger u. Frau Franziska
geb. Braunagel , und Kinder.

Baden-Baden, 23 . November 1943.

Für die uns anläßlich des Helden¬
todes unseres lb. Walter erwiesene
Anteilnahme sagen wir allen uns.
herzlichsten Dank.

Familie Ertel .
Baden-Lichtental, 23 . Nov. 1943.
Hauptstr . 62.

Für alle Liebe u. warme Anteils .»die wir anläßl . de« Heldentodes uns.
lb. u. unvergeßl . Sohnes u . Bruders
Christian erfahren durften, danken
wir von Herzen. Bes . danken wir
dem Herrn Pfarrer , dem Gesangv.
Konkordia , sowie all denen, die am
Trauergottesdienst teilgen . haben.

In tiefer Trauer : Martin Schie¬
benes, Gasth . z . Löwen, u . Frau ,
sowie alle Anverwandten.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem Heimg. uns. lieb . ,
unvergeßl. Sohnes u . Bruders Rudolf
sagen wir allen innigen Dank. Be« .
Dank Herrn Pfarrer Möhrle , Herrn
Fortbildungsschullehrer Weckerle, d .
Schulkameraden, der lb . Schwester,
d . Kirchenchor. Ebenso hefzl . Dank
für die schönen Kranz - u. Blumen¬
spend. allerseits , sowie all denen,die dem lb. Rudolf das letzte Ge¬
leit gaben.

In tiefem Leid : Anton Scheuerer
und Frau Berta geb. Friedmann ,und Kinder.

Ottersweier , 24 . November 1943.

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme, durch Besuche, Briefe,Karten u. Blumen beim Heldentode
mein . lieb . Manne«, Vaters, Sohnes,Bruders , Schwiegersohnes, Schwagers
u. Onkel« Willi Müller sagen wir
unsern herzl . Dank. All denen für
Messespenden u . denen, die den See¬
lenämtern beiwohnt . , ein herzliches
Vergelts Gott .

Frau Annemarie Müllfcr u. Kind
sowie alle Angehörigen.

Ottenhöfen-Oberachern , 23 . 11. 43 .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme sowie für die schönen Kranz-
u. Blumensp., die uns anläßl . des
schmerzl. Verlustes uns. lb .. unver¬
geßlich. Töchterchens u. Schwester¬
chens Maria Roth zugegang. sind,
sagen wir unsern herzlichst . Dank.

Familie Karl Jos. Roth.
Oberachern , 25. Nov. 1943.

Statt Karten I Für die vftl . Beweise
aufricht. Teilnahme am Heldentod
unseres lb ., unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , nnkels und Neffen Uffz .
Werner Siehl sagen wir unsern
herzlichen Dank.

Fam. Karl Siehl u. Angehörige.
Legeisburst , 24 . Nov. 1943.

Für . die überaus zahlr . Beweise
herzl . Teilnahme an dem schweren
Verluste, den wir durch den Hel¬
dentod uns. lieb. Sohnes, Bruders ,
Onkels, Schwagers u. Neffen , Ober¬
grenadier Ernst Fahrer erlitten ha¬
ben, sprechen wir allen unsern innig¬
sten Dank aus .

Fanrlie Karl Fahrer o. Anverw.
Kehl, Hafenstraße 10.

Pabrlkbsttltzorstochtwr, 20wrin , bietet
t>wi gegen « . VensL gebiikl . Herrn
Bimheinfft 4n vätorl . ßetnieb . Nöti.
u 204 d . B’rMbun ’d TreuheH , Brief-
annahme München 51 , Schießt . 37,

Welhfiachtswunsch . Schwa rzwakJ-
müde !. 25 3. dunkel , 1,65 . wünscht
n>U nettem Horm Briefwechsel zw.
apöt . Heirat B mit Bild 47772 FOh-

_ rer -VerleQ Karlsru-he .
Glückliche Heiraten , Land u . Stadt ,Einheiraten usw . Freu H. v . Red -
_ wl-tz, Karlsruhe , Blsma-rckstr . 55
Herr , sehr gebii -d ., rOsflo, oh . Anh .,

m . Pervs . , würvsebt Ehe m. Dame I.r . Verhöltn . deren AH ca . 56—
3. Ist . B 50279 Fütvrer-Verl . Khe.

Wehres Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit Jahren best¬
empfohlene Vereinigung des Sich«
finden » Aufklärungsschrift u . Hel-
ratsvorschlfige kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Kartsr . Ruf 8166, Kal -
serstraße 104, Eingang Herrens tr .

Her », gebikL , evang ., 57, 1,90 m,
berufst . , aus gut . Hause , sucht nur
geb . Mödel . evgl ., 28—50 nicht
unter 1,70 m , schlank , dunkel , beete
Vorgang ., welches den 51no des
Lebens mehr Im Geistig -Seelischen
sieht , tiefempf . u . warmherzig , na¬
turlieb . u . fraulich Ist . Badrverin
bevorzugt . Emsigem . £3 mit ßlld
1 47325 Führer -Verlag Karlsruhe .

Probe -Ehesuchliste mit Fotos , neu¬
tral u . verschlossen , für 2.— AX .
Heiraten für alle Kreise und Be-

. rufe , auch für Vermögenslose , auf
diskretem , schiftl . Wege durch
Instlt . kBrixlus . Kalsecslautem/Pfalz .

FrSuleln, 35 L , kath., 1,60 gr .. wü.
d . Bekanntschaft ein . Herrn zw ,
Heirat . Möbel Vorhand . Witwer m .Kind angenehm , ES 4778 Führer -Ver¬
lag ^ ffenb -urg .

Hemmungent Diskret und Individuell
weisen wir ihnen geeignete Ehe¬
partner nach . Schreiben Sie ver¬
trauensvoll vi Briefbund 7e- Be-Be.BerHn-Ch . 5/12 , Steifervsends lr . 4 Kf.

MXdel, nett ., sonniges Wesen , 26 L ,
Ideal gesinnt , wünscht • Briefwech¬
sel mit geblld . Herrn I. A . b . z . 38
Ü. zw . spät . Heirat . 81 BA 1767
Führer -Verlag Baden - Baden .

Mfldel , frisch, nett 168, dblond ,
geblld aus gut . ramilie . wünscht
kath . Herrn kennenzulernen , Alter
30—38 3. ln guter Fos . zw . sp . Hei¬
rat . El mit Bild 50375 Führ.-V. Khe.

Frau, 47 Wwe ., fleiß . , tücht ., ohne
Anh .. wünscht sich zu verheiraten
m . Herrn , 50er , In guter , sich . Stell .

_H 47789 Führer -Verlag Karls ruhe .
1. Mann möchte Mädchen mit makel¬

loser Vergangenheit v . 25—30 3.
kennenlernen zwecks spW . Heirat .
81 unter beiderseitig . Vertrauen
47773 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein, 38 3., aus gut . Fam ., wü.
Bekanntschaft mit treuem , geb . Le¬
bens käme ra-den entspr . Alters zw.
bald . Heirat . Witw . m . K. angen .
EJ mH Bild (zurück ) 48004 Führer -
Verlag Karlsruhe . DIskr. erbeten .
Anonym zwecklos .

Geblld . Mädel , 25 L . 1,70 gr ., sctilk.»
angenehm . Aeußere . ev .. vermög .,
kirnst -, nrvuslk- . sportltebend , sehr
häuslich , sucht Briefwechsel mit
geblld . . charaktervoll . Herrn von
28—35 Jahr .. In guter Posit . zwecks
bald . Heirat . Auch Kriegsversehrter
angenehm . Nur ernstgem . El mit
Bild 47326 Führer -Verleg Karlsruhe .

Kaufmann In heit. Stellung , gutes
Einkomm ., akad . geb .. led ., 42/170 ,
gepfl . Erich ., ruh . Char ., Musik- u .
Gartenfreund , sucht gesunde , an¬
mutige u . pralet . veranlagte Le¬
bensgefährtin . welche durch frau¬
liche Eigenschaften da -s Leben In
Ehe u . Familie mH Behaglichkeit ru
erfüllen versteht . Efl mit Bild 50342
Führer -Verleg Karlsruhe .



Person anweaend t*», dl# dem Zäh-
ler die verlangten Auskünfte er¬
teilen kann . WehhaHer , die falsch «

_ oder imvollit . Angaben machen ,

Angehörige der GeburUtahrgänge haban nach Maßgabeder bestehen -

Amtlich «
Bekanntmachungen

1921, dt « ( Ich für dis akt.
od . Res .-Oftizlerlaufbahn Im Heer
bewerben wollen . mu» en fbr Be¬
werbungsgesuch Jetzt einreichen .
MeldeichluS lilr Jahrgang 1M7 , M .
Dez. 19Ü. Nur Bew ., die ( Ich recht¬
zeitig melden , haben Aufsicht , zu
der gewünschten Waffengattung
elngazogen zu werden . Frühzeitige
Meldung führt nicht zu vorzeitiger
Einberufung , sondern gewähr teiltet

E
rlanvolle Regelung des Schul - und
ahrabschhmes sowie der Einbe¬

rufung zum RAD . Welt . Aigsk . an
Bew . u , Eltern ert . die Annahme »! ,
für Offizierbewerber des Heeres u .
Ihre Nachwuchsoff . sow . alle Wehr¬
bezirkskommandos . Oberkommando
des Heeres — Nachwuchsoffizier ,
Karlsruhe . Kalserstr . M . Ruf 8800 ,
Ap . 386. Beratungsstunden ;

' täglich
9—12 und 14—14 Uhr,

Karlsruhe. Ausgabe von ukrainischem
Honig (Buchweisenhonig ) . Im Stadt¬
kreis Karlsruhe erhalten :
a ) Kinder von 4—10 wahren.
b) werdende Mütter ,
c) stillende Mütter
Je */1 kg Honig . Der Honig muf) von
den Verbrauchern bei den durch
entspr . Plakate kenntlich gemach¬
ten Ktelnvertellem v . 30. Nov . 43
bis TI. Dez . 43 beste !» werden . Nach
dem 11. Dez . können Bestellscheine
von den Klelnvertellern nicht mehr
angenommen werden . Die Bestel¬
lung des Honigs erfolgt :
a ) lilr Kinder v . 4—18 Jahren ikrrch

Vorlage de * Stammabschnitt » der
Reichsbrotkarte für Kinder von
6- 10 J. tür die 54. Zutethjngs -
perlode . Als Beste Hechel ne kön-

rungsamf Karl-sotee -Stadt ausge¬
geben wurden .

b) u c) für werdende u. stillende
Mütter out den Abschnitts der
Bezugsberechtigung für Obst —
Ausgabe Okt . 43 — bes . Kenn¬
zeichen : Hdelltasweppen — an
werdende Mütter (grün ) und
stIHende Mütter (rosa ) .

Der Klelnverteller hat bei der Be¬
stellung des Honigs den Stammab¬
schnitt der Reichsbrotkarte elnzu -
b «halten und den Abschnitt M des
Beiblattes zum Kerteuhdr Haustvalts -
ausweis tür Verbraucher Im Alter
von 4—14 Jahren mit seinem Firmen¬
stempel zu versehen . Bel der Be¬
stellung des Honigs für werdende
u stillende Mütter Ist Jeweils der
Abschnitt A der Bezugsberechtigung
tür Obst — Ausgabe Okt . 43 — vom
Klelnverteller abzutrennen und der
Abschnitt • der Bezugsberechtigung
für Obst — Ausgabe Okt . 43 — so
fort mit dem Firm*ntaempe kennt
lieh zu machen . Die Bestellabschn .
(Stammabschnitt der Relchsbrotkarte
und die A-Abschnitte der Bezugs¬
berechtigungen ) sind vom Kien
Verteiler beim Emährungsamt geg
Bezugscheine abzurechnen . Die Ab¬
gabe des Honigs

' erfolgt für die
Kinder von 4—10 Jahren ' auf den
Abschnitt M des Be-bla « es zum
Karlsruher Haushaltsauswels , tür
werdend « und stillende Mütter auf
den Abschnitt ■ der Bezugsberech¬
tigungen tür Obst — Ausgabe Okt .
43 —. Zur Empfang nähme hat der
Verbraucher ein Gertiß mitzubrin¬
gen Der Klelnverteller hat die
M-Abschnltte des Beiblattes zum
Karlsruher Haushaltsauswels u . die
B-Abschnitte d . Bezugsberechtigung
tür Obst — Ausgabe Okt . 43 — ab -
zutrenben und ln der Zelt vom 13.
bis 20. Dez . 43 beim Emährungsamt
unter Angabe des Restbestandes
auf Abrechnungsbogen Nr. 5 ab¬
zurechnen . Die A- u. B-Abschnltte
der Bezugsberechtigung tür Obst —
Ausgabe Okt . 43 — und die M-Ab-
schnitte des Beiblattes zum Karls¬
ruher Haushalts aus weis sind vom
Klelnverteller aut zukleben . Die
werdenden Mütter, die noch nicht
Vm Besitze der Bezugsberechtigung
für Obst — Ausgabe Okt . 43 —
sind , erhalten diese In der Zelt
vom 29. Nov . bis 1. Dez . 43 beim
städt . Einährungsamt Khe .. Hans -
Thoma -St ». 2 — Abt lg . Krankenzu -
safcz — unter Vortage des Personal¬
ausweises tür den Bezug der Le¬
bensmittelkarten . Die stillenden
Mütter können diese Bezugsberech¬
tigung an für Obst — Ausgabe Okt .
43 — ebenfalls unter Vorlage des
Personalausweises für den Bezug
der Lebensmittelkarten In der Zeit
vom 2.- 4. Dez . 43 In Empfang neh¬
men . Für werdende und stillende
Mütter der Stadtteile Karlsruh e-
Durtech u. Durlech-Aue werden die
Bezugsberechtigungen für Obst —
Ausgabe Okt . 43 — an denselben
Tagen tm Rathaus Durlach ausge¬
geben . Karlsruhe . 27 . Nov . 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Emährungsamt

Abt . B —

den gesetzlich . Bestimmung eine
strenge Bestrafung zu gewärtigen .
Rastatt , 24. Nov . 1943. Der Bürger
meister . _

Rastatt. Feuerwehr -Helferinnen . Zur
Auffüllung der Feuerwehren Ist be¬
absichtigt , weibliche Ergänzungs¬
kräfte (Feuerwehrhelferinnen ) her¬
anzuziehen urte euszubiiden . Ich for¬
dere daher Frauen und Mädchen Im
Alter von 18 bis 26 Jahren zur Mel¬
dung als Feuerwehrhelferin hiermit
auf . Besonders erwünscht »IndFreuen
und Mädchen , die Im Besitze eines
Führerscheines sind . AnmelAmg Im
Rathaus , Zimmer 23. Der Bürgermstr .

Gaggenau . Einrichtung von Aus¬
kunftsstellen für Fronturlauber. Auf
behördl . Anordnung ist für den
Bereich der Stadt Gaggenau Im
Rathause . ZI . 8 eine Auskunttsstelle
für Fronturlauber eingerichtet . Die
Auskunttsstelle Ist In den Üblichen
Dienststunden geöffnet . In dringen¬
den Fällen kann auch außerhalb der
Geschäftsstunden sowie zur Nacht¬
zeit telef . Auskunft unter Nr. 245
eingeholt werden .

baustolfkaulmann , Jung, vers ., sucht
ausbaut äh . Vertrauensstellung als
Vertreter d . Belriebstührers . Beste
Umgang (form ., gut . Vejhandlungs -
!alter . SUddeutschland bevorzugt .
Bl 50885 Führer -Verlag Karlsruhe

Karlsruhe. Spelsekartoftelversorgung .
Ab 15. Nov . 1943 beträgt der Wo-
chansatz für dl# Versorgung mit
SpeleekBrtofteln Ja Kopf 2,3 kg .
Diesem Wochensatz entspricht für
den BlnkeHerungszeHraum (16. 11.
1943 — 23. 7. 1944s eine Etnkelte -
rungsmenge von 100 kg Je Person .
1943 — 23. 7. 1944) eine
rungsmenge von 100 kg J
Versorgungsberechtigte , die bis zu
100 kg (2 Zfr.) oder überhaupt
nicht eingekeltert haben , erhalten
gegen Vorlage des Bezugsauswel¬
tes für Speisekartoffeln 54—44 an
welchem des Elnkellerungstcneln
für die 42.- 44. Zuteilungsperlode
noch enthalten sein muß , einen
Sonderbezugsauswelt gültig vom
15. 11. 1943 — bis 4. 2. 1944 Uber
wöchentlich 176 g Nährmittel und
100 g Roggenbrot . Bezugsberech¬
tigte . die bereits 150 kg (3 Ztr .)
eingekellert haben und daher den
Elnkellerungsscheln mit Bestellten ,
tür die 42.- 44 . ZuteilungsperlOde
nicht Vortagen können erhalten
den Sonderbezugseuswelt nicht .
Die Ausgabe des Bonderbezugs -
eutwefset gegen Vorlage des Le-
benemltteHcartenrtemmauaweiaee an
die Versorgungsberechtigten der
Ortsgruppen
Süd 1 und Süd H erfolgt am Mitt¬
woch . den 1. Dezember 1943.
Süd Nt und Süd IV erfolgt am
Donnerstag , den 2. Dezember 1943,
während der Zeit von 8 bfs 12 und
13.30 bis 14.30 Uhr .
Ortagr . Gewerbeschule am Sams¬
tag , 4. Dez . 1943, von 8 bis T2 Uhr,
beim Städt . Ernährungsamt . Hans -
Thoma -Straße 2. 1. Stock . Hnks.
Bekanntmachung für die Ausgabe
der Sonderbezug saus weise der
übrigen Berechtigten folgt . Wer
die vo (geschriebenen Ausgabezel¬
ten nicht einhält , kann den Son-
derbezugseuswels erst nach Auf¬
ruf sämtlich . Ortsgruppen erhalten .
Karlsruhe , den 28. November 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Emährungs :
amt . Abt . B — .
SttHngmÄ Wegen dringender Vor-
erbelten zur nächsten Lebensmit¬
telkartenausgabe bleibt die Kar¬
ten - u . Bezugschein - bzw . Verrech¬
nungsstelle von Mo ., 29. Nov . , bis
elnschl . Mo ., 4. Os»., qoschlosten .
Während dieser Zeit Ist die Kar¬
ten eosgabestelle nur für Urlauber
u . für die An- u . Abmeldungen täg¬
lich von S -̂ ' /i12 Uhr geöffnet .

. Ettlingen , 24.11.43. Der Bürgermstr ,
Rastatt. Auf Anordnung des Herrn
ftelchsmlnlslers für Ernährung und

(Landwirtschaft findet am 3, Dezem -
fcar im ges . Reichsgebiet eine aII-
jgemelne Viehzählung statt . Um
feinen retbungsl . Ablauf der Zäh-
fctng zu ermöglichen . Ist dafür
Borge zu tragen , daß am Tage der
Kühlung In Jeder Hushaltung eine

Sinzheim . Allg . Viehzählung am 3
Dez . 1945. Am 3. Dez. findet eine
allg . Viehzählung statt . Die Zähler
sind angewiesen , die gemachten
Angaben In den Stä ' len auf ihre
Richtigkeit nachruprüfen . Jeder Vieh¬
halter Ist verpflichtet , die gemach¬
ten Angaben durch eigenhändige
Unterschrift zu bescheinigen . Wer
'falsch © Angaben macht , oder sich
weigert , »eine Bestände überhaupt
anzumelden , »etzt sich der Bestra¬
fung aus . Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
■• IrtebMsslstent bzw . Inganteur m.

Fechblld . tür 61« Atrt . SI»»n* on-
strvlctton u . Apparatebau «in« r
größeren Maschinenfabrik SUdwert -
deuHctttandt zur UrvtersNfzung des
Obering , zum bald . Elrvtr. gesucht .
Erw . mehr ) , ßetrleoserf . auf ob .
&eb . Uebl . ausf . Bew ., Krtegevers .
angen ., B 47715 Führer -Verlag Khe .

Assistent des Verkaufsleiters für
Baden -Baden gesucht . Mögl . Kauf¬
mann mlf techn . Keinen , au» der
Maschinenindustrie zur selbständ .
Bearbeitung der Auftrageabwlcklg .
El mit kurzem Lebenslauf , Gebalfs -
anspr . und Lichtbild unter G . 1524
an Als . Berlin W 55.

Buehhatter( ln ) , Kriegsvers . bevor z .,
ferner Anlernling qet . BJ B 4622^
Führer -Verlag Karlsruhe .

2. Buchhalter oder Buchhalterin für
mittleren tedustrlebetrleb In Süd¬
deutschland gesucht . ES mit Ge -
halteenspr .. Zeugnlsabsehr . u . früh .
Eintr. unter Ak . 898 an „ Ate" ,
Stuttgart , Friedrichen . 20.

VerkaufMachbaarbeiter ( ln ) , mögl . au*
der metallbearbeitenden inctolri *
mH Kenntnissen In Stenographie
u. Schreibmaschine , für Verkaufs -
büro In Baden -Baden gesucht . IS
mit kurzgefaßtem Lebenslauf , Ge -
halisanspr . u . Lichtbild uni . r . 1523
an Ale , Berlin W 35.

1 Unterleg erführe * tür Ausländer -
teger , wechselseitig Tag - u. Nacht¬
schicht . nur energische charakter¬
feste Leute — Kriegsversehrte be¬
vorzugt — sof . für größ . Industrie¬
werk Mitte Iba den * gesucht . Be¬
werbung . mit den üb !. Unterlagen
unter 48307 Führer -Verlag Khe.

2 Köch» , füCf .. für dl« Werkküche
«Ijnet große, , Industrieunterneh¬
mens In Stuttgart für sofort ges .
SS unter Kennwort „Ausländerab -
tellung " K 4775« Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrer, Anlernlinge « Kfz-Meister
u. Handw ., Bürokräfte . Köche ,
Fleischer , Stenotypistinnen ; Konto¬
ristinnen , Köchinnen u . sonst , vom
Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion , Chef des Trans¬
portwesen » , Berlin NW 40. Arten -
str . 4. Fernruf 11 65 81, gesucht . Ein¬
satz weitgehendst nach Wunsch .

Lehrling, kaufm. . m . gut . Schulzeug¬
nissen , für unsere Großhandels -
abtlg . Industriebedarf , auf Ostern
gesucht . Aretz & Cie .« Karlsruhe ,
Kaiserstraße 215. Ruf 219 .

Lehrling u. Lehrmädchen für Kauf-
marvnsberuf im Eisenwaren fach auf
Ostern gesucht . Verlangt werden
gute Schulzeugnisse u. beste Auf¬
fassungsgabe . Bew . mH Lebens !,
an Leo Ross , Khe ., Nördl . Ufersti .9.

Junge af« MaterlehrMng ges . Einte ,
• of . od . Ostern . Unterk . I. Hause .
Emil Fritz. Malerm ., Klrchardt 1. B.

Lehrling« zur Ausbild , als Maschi¬
nen *chloseer . Werkzeugechlosser ,
Dreher und B# tr !ebselektr1k * r . zu
Ostern 1944 von bedeut . Indusfrle -
werk gesucht . Vormerkungen neh¬
men wir jetzt schon entgegen .
SJ L 48202 Führer -Verlao Karlsruhe .

Arbeitskräfte . Gr .FeuervarsIcberungt -
büro sucht zum -alsbald . Elntr. ge -
eign . Arbeitskräfte , auch halbtags ,
mit und ohne Kenntnis In Kurz¬
schrift und Maschlnenschr . EI mit
kurz . Lebens !, u . A 47701 F.-V. Khe.

Buchhalterin, evtl . 5—5 tage In der
Woche od . ha4bt . von Großtraodlg .
gesucht . EI B 48225 Führ.-Verl . Khe.

Stenotypistin , perl , tür den Leiter
der Finanzabt . , tücht . Kontoristin
für die Buchhaltung , tüchtige Kon¬
toristin für Gehalte - und Lohnab¬
rechnung von führendem Unter¬
nehmen d . 1ebensmitteIbranch « In
Baden -Baden ges . Uebl . Bewerb ,
geelgn . Kräfte unter 46200 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dekorateurin tür ainfache Schao -
teniterdekoratlon gesucht . Mel¬
dung an unsere Personalsten «
Helmholtrstr . 1, Karlsruhe . Ptann -
kuch & Co.

Friseuse » 1. Kraft , u. )g . Friseuse ,
welcher Gelegenheit gegeb . Ist,
sich weiter auszubilden . In ersten
Salon oes . El 46519 Führ.-V. Khe.

Verkäuferin , tücht ., e >rti . geeignete
ledentvilte für Lebenemittel . sof .
od . später gesucht . 8 . Beh ringer ,
WafdWrch bei Pretburg/Brelsgau .

Krankenpflegerin für ält . Herrn nach
Kehl ges . IS Ke 4165 Führ .-V. Kehl .

Freu , jg « .. od . Frl., für Apotheken -
Warenlager auf sof . gesucht . Hof¬
apotheke Karrtrufte . Kalsers -tr . 201 .

Hilf« für Vt- oder Vstags (Geschäfts -
haushalt ) gesucht . ESI 50875 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Servierfräulein auf sof od . später
gesucht . Aalen/WUrttberg , Hotel
Reichspott , Fernruf 670 .

1 Zimmermädchen , 1 Saaltochter z .
sof . Eintf. ges . Bl an Waldtana -
torlum Dr. Schröder , Schömberg
bei Wildbad (Schwerzwald ) .

Hausgehilfin , gleich welchen Alters ,
zur Betreuung kt . Kinder u . Mit¬
hilfe im Haushalt dringend ge ».
O 48076 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin für Geschäftshaus hall
gesucht . ES 50719 Führer -Verl . Khe.

Hausgehilfin , absol . zuverfäis .. od .
Frau , evtl , mit 1 Kind , zur Instand¬
halt , v . Büro- u . Wohnräumen ges .
Dleffenbachar , Karlsruhe -Rbelnhaf .

Reinemache -Frau zur ‘ägl . Reinigung
der Büroräume von 2 Firmen «ul
gl . Stockwerk ges . Kaufm . Kranken¬
kasse Halle 'S. , Khe . . Kefterstr . 207.

Stellen - Gesuche
11Eisenbahn , « tettr ., Spur 0 od , 00 ge «

I Bl 50172 Führenverlag Karlsruhe

Kaufmann, Bilanz- u. Lohnbuchftatter,
ertara . u . zlelbew . . firm im Steuer¬
wesen . Briefwechsel □. all . Büro¬
arbeiten , sucht Stelle als Abtei -.
Hinge- oder Bürolelfcer. H 4818?
FOhrer-Vertag Karlsruhe erbeten

Kaufmann« selbsfänd .. Mitte 40. Süß -
warervGroßhärvdler . such « passend .
Wirkunqskr . B 4777- Füftr .-V. Khe.

Spedltlonskaufmann , 50 J„ selbst , u.
verantwort . Arbeiten gew . . sei «
Jahren in lelt . Stellung , tmg «kün¬
digt . in größ . Industriewerk , firm
in allen Sparten des gesamten
Waren -Eingangs , Versand u . Lager¬
wesen , sucht sich sofort od . spät ,
zu verändern . Beste Zeugnisse u .
Referenzen . Freigabe gesichert . IS
50725 Führer -Verlag Kasrlruhe

Schülergeige , evtl , mit Noten , ges .
53 71986 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlagzeug mit Noten (Schlager )
gesucht . Bl 50729 Führer -Verl . Khe,

Konversationslexikon , neuere Ausg .,
dringend gesucht . S erb . u. 48193
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Schmlerseifenkübe ! oder Kisten«
. 20/25/40 und 50 Ltr . Inhalt , v . chem .
Fabrik ift Frankfurt a . M. laut , zu
kaufen gesucht . 53 u . F. J . 302
an Wefra -Werbegesellsch ., Frank¬
furt a . M., Kalserstr . 23.

Christbäume , 500—1000 Stück , 1,50
bl* 2 Meter . Rot- u . Weißtannen ,
sofort gesucht . Otto Schmitt , Wie¬
sental (Baden ) . (50916)

Buchhalter übern , das Nachfragen
der Bücher . 53 OF 4793 Führer -
Verlag Offenburg .

Vertreter, 32 J., mit angen . Aäußern
u . gut . Umgengsform ., sucht sofort
neuen Wirkungskreis . Tätigkeit im
Außendienst bevorzugt . S > 50726
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Kraftfahrer, junger , sucht Stellung ,
Führerschein Klasse 2. Otto Kehrer .
Karlsruhe , .Pu-rlacherstr . 51.

Frau, Jge ., sucht rum 1. 1. 44 kaufm .
Hahbtegsbeschäftfg . Arzt , Zahnarzt
oder Krankenkasse bevorzugt .
E3 50609 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stegllngsschwester u . Wochenpfteg .«
erfahr ., sucht SteMung Jn nur gut .
Hause oder Kihtifc . 63 47797 Füh-
rer -Verteg Karts ruhe .

Heusniherln , exakte , nimmt einige
Kundenhäuser an , nur In Karleruhe .
IS 50712 Führe r-Verlag Karleruhe .

Bedienung , tüchi ., sught wöcherrtl .
3—4 Tage Aushilfe ln gut . Lokal .
Vom Arbeiteamt genehm . Bl 50886
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Haushälterin , Beamtenwitwe , 50 J .
ah , sucht Stetig , auf dem Lande
In frauenlos . Haushalt . ES AC 3937
Führer -Agentur Achern . _

Lehrstelle , kaufm., für Mädchen , In
Laden oder Büro zu Ostern ges .
53 RA 1141 FUh êr -Verlag Rastatt .

Verkaufe
1 Kteld « rk «sten 80 XX, Waschkomm .

35 XX, 1 Nachttisch 12 XU, 1 Schaff
5 XU , 1 Grammophon mit 14 Plat¬
ten 120 XII , 1 Küchenschrank 75
XX , 1 Tisch mlf Bel . 15 XX, 1 Gas¬
rechaud , 2fl „ 30 XX , 1 Küchenherd ,schw ., mit Rohr , 35 XX , 3 Gaterle¬
stangen 3 XX zu uerk . bei Käfer ,
Karlsruhe . Rüppurrer Sfr. 42. Htha.

1 Unterbettuch , 1 Obeibetluch ' m.
Spitzen . 1 w . Damaetbetlberug
zu». 55 XX , 2 w , Kopfleissenbe -

* rüge , festonlert , od . Einsatz 8 WA
2 Hendtüch . 4 WA, 2 Servietten 4
WA, 1 Tafeldecke , w„ fein gespon¬
nen 17.50 WA, 1 Tischdecke , w ..
feit gesponnen 10 WA, Ueberherd -
tuchgamHur w . bl . gestickt , 9
XX, zu verk . El 50851 Führ.-V. tftv« .

Gesangb .« evang ., led ., Goldschnitt ,
5 Wn , Dante , Götti . Komödie m .
3 Zeichnungen v . Axel Lübbe 6.50
WA, Meine Bauern , v . Ludw. Thema
4 WA, Bidr . Bibel au» dem Leb .
Jesu m . 51 Autotypien ält . u . neu .
Meister 15 WA, Goethes Gestalten .
Kupferstiche , schön , 30 WA zu vk.
H 50635 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ruderdose , echt Silb .. mit Perimut-
terelelage 20 XX, Dam.-Zigaretten -
etui . ech « Silb ., 50 WA zu verk .
S3 50830 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Brautkleid gesucht . BI 46314 Führer -

Verlag Karlsruhe .
H.-Wintermantel , dkl ., mittl. Gr ., 1,70

m). aus gr . Hause dring , gesucht .
C3 50776 Führer -Verlag Karrtrwe .

H.-Wintermantel , Gr . 1.73- 1.80. H.-
Oberftemden ^. Hw . 42/43 , H.-Schufte
u . H.-Anzug , alles gut erhalt .« zu
kauf , gesucht . B3 RA 1108 Führer -
Verlag Baden -Baden .

D.-Stiefel od . Schnürschuhe . Gr . 41,
per . El RA 1107 Führ .-Verl . Rastatt .

Schlaf- u. Wohnzimmer« gut eft ., ge -
sucht . El RA 1103 Führ.-V. Rastätt .

Bett mit Rost und mit od . ohne Ma¬
tratze zu kaufen pes . E 71906 FOti-
rer -Veriso Karlsruhe .

2 Paten tröste . 2 dreiteil . Matratzen,
2 Deckbett ., 2 Kopfkleeen , 2 Stepp¬
decken , neu oder gut erh .. ges .
E3 5031s Führer -Verlag Karrtrufte .

2 Kochherde , gut erh .. gesucht . E3
BR 9002 Führer - Verlag Bruchsal .

Küchenherd , Dezimalwaage (Brücken¬
waage ) gesucht . ES 71995 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kehlenherd , gut erhalten , gesucht .
EJ 71999 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , out « iti ., ges . Ernst
Weber , Khe ., Viktoitestf . 18.

Kohlenherd , weiß , nur gut erh . . ges .
EI 50210 Führer -Verleg Karlsruhe .

Gasherd , 2fl ., mlf Tischchen u. Flur-
garderobe , ge »ucM . H 719p? Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd mH Backofen , out erh .« ges
E3 50211 Führer -Verlag Karlsruhe .

Webers -Backofen zu kauf, gesucht .
H 47759 Führer -Verlag Katt» ruhe .

Kinderwagen u . SViftose f . 16jäftrig.
gesucht . C3 71694 Führer -Verl . Khe.

Kinderwagen , Sofa od . Cftalselong .
u . Klavier , altes gut erftaM., ges .
E BR 2219 Führer -Verlag Bruchsal .

Kinderwagen dring , gesucht . Schrei¬
ber , Durtech , Badenerstf . 2 .

Korbkinderwagen , gut erti .. gesucht ,evtl . Tausch geg . echz . Selden -
rtpskteld . Gr . 44. i . gt . erh . oder
Staubsauger . Zu erfragen RA 1109
Führer -Verlag Rastatt .

Kindersportwagen ges . EI OF 4775
Führer -Verlag Ottenburg .

Kleln-Klnderwisehe , Stubenwagen
od . Potdibettchen u . Wickelkom -
mode aus gutem Hause gesucht .
Sl 71309 FÜhrer-V* rteg Kartsruhe .

Kinderwäsche , gut erhall ., gesucht .
E3 71899 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gut erh ., u. Puppe ge -
sucht . Bl 50034 Führer -Verlag Khe.

Puppenwagen , sehr gut erh . , ges .
König , Karlsruhe , PutH+zstr . 20, IV.

Puppenwagen , gut erh ., ges . Nagel ,
Karlsruhe , Gebftbrdstr . 1.

Puppenwagen , mod .« g . erh ., dring ,
ges . EI 71925 Führer -Verlag Khe.

Puppenwagen ges . Scherer . Khe .,
Utrenhardtitr . 14a . (50090)

Puppenwagen u . kl . Kindertisch zu
kaufen gesucht . E 50056 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gut erhalt ., gesucht .
E3 50230 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenmöbel gesucht . E 50261 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau , tücht . ruuerl ., für Dauer -
stellq . ges . Gaowlrtwchattrkammer
Oberrhein . Kammerbezirk Karls¬
ruhe , Kartsruhe . Karlsfr . 10.

Lehrmädchen werden auf Frtlhjahr
1944 elngesf . Persönl . od . schrlftl .
Meid , bei uns . Persorvaistelie ' Khe ..
Helmholtzstr . 1, Pfannkuch <■ Co.

■nr » r iii . kor uvsir
Führer -Vertag Karlsruhe .

Baby , D.-Sportschuh « od . Stiefel , Gr.
39—40. u . Polsterros « gesucht . IS
50227 Führer -Vertag Karlsruhe .

Spielzeug , Eisenbahn . Burg oder
dergl ., für 4jähr , Jungen gesucht .
El erb . « ul . 50051 Führer -Verl . Khe .

Eisenbahn , Uhrw . od . elektr .« sowie
Dampfmasch ., kann beides repar .-
bed . sein . u . Kinderdreirad oder
Roller ges . Bl 50099 Führ .-V. Khe.

Tausch
Krimmerjacke , schwarz , Gr . 42, geb

gegen 2 Bettücher . BI K 47737 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

D.-Mantel m . Kapuze , schw . m . wß .
Besatz , fast neu . Maßarb ., Gr . 42,
zu tauschen gegen Schifferklavier .
53 90992 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenwlntermantel , schwarz ., Gr . 46,
ganz gefütt . (1ma! getr .) gebot .
Ges . dkl .bl . od . dkl .grün , sportl .
Damenwintermantel . Größe 46. I3
48309 Führer -Verlag Karrtruhe .

Klnderbettgamttur , fast neu , best ,
aus 2 Leintüchern , 1 Ueberrug , 2
Kopfkissen , gebot ; gesucht : gut
erh . Puppenwagen , euch Puppen¬
sportwagen . Werfausgleich . Bl K
48133 Führer -Verlag Karlsruhe .

fast neu ,
. Wärme -Bedeelnrlchtung , komp4,

(-Gasbadeofen , Wanne
gasofen ) geboten . Ges . Klavier
od . Pahmrader . Bl 71896 Führer -
Vertaq Ma*pfl»mb «.

Korbsportwagen , nicht ben ., gummi¬
bereift , sowie schöne Herren -
taschenuhr . gut erh ., geg . Fuchs¬
pelz zu tauschen gesucht . Bl 46328
Führer -Verlag Kerrtruhe ,

Stubenwagen * LäufstaH gebot Bit .
Bettrost m . Stoffbezug , Spielzeug
f . 6iMhr . Jungen ges . . auch Kauf.
Bl 50989 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen « gut erh ., geb ., D.-
Wlntermantel . Gr . 42 (Hänger ) , ge -
»ucht . Bl 51007 Führer -Verlag Khe.

Dampfmaschine geboten . Gesucht :
Kinderdreirad od . andere Spiel¬
sachen . Bl 71918 Führer -Verl . Khe.

Eisenbahn m . Zub . u . Spielsachen
geb . ; D.-Rohrstiefel . Gr . 40 , gut
erh ., ges . Becker , Schlllerstr .50, IV

Zu vermieten
UFA-THEATER. 3. Woche . Täg4 . 2:00 ,

4.15, 4.45 Uhr. HäupW. 7 .15 Uhr
„ToneM". Jug . nicht zogelassen .

Zimmer* gut möbl ., zu verm . Khe ., UFA-THEATER. Sonnt . 11 Uhr „Sport
Krooenstr . 51. Ml. Karl Haurtch .

Zimmer, möbl ., zu verm ., Neubau ,
Zentralheizg .. fl . Wasser (Mühib .
Tor) , BI 50718 Führer -Verlag Khe .

Zimmer * gut möbl .. oh . Bettwäsche ,
an Herrn auf 1. 12. zu vermieten .
Khe., Lessingstr . 3. III . Baler .

Zimmer* gut möbliert , sonnig . mH
Schreibt ., an berufst . Dame . evtl ,
mit Küchenben . , Oh Bed . zu vm.
Weststadt . Bl 50858 Führ .-V, Khe.

Zimmer, gut möbl ., m . 2 Betten , oh.
Bettwäsche , an Herrn zu vermiet .
Karlsruhe , Soflensttaße T9, II .

2 Zimmer , schön , gut möbl ., m . Zen -
tralhelz . u . Pension zu vermieten .
Karlsruhe . Beethovenstr . 1.

Wohnung , 1 gr . Zimmer u. Küche zu
vermieten . Karlsruhe , Schwanen -
Straße 5, Preiservdanz .

4 Z.-Wohng .* neuzeitl . eingebaut ,
Bad . Diele . Terrasse mit Zubehör ,
Edag .-Heiz ., auf 1. 12. 43 zu verm .
3. Theurer , Karlsruhe -Land i . Her-
manr>-Görlng -Str . 8. Gartensledlg .

Mietgesuche

u. Artistik** 4 Filme, die jeden
Sportfreund begeistern werden .
Dazu Wochenschau . Jug . zugei .

4.10,
(Hauptfilm 7 .05) „ Wiener Blut*' . Ju-
gend ab 14 Jahren zugelassen .

CAPITOL. Des g-rofreo Erfolges wegen
wiederholen wir Sonntag 11 Uhr
Th. Lingen als **TH| Eulensplegel

UFA-THEATER u. CAPITOL. Dl .. Ml .,
Do .. 1.30 Uhr, ein Farbfilm-Nachm .
für unsere Kleinen „ Die Wiesen -
xwerge ** und groß . Beiprogramm .

ATLANTIK zeigt : „Andreas Schlüter *'.
Beginn 2.15, 4.30, 7.00 Uhr. Jugend
über 14 Jahren zugeiassen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Frau
Luna ". Beginn 2.30, 4.45. 7.00 Uhr .
Jugend verboten .

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen 2.00 , 4.15, 6 .30 „ Die Wirtin
zum weißen Rössl ". Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zugelassen

BCHAUBURO . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4 .15, 6.̂ 0 „ Germanin **.
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug

Zimmer möbl ., von techn . Assisten -
Hn ges . B ) 50903 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., m. Zeotralbelz .. evtl ,
fl . Wasser u. Bad , sowie Frühstück
(mögl . Stadtmitte ) von Herrn ges .
S 50787 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer* etnf . mÖW.. v . berufst . Frau
ges ., evtl . w . Bettwäsche gest .
13 5Ö666 Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer* möbl ., bei 2b ., Kxf., sucht
Büroangesteilie . ia 50/91 F.-V. Khe .

Zimmer * gut möbl ., mH Heiz , und
evN . Bad . I« ruh . Haute , von Be¬
amten a . 1. 12. ed . spät , gesucht .
13 90897 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer * t . od . 2. St ., gut möbl . ,
helzb ., Nähe Finanz - und Wirt-
schettsmlnlsterfum , für berufstätig .
Herrn auf 1. Dez, kl Karlsruhe ge ».
BJ an Forstreferendar W . Frleß ,
Lahr-Dingflngen , Offenburgerstr . 11.

Zimmer, gut möbl .. In Bruchaal ges .
ia BR 2239 Führer -Verlag Bruchaal .

Wohnung , möbl ., von auslandsdeut¬
schem Ehepaar mit Kind gesucht .
Bl 47937 Führer -Verlag Karlsruhe .

Z.-Wohnung In Gaggenau , Ro¬
tenfels oder Ottenau gesucht . U.
Schäfer , Langenbrand kn Murgtal ,
Wolfsheck . (52)

taschenuhr , „ Anker " , gut , allb . . 15
Steine , gebot . ; gesucht : gt . H.-
Anrug , Gr . 46/46 . Bl 51015 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge

Lagerraum, größ .. oder einige kl .
Räume , «rock .. In bew . Hause , z .
Einstell , von Möbeln von Gefolg -
schaftsmltgl . « In . anges . Untern
In der näheren od . weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe gesucht .
Bl 48217 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Opel Kadett, 1 Opel P 4 gegen
schwere ätt . Wagen , auch repar .-
bed ., zu tausch , ges . Ed . Fischer ,
Karlsruhe , Marle -Alexandra -Stf . 37.
Ruf Nr. 6365._ (50935)

Opel * auch defekt , gesucht .'IS 50899
Führer -Verlag Karlsruhe , _

BMW-Llmouslne, 6 Zyl z . Taxwert z .
verkaufen . Bl BA 1/99 Führer -Ver-
Iqq , Baden -Baden .

Wir kaufen gut erhalt , gebraucht «
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH.
Khe ., Amallenstr 55/57 , Ruf 7329

Unterricht

Durtech. Skala . Tägl. 2.00. 4.15, 4.30
„Frauen sind keine Engel" . Wo-
chenschau . Jug , über 14 3. zugei .

Durlach. M.T. Ruf 91680. 10.30 Uhr :
Femilienvorstellg . „ Der Dschungel
ruft " . Nachm. 2.15, 4.30. 6.46 Uhr :
„Hinter Heremsgittern ". Dazu Kul¬
turfilm und Woche .

Durlach. Kammer-lkhtspiele zeigen
tägl . 4.15, 6.30, So . ab 2 Uhr „ Der
Gouverneur " . Jug . üb . 14 3, zug .

Rastatt . Resl . Heute 14.30, 17 u. 19.30
Uhr „ Romanze in Mell " . 3g. verb .

Rastatt SchloB-Llchtspleie . Heute
14.50 , 17 u . 19.30 Uhr „ Freuen sind
keine Engel" . Jug^ üb . 14 J. zug .
Wochenschau zu Beginn .

Gernsbach . Stadthalle -Llchtsplele .
„Tragödie einer Liebe " . Fr., Sa .,
Mo . 19.30 Uhr, Sonnt . 16.30 u , 19.30
Uhr. Sa . 14.30 u . Sonnt . 13.45 Uhr
Märchenvorsteil . mit „ Wundervolle
Märchenwelt *** „Der süß« Brei".
„Kasper bei den Wilden " u. Befpr.
Jug . und Erwacht , klein « Preise .

B.-Baden » Aurella -Llchtsplele . Heute
14, 16 u. 19 Uhr „ Münchhausen " .

B.-Baden . Film-Palast . Heute 14. 16.30
u . 19 Uhr „ Nonette _

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
13.30 u . 15.30 Uhr „ Der Frosch¬
könig ". Heute 17.30 u . 19.30 Uhr
„Die Reise nach Tilsit" .

Llchtenau. Lichtspieltheater . Heute 14
Uhr „ Zwei In einer großen Stadt " .

Bühl . Uchtspielhggs . „ Abenteuer Im
Grand-Hotel ", ' Jugendverbot .

Achern. TIvoll-Llchtsplele .
Gefahr " .

„ Herz In

Deutsch und Englisch . Wer erteilt
SchO «er der 1. Kl. einer Oberschule
Nachhilfeunterricht ? El 50894 Füh-
rer -Vertag Karlsruhe .

Konzerte

Schwestern -Ausbildung ln der Kran¬
kenpflege mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rheln .-Westf .
Diakonieverein , Darmstadt . Frei-
Ugrathstr . 8. Auskunft durch die
Oberschwester . Stadtkrankenhaus
Bretten (8062 )

Karlsruhe. Pesthalle , Mo .. 13. Dez ,
19 Uhr, NS . - Reichs - Symphonie -
Orchester . Ltg . Staatskapellmeivtor
Erich Kloss . Korten zu M . 1.—*
2.—, 3.— u . 4.— in d . KdF .-Vorver -
kaufsstelle Waldstr . 40a . Karten -
vorbesteHung sehr zu empfehlen .

Veranstaltungen

Wli kaufen und varkauten laufend
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg .. DKW-Spezlal -
haus . Khe .,Amallenstr .43, Ruf 2454/55 .

Verloren

Tiermarkt
Pferd* gut Im Zug u. fromm, zu verk.

Fritz Nofer . Mllchhandlung , Herren -
alb . Gaistal .

2 Nutz- u. Fahrkühe zu verk . Linken-
heim , Ringstraße 16.

Nutz- und Fehrkuh* jg ., schwer , 57
Woch . trächtig , unter 2 die Wahl ,
zu verk . Waldprechtsweier Haus 80,

Nutz- u. Fahrkuh , gt , mit dem 3. Kalb
zu vk . Kuppe >he1m . Schlageterstr .2

Nutz- u. Fahrkuh , gt ., 37 Wo . trächt .,
zu vk . Neudorf . Ad .-Hltler -Sfr. 91 .

Bietigheim , BreMestr . 27.

Aue . Ostmarkstraße 23.

schwer , 2mal gekalbt , besonders
zum schweren Fahren geeignet , zu
verkaufen . Elcheshelm Haus 198.

Wälderkuh zu verkauf . Neusatz 157.

heim , Horsf -Wessol -Sir , 23.

Ehering , schwach graviert , R.K. 25. X.
14, in Achern am 26. Sept . verl .
Eisenbahn - , Hiupt - . Klrchstr ., Kro¬
nengasse . Ehrl . Finder geg . gute
Belohng . abzuqeb , Kronengasse 4.

D.-Fausthandschuh * dunkelbl ., m . rot .
Noppen verloren . Abzugeb . gegen
Belohn Fundbüro Rastatt ._

D.-Handschuhe * bl . Fäustlinge , Hand¬
erb ., verl . Abzug , geg . gute Bel.
Khe . . Darm-städter Hof, Kreuzstf . 2.

Strickarbeit * grau , am 25.—26. 11
bei der Albfalbahn Rüppurr von
Krlegerwtw . verl . Abzugeb . gegen
Beloh ng . Khe ., Rastatter Str . 66.

Handtaschenbeutel , rot, mit Inh . 26.
11. Teleforvhäuschen Durlacher Tor
liegen lassen . Abzug , gegen Bel .
Fundbüro Karlsruhe .

Aktenmappe - In Grünwinkel an der
Uhr steh , gelass . Abzug , geg . Bel .
Schuster , Khe ., &Innerst >raße 5 .

Matratzenteil u . 1 Läufer auf dem
Wege von Mannheim -Waldhof üb .
Käfertal nach Malsch b . Rastatt
verlor . Nachricht » rb . an Joseph
Weinstein , Malsch , Herb .-Norkusstr .

Vermischtes
Steinmauern . Rhelnet -raße 46.

Friede nsstr 591 .

(Baden ) , Bruchsaler Sfr . 49.

Rhetneuer Straße 26 .

gesucht . Waldulm , Haus Nr . 116a ,

schw . zu tausch . LaTzaro, Haus 152,
Waldulm , Ruf 418 Kappetrodeck .

lutterschweln , jg ., geg . ungefähr
2 Zlr . schweres Schlachtschwein
zu tauschen gesucht mH entspr .
Aufzahlung . Bl 47950 Führ.-V. Khe.

assenhuide * feinste Drahth .-Fox,
Jungtiere , weiß . Spitz -Rüde , la .f
6 Mon ., verkauft Zwinger Stolze ,
Rastatt , Südring 17, Ruf 2769.

enarernuna , icrron , zu
Dionys Scheurer , Lauf b .Achem/Bd .

Führer -Verlag Rastatt .

Karl Beckbr , Durmersheim , Siedl .21

Kennen . Karl HofsteHer . Rangier¬
bahnhof 6, Karleruhe .

Mohrenköpfe u . 1,3 Kohllerchen ,
erstkl . Tiere , per Stück 10—12.50
zu vk . Kart Mehl . Mlngolehelm/Bd .

m . u . oh . Hauben St . 10—15 WA,
1,1 Staren , schw .. St . 10 WA zu vk.
W. Bender . Schuhwaren , Gest rin¬
gen b . Bruchsal . (50936)

Zugmlmutmn

later, schwarz -weiß , zugelaufen
Rheinstraße . Abzuholen Tierhelm ,
bei der Ludendorffstraße , Karlsr .

Immobilien

größ . Wohn - u . Geschäftshaus m .
Werkstätte , Garage u . gr . Obst¬
garten . iS BA 1797 Führer -Verlag
Baden -Baden .

Schwarzwald bis zum Bodensee
1—2 Zimmer baldmögl . beziehbar )
zu kaufen ges . W. Schreltmüller ,
Inh . E. Schlosser . Immob ., Freiburg
I. Bd . . Adolf -HIHer-Str . 145.

Finanz - Anzeigen

1944 auszulelhen . Bi AC 3936 Füh -
rer -Agentur Achern .

Beteiligung oder Nachfelgeschaft
sucht strebsamer Kaufmann an Un¬
ternehmen . eventl . auch an z . Z.
ruhendem , sof . od . später , töttg
od . stIH . B 50461 Führer -Verl . Khe.

Beteiligung . Ael1. Meister . Blechbe¬
arbeitung u . Installeflon . wünscht
sich mit einigen Mille still oder
halbtägig an solid . Unternehmen
zu beteiligen . B 50994 FUhr .V. Khe.

Wer nimmt al« Beiladung ein 21mm .
von Karlsruhe nach Pforzheim mlt2
E 48323 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung in nächster
ZeH von Gegqeoeu nach Welzheim
(WUrtt .) mit? H GA 58 Führer -Ver-
tag Gagqenau , Ruf 208 .

Beiladung . Wer nimmt Schrank ver¬
packt von Khe. nach Reilingen b .
Schwetzlng . mit? CS 50739 F.-V. Khe.

Zimmer , möbl ., oder Unterkunft , tür
ält . Dame u . 5Jähr . Kind gesucht .
Umgebung von Kehl bevorzugt .
E Ke 4179 Führer -Verlag Kehl.

Klavierunterslellung geg . Benutzung
gebot , bei Soldatenfrau ln Umgeb .
v . Karlsruhe , evtl . Kauf. Bl 47971
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nehme Harmonium In gute » Hau* a.
dem Lande , zum Aufbewahrer *. IS
46272 Führer -Verlag Karrtruhe ,

Schneiderin für 1—2 Tage gesucht .
H 48267 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwe , jg ., mit zwei Kindern sucht
mit ihrer Mutter Aufenthalt auf d .
Lande , evtl , l-n einer Pension od .
Hotel gegen Mithilfe Im Haushalt .
(Auch Büroarbeiten .) B 49464 Füh-
rer -Verla ? Karrtrufte .

Welche Pflegerin würde SOjättr. Frau
für 1 Monat betreuen ? CS 50953
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Heus.

26. Nov .« 16.30 Uhr, „ Salzburger
Nockerln ", Opte . — 29. Nov ., 17 U.,
4. Mo. -Miete , „ Für die Katz"

, Ko¬
mödie . — Klein . Theater . 29. Nov .,
16.30 U., „ Der Vetter aus Dingsda " ,
Operette .

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung.
Kl . Theater : Gastspiele d . Städt .
Bühnen Dortmund . 28. Nov . 19 Uhr
„ Der zerbrochene Krug "

, Lustep.
29. Nov . 19 Uhr „ Iphigenie auf
Tauris“ Schauspiel . Elntr . 1.05 bis
6.05 XX . Kl. Theater : Gastspiel d .
Theaters der Stadt Straßburg . 2.
Dez . 19 Uhr „ Meine Schwester und
Ich ", Lustspiel mit Musik. Eintr .
1.05 bis 7.05 XX . F. d . Veransl . a .
28. u . 29. Nov . h . d . Vorverk . be¬
gehn . : t . d . Veranst . a . 2. Dez . beg .
d . Vorverkauf Sonnt ., d . 28. Nov .,
9.30 Uhr. a . d . Kurhausk .

Filmtheater
GLORIA. 2.15, 4.30, 6.45 „Der Mann,

von dem man spricht " . Jugend zu -
gelassen . Alte 3 Vprstoll . num .

GLORIA . Frühvorstellung . Heute So.
11 Uhr „ Pat und Patachon schla¬
gen sich durch" . JugerxJI * halbe
Preise Kassenöffnttrta 10.15 Uhr.

PALI. 2 00, 4.15. 6.30 „Mein leben
für Dich". Tugend nicht zugelassen .
Alle 3 Vorstellungen numeriert .

PALI. Frühvorstellung . Heute So . 11
Uhr „ Die weiß * Hölle vom Ptz
Palü". Judendfrel / Kassenöff . 10.15 .

COLOSSEUM -THEATER. Heute 19 .30 U. :
Das groß « Sensetlonsprogramm .
Karten f. d . Abendvorst , ab 14.50
Uhr an der Theaterkasse ._

Klang " . 2.15, 4.40, 7.00 (4.40 u . 7.00
num .) . Jugendl . üb . 14 3. zugei .

Schaubacken : „Allerlei leckeres für
Weihnachten ". Do ., t . Dez ., um
15 Uhr. im Vortragsraufn , Kalser¬
str . 101. Beratungsstelle des Deut¬
schen Frauenwerkes , Kundendienst
d , Städt . Werke , Khe ., Kalserstr .101.

Lea Julie tanzt Oeschichtel Dl ., 7.
Dez ., 17.15 Uhr, Im Künstlerhaus .
Aegypten (Kleopafra ) , China . In¬
dien , Griechenland (Mänade ) , Rom
(Bachantin ) , Türkei . Serbien , Un¬
garn , Deutschland (Walpurgis¬
nacht , Till Eutenspiegel ) , Frank¬
reich usw . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 4.— bei Kuh Neufeldt . Khe .,
Wakistr . 81 ; und H. Maufer .

Kulturpollt Vorlesungsreihe d. NSD .
Dozentenbundes * Techn .Hochschule
Khe . Wintersemester 1945/44. 29. 11
43 : Prof . Dr . H. Ullch : ..Chemie als
kultur . Leistg, " . 6 .12.45 : Obe ^ reg .-R.
W . Bucerlus : „ Die Rationalls ., ihre
Grundl . u . Anwend . In d gewerbl .
Wirtsch ." . 13.12.43 : Prof . Dr . A.Ruge :
„ Rassetod bedejtePVolkstod . Eine
Betrachtung zur Rassepolltlk " .
10. 1. 44 : Prof . Dr . W. Schwartz
„ Krim u . Südukraine im Farbbild " .
17. 1. 44 : Prof . Dr . B. Unruh : „ Große
Deutsche im Ostraum " . 31,1 . 44 :
Prof . Dr . F. Wolf : Vom Werk des
Kopemikus zum Weltbild unserer
Zeit " . (Mit Lichtbildern .) 14* 2. 44 :
Prof . Dr . He4r>r . Müller : „ Da* mit-
teirhein . Bauernhaus al* Grundlage
des neuen deutschen Bauernhaus »
typs ." (Mh Lichtblldem .) 21. 2. 44 :
Prof . Dr . E. Ungarer : „ Goefhes
zeltgeschichti . Sendung und Ihr
Überzelt !. Gehalt ." 2$ . 2. 44 : Kustos
der Landeesammlungen J . HaueT:
„ Die Lebewelt unserer Brunnenge -
wässer ." Jew . 19.30 ; der Hörsaal
wird jedesmal bekannt gegeben .
Einretvortrag 1.— WA, auf HÖrerk.
— .60 WA, Wehrmacht . —.50 WA.
Hochschulangehörige frei ._

CENTRAL-RAUST Karlsruhe.. Heute
15.50 Uhr Nachmlttagevofst . (Jug
über 14 J . In Begleit . Erwachs
Zutritt ) . 19.15 Uhr da* gr . Varletö
Programm „ Bunt* Artistik — Kuostprogi
— Hi

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr
Mlfrtw . u . Sonnt , nachm , 15.30 Uhr,

B.-Baden . Kurhaus . Heute 11.30 u. 17
Uhr Konzerte d. Slnf.- u. Kurortch.

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. Friedrichshof * Morgen 29.

11. . 18.30 U., Konzert . Vtol . : Prof . L.
Keifer , Kiavlor : M. KeMer-Lersch .
Meister klass . romarvt. u . virtuoser
Musik . Karten zu 1.—, 2 — ti . 3.—
WA I. d ; KdF .-VorveHeaufssfeH «
Wafdstraßo 40a . ' (47920)

Rastatt. DAF. D. Volksbildungswerk .
1. Dez . 19.30 Uhr im Saat z . Löwen
Vortrag „ Wehrhafte Arbeit " . Vor-
trag *redner : Pg . E. Hlntze , Kreis¬
obmann der DAF. Elntr. — .50 WA.
Kartenverk . n den bek . Vorver -
kaufsst . sowie an der Abendk .

Gaggenau . Montag , 29. Nov ., abds .
19 Uhr, Jahnhalle . 3 . Kulturring -
Veranstaltung . Bad . Bühne , Inten¬
dant Dr. Köppler , Schauspiel
„Iphigenie " von Goethe . Eintritts¬
karten in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen und an der Abendk .

Oflenburg , Stadttheater In Verbin¬
dung ml « d . DAF. NSG. KdF . Gast¬
spiel der Städt . Bühne Freiburg .
„Wiener Blut"* Operette von Joh.
Strauß . 29. Nov . Offenburg . Stadl -
halle . 19 Uhr. Die Eingänge wer¬
den 18.55 Uhr geschlossen .

QmtchäftHchm
Empte hlun gen

ZurUckl Kunslstopferel W. Hasenfus ,
Karlsruhe . Augartenstr . 5 . Ruf 8069 .
Habe mein Geschäft In beschränk¬
tem Umfang wieder aufgenommen .
(Risse , Brandlöcher , Mäusefraß .)
Annahme nur Montags .

Blumenzwiebel * holländ ., für Gräber ,
Alpinum , Rasen u . Ziergärten . Jos .
Beetz , Biumenhaus , Karlsruhe ,
Bahnbofplatz 4/6 ,

Geheime Auskünfte — Ermittlung —
Detektiv Auskunftei Scheuer ,
Karlsruhe * Kalserstr . 243. Ruf 7554.

Photo -Aufnahmen * Paß« ti. Kennkar¬
tenbilder , Vergrößerungen . Photo
Jäger , Karlsruhe , Kaiserstraße 112,
zw . Herren - u . Waldstr . Fernruf 78 .
Atelier bis auf weiteres Mittwoch
und Sonntag geschlossen .

Eine gut # Berufsausbildung kostet
Geldl Der vorsorgliche Vater
schließt daher rechtzeitig eine
Ausbildungs -Versicherung für seinen
Sohn ab . Wollen Sie mehr wlseen ,
fragen Sie den Lebeosversiche -
rungsfachmarm : Kölnische Lebens¬
versicherung a . G . Werbeagentur
Oskar Vogel , Karlsruhe , Luisenetr .70.

1

Sparsam tm Gebrauch u . In wenigen
Minuten zu bereiten : die gedeih¬
liche Säuglingsnahrung aus dem
vollen Korn : Pauly ' s MährspeUe .

KNORR-Suppen richtig kochen I Denn
davon hängt der gute Geschmack
ab . Kochen Sie deshalb nach den
3 KNORR - Ratschlägen :
1. Das Wasser richtig a bme ssen-
2. Die Kochzelt genau eioharten ,

damit nichts verkocht .
3. Nach dem Kochen etwa 10 Mi¬

nuten zugedeckt riehen fassen —
das erhöht den Geschmack . _

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche Hllberg * Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Umzüge * auch von u. nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp Gruber * Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8. Ruf 7734 .

,PANZERUT " . Luft- und Feuerschutz .
Türen und Dachbodenplatten .
Werksvertr Pilze 1-, Karlsruhe - 300 .

Fertig# Umstandskleider , Immer zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert . Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A. Rgupp ,. . ‘ ‘ :ns •Khe .,KaMstr.138. Haltest .

Günstige
Relcnsstr

Einkaufsgelegenheit
Fliegergeschödlgte ln Bett - und
Heushaltwäsche , Kleider - u . Vor¬
hangstoffe Im Webwarenhaus E.
Rheinboldt , Rastatt , Kehlerstr . 3.
bei der BadnerbrUcke .

SAlTRAT -FuSbäder wirken nach an¬
strengendem Marschieren , lan¬
gem Stehen und sonstigen star¬
ken Beanspruchungen der Füße
entspannend und erlösend . Heute
sind sie deshalb vor altern dort
am Platze , wo es gllt . die Let -
stungsfßhlgkett beschleunigt wie¬
derherzustellen . .Jede SALTRAT-
Packung soM deshalb zunächst
den Frontsoldaten zur Verfügung
stehen . Wenn Sie also ab und zu
In Ihrer Apotheke oder Drogerie
8ALTRAT erhalten , denn senden
Sie diese Packung bitte an die
Front I

Ungestörte Arbeitszeit beutsutag
Notwendigkeit Kleine Verletzun¬
gen halten die Produktion nicht
auf ; dafür sorgt schon 4«an*apiast .
Dieser blutstillende Schnellver¬
band Ist jederzeit gebrauchs¬
bereit und leicht anzulegen .
Hansaplast verbindet Wunden in
SekundenI . . . wenig * cm er¬
füllen den Zweck .

.Ein* schellende Ohrfeige habe (i
selbst einmal vor 40 Jahren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht ." M|« diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm stehende Kiste , aut deren
Seitenwand , gleich unterhalb des
Deckels , ein „ daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang heraus¬
ragte . ts fehlt © nicht viel , daß er
»ich an dem Nsgel die Hand auf -
gerissen hätte . — Jeder muß hel¬
fen * solche Unfälle zu verhüten «
denn unsere Gesundheit und un¬
sere Arbeitskraft sind heute uner¬
setzlich . Wenn es aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde gibt , dann auch keinen
Augenblick zögern und sofort ein
Traumaplast - Wundpflaster auf-
legen . Jawohl , auch auf die
kleinste Wundei Das hat mit Zim¬
perlichkeit nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . Denn auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be¬
stimmten Handgriffen auf sehr
lästige Art stören , ein Trauma -
plast -Wundpflester aber läßt die
wunde Stelle Im Handumdrehen
ve rgessen und schnell hellen .

Hausfrauen ! Die Selbstanfertigung
neuer oder Änderung alter Garde¬
robe sofort spielend leicht mit der
hervorragenden „ DL# Zuschneide -
Hilfe" (für all * Modehefte mH
Schnittbogen für jede Größe ) 5.00
WA, „ Der leichte Schnitt " (44 Mo-
deHbildbogen u . ca . 500 Einzel-
schnl +t-Vorfagen für Groß u. Klein)
6.00 WA, „ IN Hüte In der Tüte"
ges . aesch . (für jeden die richtige
Kopfbedeckung ) 2 .50 WA, Große
Kombinationsausgabe kompl . 13.50
WA. Nachnahme 0 .75 WA mehr . Ein¬
malige Anschaffung fürs ganze
Leben . Mach Neu aus Alt . Walter
Jlsemann , Hannover 20, Postfach 297 .

Heldqkrautbeaea * handetsübl . Ware,
laufend In Wagenladungen liefer¬
bar . Josef Wietner , Frankfurt/M .*
Senckenberq -Anlage 3. ■

Der KUchenschrank fordert : .«Ich wM
nicht einfach gescheuert werden .
Sonst blättert meine schöne Farbe
zu rasch ab . und es ist nicht so
leicht , mich heute neu zu strei¬
chen . Reinige mich darum scho¬
nend mit VIM von Sunlicht !" VlM
enthält eine schmutzlösende , sei *
ferrartlge Substanz und ersetzt die
Seife darum bei vielen Reinigung »'
arbeiten ln Küche und Haus . » IN
schönt den Hausrat u . spart d . Seife .

Gesichtshaare werden durch die von
mir angewandte sicherste u. un¬
schädliche Methode gerant . mH d .
Wurzel für - immer entfernt , ohne
Messer , Pulver oder Creme . Eben¬
so Warzen , Leberflecke . Mutter¬
male , Pickel , Sommersprossen usw.
G . ßomemann , Koem.-Inst . . Kh«„
Sprechstunden jeweils 9—19 Uhr .
In Karlsruhe . Kalserstr .116« jed . Saj
In Offenburg , Rhelnetr .15, jed . Mo. ;
In Rastatt , Roorvstr. 5. jed . 2. u . 4.
Fr. im Monat ; h> Bühl Ad .-Hltles-
Str . 90, jed . 1. u . 3. Freit , hn Monat .

Bel jeder Tablette dran denken »
Mit Heilmitteln soll man immer spar¬
sam sein — und heute erat recht
Also nicht mehr nehmen und nicht
öfter , als es die Vorschrift ver¬
langt ! Vor allem aber : Wirklich nur
dann , wenn es unbedingt not tut .
Das gilt auch für tllphoscelln -
Tabletten . Wenn alle dies ernst Met»
bedenken , bekommt Jeder Silphos -
catln , der es braucht . Carl Bühtef ,
Konstanz . Fabrik der pharm . Pr» '
parate SilphoscaHn und TbyMal .

Brlefmarken -Sammlung , nur wertvoll « I
Objekt , dringend gesucht . Wärter
Behrens . Braun* chwelg « Postfach »

Wenn Sie den guten Gram -Ellecer
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den Leeren Topf nicht
fort . Für uns let er wertvoll ! Ge¬
ben Sie denselb . mit dem Deckel
Ihrem Händler zurück , welcher
alle feer . EHocar-Crem -Töpf* sam¬
melt und an uns zur NeufüHung
weitergibt . Dadurch werden wert¬
volle Rohstoffe und Arbeitskräfte
gespart und Sie erhalt , um so frü¬
her eine Packung hochwertig «
Crem -EHocar._ _

Ein VerftältungsmlNet gegen Vogeh
fraß , das einfach anzuwenden Ist,
wird schon Lange von der Land¬
wirtschaft gesucht . Da« neu #*
trocken anzuwendende Schutz¬
mittel gegen Vogelfraß , Morktt , Ist
billig ; denn einen Zentner zu be¬
handeln kostet nur 24 bis 29 Stf *
MorkH schädigt nicht die Keim¬
fähigkeit und ruft keine Auflauf *
Verzögerungen hervor . Es ver¬
schmutzt weder Säcke noch Drift*
Maschine . MorkH kann mit der
Ceresan -Trockenbehre in einem
Arbeitsgang verarbeitet werden .
Es Ist der Landwirtschaft heut #
leicht gemacht , schnell und ein¬
fach das Saatgut gegen Krankhei¬
ten mit Ceresan und gegen Vogel¬
fraß durch Vergällungsmitfel Morklt
zu schützen . „ Bayer " , I. G .

'Farbe *-
Industrie , A . G ., Pflanzenschutz
Abteilung , Leverkusen .

Dl« Sorge der Frau , nach der Ar*
beft rissige oder aufgesprungen #
Hände zu haben , kt unbegründet .
Auch heute er halfen Sie — wenn
auch In verringertem Umfang « —
die alfbek . Veout -Präp ., besood .
Tagescreme (überfettet od . teth
frei ) . Aber wenig euftragen , da¬
mit der Inhaft der Dose länger
reicht , Rückg . leerer Packung #"
an Ihr Fachgeschäft hilft mH zur
Energieeinsparung . Kolbe & Lo .,
Stettin . Venus-Haus .

Topffertigl — Was bedeutet dieses
Wort ? Man braucht ein solches
Kochgut weder abzuwaschen noch
zu wässern . Es Ist „fertig zur Ein¬
lage ln den Kochtopf " . Das trifft
auf Migettl zu . Es läßt sich also
küchenschnell zubereiten . Migettl
schüttet man Ins kochende Waeser ,
läßt es kurz kochen und nur wenige
Minuten bei kleiner Hitze quellen .
Diese schnelle Zubereitungsart und
der gute Wohlgeschmack machen
Migettl beliebt . Migettl Ist reich
an Eiweiß , Kohlehydraten u . Nähr¬
salzen . Es nährt nachhaltig , es sät¬
tigt stark . — Migettl Ist ein Mllei
Erzeugnis !

Wer einen Flelycher zum Mann hat —
es kann auch ein Schlosser oder
Bäcker sein — der weiß , wie
schwer gerade die Berufswäsche
zu waschen ist . Wie gut darum ,
daß wir heute USAL haben , das
ohne MHVerwendung von Wasch -
pulver auch öHgen , fettigen und
eiweißhaltigen Schmutz restlos aus
der Wäsche
SUNLICHT .

löst . USAl VON

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche
Hälfte des angerührten Schaum -
pont auf das stark ang «feuchtete
Haar , gu « durchmassieren u . aus -
spüienl — Hauptwäiche : Mit dem
Rest Haar einschäumen , dann
ordentlich naetvspüten . So haben
Sie den größten Nutzen aus dem
nicht -alkalischen
Schaumpon " ,

„Schwarzkopf -

Für einen guten Kuchen genügt oft
schon ein halber Beutel Döhle »
Backfein . Wie man mH wenigen
Zutaten gut bäckt , zeigen unsere
zeitgemäßen Rezepte . Verlangen
Sie diese kostenlos von Lorenz
Döhler , Erfurt. Lesen Sfe euch die
Erlka- Klelnanzelgen ._ _

Eierkuchen lassen sich bequem und
unauffällig strecken . Man nimmt
1 El und tauscht die übrigen 2—5
Eier durch das mHchgeboren »
Mllei G aus . 1 gehäufter Eßlöffel
Mllei G wird an Steile 1 Eies ver¬
wendet . Man löst das Mllei G In
Wasser warm auf und gibt es zu¬
sammen mit dem El unter das
Mehl . Die Weiterarbeit erfolgt
wie gewohnt . Selbst Felnschmek -
ker sind erfreut über solche lecke¬
ren Eierkuchen !

Kannst Du Neues nicht erwerben *
mußt Du Dir das Alt# färben ;
doch färbe nur , wo 's angebracht ,
gib auf die Färberegeln acfftl
Wie es gemacht wird — sparsam
u . richtig 1 — zeigt Braun ** bun¬
tes FSrböbüchtein . In den Einzel¬
handelsgeschäft . kosten !, erhöltl «
od . v . d . AnllInferbenfabrlk . WM*
heim Brauns KG .« Quedlinburg .

Gesichtsheere , Maseage . Fußpflege *
Warzen und alle anderen Ferner
Werden schnell u . schmerzlos für
Immer entfernt . Anneliese Hesse '*
bacher , Karlsruhe , Blsmarckstr . 37.
Sprechet . 9—5 Uhr, nur für Damen !
Ruf 6128 . 5 Minut . von der Haupt *
post . Monteg * geschlossen !

Es Ist doch Leichtsinn, für den FaH
einer Erkrankung keine Vorsorg#
getroffen zu haben . Bedenken Sie
es einmal und bestellen Sie noch
heute unsere Werbeschriften , lieber
600 000 sind bei uns versichert .
Deutsche MittetatendekrankentraH#
„V o I k s w o h 1", V. V. a . G., Sl»
Dortmund, BeertrlcsdHefctfon: Nlk .
Kiefer, KarlsrKarl str . 121, Ruf 3955.

«Huch —I" Und „peng " schon lag
die Flasche ln Scherben auf der
Straße . „ Nur gut , daß sie l##r
war " , tröstete sich die Junge Frau
und ging weiter . Die Scherben
aber blieben liegen und zer¬
schnitten die Reifen von Fahr*
rädern und Autos . So werden täg¬
lich unersetzliche Rohstoffe ver¬
nichtet und wertvolle Arbeitsstun¬
den vergeudet . Darum Kampf der
Gedankenlosigkeit ! Wer Scherbe *
macht , bringe sie auf die Seit * '
Entstehen gar Schnittwunden , nicht
lange mit unzulänglichen Mitteln #
etwa dem Taschentuch verbinden *
sondern gleich ein Stück Traum#*
platt wundpflaster aufgeklebt ,
auch auf die kleinste Verletzung *
Die Wunde Ist damit vor Veryn*
relnlgungen geschützt und hei "
auch schneller ab . 81# werden
außerdem beobachten , daß das
anliegende Treumsplesi WundoH#*
fter be ' der Arbeit nicht stört . ^

Kreis Rastatt

NUR EINE TADELLOS SAUBERE
KLINGE kann glatt und angenehm
schneiden . Sofort nach dem Ra¬
sieren muß die Klinge — am be¬
sten in heißem Wasser — „ ge¬
badet " und mH dem Rasiertuch
(nicht mit dem Handtuch ) gut ge¬
trocknet werden , ehe man sie wie¬
der in den Apparat einlegt . Sind
nämlich die winzigen Zabnchen
der Schneide mit Fett , Haut- und
Haarteilchen , Seifen res len , zuge¬
setzt , kann die Klinge nicht eip -
wandfrei schneiden . (Au* der
GOLD -STERN - Raeierkunde ) . Nur
beim Fachhandel erhälttfctu

Fragen Sie Ihre Nachbarn und Be¬
kannten , wie sie mit unserem
Krankenschutz zufrieden sind ! Nach
Ihrer Wahl erstatten wir Krank¬
heitskosten 1.. 2. oder 3. Klasse .
Lieber 750 000 Mitglieder schenken
uns Ihr Vertrauen . Fordern auch Sie
unser Angebot , ehe es zu spät Ist .
Deutsche Kranken -Verslcherungs -
A.-G . Landesdirektion für Süd-
Westdeutschland Stuttgart -S . Platz
der SA 14, Ruf 71183.

Sozialgewerk für Handwerker veA
Rastatt u. Umgeb . «GmbH. 1. Der-
16V, Uhr' In den Ha<tz-Gast *tette *JRaslatt Generalversammlung un «
lad * hiermit die Genoteen #*£ *
Tagesordnung : Abänderung ##*

B&den -Baden . Deutsches Rote« Kr#u^
weibl . Bereitschaft . Am 3. Dez . £ ♦
beginnt ein Grundkurs für »»***! ;Hilfe". Anmeldungen tägl . v . W '*
bis 12V, u . Montag 20- 21 Uhr
RoNKreuz-Hau* , Lieh dentaler St ^ J " -

B.-Baden . K. Buchholz , Dampf* «***
anstatt . M . wert . Kundschaft
Ich hlerd . mit , daß v . Montad . *T*
11. 43, bis 1. 1. 44 keine Wäsche «n-
genomm , w . k . Ich bitte um *• *'
ständn . u . Vermetdg . unnötig .
raub . Rückfragen . 0 * 51

Aus der Ortenau 3
Offenburg . Willi u. Rosa Siegend * ';

Badstr. 6, Ruf 2157. Ab 1. Dez.
6er geäffeet . ääassag * u . fuo
Pflegepraxis . ^

Lesezirkel — die vielseitige Un'*''
halfungl 10 verseil . Zeitschriften
pro Woche schon ab 25 Pf<3.
gebühr frei Hau* durch uns# '
hiesige Agentur . Lesezirkel , 29
trale Offenburg 153.
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